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Nr. 889. Morgen Ausgabe. 


Das allgemeine Wahlrecht. 


Wo das gleiche allgemeine Wahlrecht einmal eingeführt iſt, wird 
man es niemals wieder aufheben können, weder in der Weiſe, daß 
man einem Theil der Wahlberechtigten ihr Recht entzieht, noch in der 
Art, daß man durch Klaſſirung und Gruppenbildung dieſes Recht 
ſchmälert. Wie Fürſt Bismarck dazu gekommen iſt, von ſeinem 
politiſchen Standpunkte aus dieſe Inſtitution einzuführen, iſt ein 
Räthſel, welches wohl niemals ganz gelöſt werden wird. Der einzige 
Grund, den er ſeiner Zeit anführte, iſt der, daß ſich der Einführung 
jedes anderen Wahlſyſtems praktiſche Schwierigkeiten entgegenſtellen, 
allein dieſe Schwierigkeiten wären doch wohl zu überwinden geweſen. 

Von unſerem Standpunkte aus halten wir das allgemeine Wahl⸗ 
recht für eine gute Einrichtung und glauben, daß im Laufe der Zeit 
die Entwickelung in allen Ländern dahin führen wird. Freilich halten 
auch wir einen Zuſtand für geſunder, wo, wie in England, nach feſt⸗ 
gegründeten parlamentariſchen Inſtitutionen der Uebergang zum allge⸗ 
meinen Wahlrecht durch eine ſchrittweiſe Herabſetzung des Cenſus ge⸗ 
wonnen wird, als einen ſolchen, wo das allgemeine Wahlrecht plotzlich 
einer Bevölkerung gegeben wird, die zum Gebrauch parlamentariſcher 
Rechte noch gar nicht erzogen iſt. Man ſehe auf die ſeltſamen Zu⸗ 
ſtände in Mecklenburg; drei Jahre hindurch giebt es dort ſchlechthin 
kein Verſammlungsrecht und nur alle drei Jahre werden die Schleuſen 
aufgezogen und dann ift für einige Wochen das Verſammlungsrecht 
ſo ungehindert wie in Amerika. Für den Staat beſtehen noch die 
mittelalterlichen Stände und für das Reich das demokratiſchſte Wahl⸗ 
ſyſtem, das man ſich denken kann. 

Das allgemeine Wahlrecht rüttelt die unteren Volksklaſſen auf; es 
zwingt alle Parteien, mit den unterſten Geſellſchaftsklaſſen in unmittel⸗ 
bare Verbindung zu treten, ihre Anſichten und Ziele klar zu legen, 
Aufklärung zu verbreiten, auf jede Frage Rede zu ſtehen. Der her⸗ 
vorragendſte Parlamentarier iſt gezwungen, in einem kleinen Dorfe 
vor einer Verſammlung von zwanzig bis dreißig Menſchen zu ſprechen 
und feinen Gedankenkreis dem Auffaſſungsvermögen der Zuhoͤrerſchaft 
anzupaſſen. Es iſt unvermeidlich, daß neben dem beſonnenen Urtheil 
auch die politiſchen Leidenſchaften, die wirthſchaftlichen Begehrlichkeiten 
angeregt werden. 

Daß man trotzdem auch bei uns mit dem allgemeinen Wahlrecht 
gute Erfolge erzielen kann, haben die zehn Jahre von 1866 bis 1876 
erwieſen. Die extremen Parteien waren in geringer Anzahl vertreten; 
die Socialdemokraten brachten es nur auf wenige Köpfe, die födera⸗ 
liſtiſchen Gegner der Gründung des Deutſchen Reiches eroberten nicht 
einen Sitz, und wenn auch der Culturkampf der ultramontanen 
Partei zahlreiche Anhänger zuführt, ſo hatte doch dieſe Partei einen 
beſtimmenden Einfluß ſich nicht erringen können. Die Regierung hat 
eine Reihe der wichtigſten Geſetze, durch die die Verfaſſung des 
Deutſchen Reiches ausgebaut wurde, zu Stande gebracht und ſich da⸗ 
bei auf compacte Majoritäten ſtützen können. 

Eine Regierung, die eine lebhafte Thätigkeit entwickelt, zielbewußt 
vorgeht und wenigſtens in ihren Grundgedanken mit den Ueber⸗ 
zeugungen ſich in Einklang erhält, die im Volksbewußtſein leben, 
wird ſtets die Maſſen mit ſich fortreißen und wird in den nebenſäch⸗ 
lichen Punkten Conceſſionen erlangen. So ſchwierige Aufgaben wie 
das Münzgeſetz und das Bankgeſetz hat felten eine Regierung gelöjt 
und ſie ſind gut gelöſt. Alle die Velleitäten, die jetzt an dem Be⸗ 
ſtande dieſer Geſetze rütteln, wagten ſich damals nicht hervor. Auch 
die Juſtizgeſetzgebung, gegen welche im Einzelnen ja viele berechtigte Aus⸗ 
ſtellungen zu machen ſind, iſt, wenn man die unermeßlichen Schwierig⸗ 
keiten beachtet, die einem ſolchen Unternehmen entgegenſtanden, als 
eine gelungene zu bezeichnen. Es wird ſich ja zeigen, wie wenig die 
jetzige Zeit geeignet iſt, an derſelben Verbeſſerungen vorzunehmen. 

Seitdem Fürſt Bismarck den Charakter ſeiner Politik geändert, 
und das iſt ungefähr ſeit dem Jahre 1876 der Fall geweſen, empfindet 
er erſt die Schwierigkeit, mit dem allgemeinen Wahlrecht zu regieren. 
Einzelne Projecte ſind ihm vollſtändig geſcheitert, wie das Tabaks⸗ 
monopol, andere rücken nur unter unſäglichen Schwierigkeiten und 
nach geſcheiterten Anläufen vor, wie die Socialgeſetzgebung. Die 
Majoritäten, die ſich finden, find nicht mehr compact, ſondern müſſen 
von Fall zu Fall combinirt werden. Daran trägt aber nicht das all⸗ 
gemeine Wahlrecht die Schuld, ſondern die Natur dieſer Projecte. 
Früher benutzte der Kanzler, die Kräfte, die in dem Volksleben thätig ſind, 
jetzt wirft er ſich ihnen entgegen. Wenn es wirklich wahr wäre, daß die 
Kornzölle dem Intereſſe der landwirthſchaftlichen Bevölkerung und die 
Unfallskaſſen dem Intereſſe der Arbeiter dienen, ſo müßten ſich un⸗ 
geheure Majoritäten für die neue Regierungspolitik ergeben. Aber 
gegenüber allen den Umſtänden, welche in dieſem Falle die Leiden⸗ 
ſchaften erregen, hat ſich doch ein hinreichender Reſt von beſonnenem 
Urtheile erhalten, um dem Volke klar zu machen, daß ihm auf dieſe 
Weiſe nicht dauernd geholfen werden kann. Und der Widerſtand da⸗ 
gegen würde in noch entſchiedenerer Weiſe zum Ausdruck kommen, 
wenn er nicht zum Theil durch die Wahlbeeinftuſſungen niedergehalten 
würde. 

So finden denn jetzt Erwägungen ſtatt, ob das allgemeine Wahl: 
recht nicht angetaſtet werden kann. Verlängerung der Etatsperioden, 
Verlängerung der Legislaturperioden ſind von der Regierung vorge⸗ 
ſchlagen worden; Aufhebung des geheimen Wahlrechts hat Miniſter 
von Puttkamer in Vorſchlag gebracht, und der Führer der conſerva⸗ 
tiven Partei, Herr von Helldorf, verſtieg ſich ſo weit, eine Abänderung 
des allgemeinen Wahlrechts ſelbſt der Erwägung zu unterbreiten. Es 
kann kein Zweifel darüber ſein, Herr von Helldorf will das allge⸗ 
meine Wahlrecht abſchaffen, ſobald er kann, und er ſtellt nur darum 
zur Zeit keine Anträge, weil er vorausſieht, daß dieſelben noch leine 
Ausſicht haben. Die Regierung aber giebt ihre Sympathien für den 
Standpunkt des Herrn von Helldorf kund. Sie will ſich zur Zeit 
für ſeine Vorſchläge noch nicht engagiren, aber ſie ermuthigt diejenigen, 
welche den Muth haben, ſich dafür zu engagiren. Sobald es einmal 
eine compacte conſervative Majorität giebt, wird mit der Verkümmerung 
der geheimen Wahl und der Verkümmerung der allgemeinen Wahl 
Ernſt gemacht werden. 

Wir würden es für eine Kataſtrophe der ernſteſten Art halten, 
wenn man jemals ſolchen Vorſchlägen Gehör ſchenken wollte. Der 
einfachſte Arbeiter betrachtet das Recht, gleichberechtigt und un⸗ 
ontrolirt an der Wahl des Abgeordneten Theil zu nehmen, als ſein 
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wohlberechtigtes Recht, und würde es wie einen Raub betrachten, wenn 
man ihm dieſes Recht entziehen wollte. Das gegenwärtige Re⸗ 
gierungs⸗Syſtem verlangt nach der Aufhebung des allgemeinen Wahl⸗ 
rechts; wir erblicken darin nur einen Beweis für die Fehlerhaftigkeit 
des gegenwärtigen Regierungsſyſtems. Welche Abſichten hinter der 
Verlängerung der Legislaturperiode lauern, ſollte auch dem blödeſten 
Auge klar ſein. 


Deutſchland. 

+ Berlin, 17. December. [Aus der Berliner Stadtver⸗ 
ordneten-Verſammlung.] In der letzten Sitzung der Stadt: 
verordneten⸗Verſammlung wurde ein Vorſteher gewählt, in der heutigen 
wurde wieder einer gewählt und in der nächſten wird abermals einer 
gewählt werden. Es hat ſich eine Complication von Verhältniſſen 
herausgeſtellt, denen ſo leicht keine Geſchäftsordnung ganz gewachſen 
iſt. Die Geſchäftsordnung enthält Vorſchriften für den Fall, daß 
einer der beiden Vorſteher dauernd verhindert iſt, auch Vorſchriften 
für den Fall, daß einer derſelben vorübergehend verhindert iſt. Nun 
trafen beide Fälle zuſammen. Der Vorſteher Straßmann war todt, 
alſo dauernd verhindert; der Stellvertreter Büchtemann war krank, 
beurlaubt und auf der Reiſe, ſo daß ſein zeitiger Aufenthalt nicht 
einmal genau bekannt war; er war alſo vorübergehend verhindert. 
Es mußte ein Erſatzmann gewählt werden, und die Wahl fiel auf 
Stryck. Man nahm an, daß dieſem fein Amt bis zum Ende des 
Jahres gelten würde, denn man glaubte, daß Büchtemann durch ſeinen 
Geſundheitszuſtand vor der Hand im Süden gefeſſelt ward. Nun 
kehrte Büchtemann zurück und übernahm die Geſchäfte, und ſein erſtes 
Geſchäft mußte das ſein, an Stelle des verſtorbenen Vorſtehers einen 
neuen Vorſteher erwählen zu lafen, denn Stryck's Functionen waren 
durch Büchtemann's Erſcheinen beendigt. Er war nur gewählt 
für den Zeitraum, in welchem weder der Vorſteher, noch der 
ſtellvertretende Vorſteher zur Stelle waren. Zwei Candidaten 
ſtanden einander gegenüber, Stryck und Büchtemann. Stryd 
war der ältere Stadtverordnete, wohl auch mit dem Gange 
der Verwaltung vertrauter; Büchtemann war als ſtellvertretender 
Vorſteher bewährt und hatte ſomit eine natürliche Anwartſchaft auf 
die vacante Stelle; nebenher iſt er ſeiner Stellung nach gemäßigter 
und in feinen Formen verſöhnlicher. Für Stryck entſchied ſich die- 
jenige Fraction, die nach ihm genannt wird, für Büchtemann die 
beiden andern Fractionen der Majorität, ſowie wohl auch ſämmtliche 
Wilde. Wie ſich jetzt herausſtellt, haben auch Bürgerpartei und 
Arbeiterpartei für ihn geſtimmt, denn es hat ſich nur eine Stimme 
zerſplittert und ift wider Erwarten auch nur ein weißer Zettel ab- 
gegeben worden. Dieſe Wahl gilt aber nur bis Ende des Jahres, 
bis zum Eintritt der bei den letzten Neuwahlen gewählten Mitglieder. 
Dann wird nach der gebieteriſchen Forderung der Geſchäftsordnung 
von Neuem gewählt werden müſſen. Es iſt der erſte Fall, daß die 
communal⸗liberale Majorität ſich in einer wichtigen Perſonenfrage ge: 
ſpalten hat, indeſſen iſt daraus kein ungünſtiger Schluß auf die Zu⸗ 
kunft zu ziehen. Die Neuwahlen haben das Reſultat gehabt, daß die 
Bürgerpartei einen Sitz an die Liberalen verloren hat. Aber ſie hat 
grade denjenigen Mann verloren, den die Majorität am wenigſten 
gern als ihren Collegen betrachtete, Herrn Pickenbach, den alle 
Stimmen von Poft- und Eiſenbahnbeamten nicht zum Siege führen 
konnten. Derjenige, den man nächſt ihm am liebſten hätte ſcheiden 
ſehen, Herr Limprecht, verdankt ſeine Wiederwahl wohl nur dem Um⸗ 
ſtande, daß fein liberaler Gegencandidat ſich als ein Ausländer her: 
ausgeſtellt hat und darum für ſeine ausſichtsloſe Candidatur nicht der 
volle Eifer entfaltet wurde. Immerhin iſt es ſehr erfreulich, daß die 
beiden Minoritäten in den letzten zwei Jahren keinen Fortſchritt zu 
verzeichnen haben. 

Berlin, 17. Dec. [Aus der conſervativen Partei. — 
Prof. Dziatzko.] Vor acht Tagen erklärte die Kreuz⸗Ztg. feierlich, 
Herr von Helldorff habe in ſeinen Aeußerungen über das allge⸗ 
meine Wahlrecht nur ſeine perſönlichen Anſichten kundgegeben, und 
heute it das officielle Organ der conſervativen Fraction, die „Conſ. 
Correſp.“, zu der Erklärung ermächtigt, daß in ihren Erörterungen 
über die Angelegenheit die Kreuz⸗Ztg. nur ihren Anſichten Ausdruck 
gegeben habe. Geſtern Abend hatte die Kreuz⸗Ztg. noch den Muth, 
ſich damit zu brüſten, daß einer ihrer Redacteure in der Fraction ein 
einſtimmig ertheiltes Vertrauensvotum für Herrn von Helldorff bean⸗ 
tragt habe. Wie man heute anzunehmen berechtigt iſt, hat Herr 
von Hammerſtein damit dem von ihm angegriffenen Führer der Partei 
perſönliche Genugthuung geben müſſen, während die Fraction ihm in 
der „Conſ. Correſp.“ auch ihrerſeits noch eine weitere Genugthuung 
gab. Intereſſant iſt, daß der Redacteur der „Conſ. Correſp.“ der⸗ 
ſelbe Reichstagsabgeordnete Frhr. von Ungern⸗Sternberg iſt, der 
wenn auch nicht formell Mitglied der Redaction, doch ein fleißiger 
Mitarbeiter der Kreuz⸗Ztg. ift und auf ihre politiſche Haltung großen 
Einfluß ausübt. Innerhalb der confervativen Fraction müſſen ſehr fonder- 
bare Dinge vorgekommen ſein; wenn dieſelben ſich auch vorläufig noch 
der Kenntniß weiterer Kreiſe entziehen, ſo wird man doch nicht daran 
zweifeln dürfen, daß die intimen Freunde der Kreuz⸗Ztg. dem ſehr ehr: 
geizigen und von ſeiner Bedeutung ſehr eingenommenen Herrn von 
Hammerſtein den maßgebenden Einfluß innerhalb der Partei in die 
Hände ſpielen wollten, und daß dieſer Verſuch unter thätiger Beihilfe 
von der Regierung bezw. dem Reichskanzler naheſtehenden Partei: 
genoſſen zurückgeſchlagen worden iſt. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ führt 
heute der Kreuz⸗Ztg. zu Gemüthe, daß fie (die „N. A. Z.“) viel genauer, 
als es der letzteren lieb ſein könne, gewußt habe, um was es ſich 
handle, und daß ſie ſich der vollen Uebereinſtimmung mit der in dieſer 
Frage berufenſten Seite erfreue. Daran konnte natürlich nur Jemand 
zweifeln, der abſichtlich nicht ſehen wollte und unter dem Scheine, die 
„Nordd. Allg. Z.“ treffen zu wollen, gegen den Reichskanzler Angriffe zu 
richten für angezeigt fand. Daß ohne die Uebereinſtimmung mit 
der „berufenſten Seite“ Herr Pindter ſich in den Streit nicht eingemiſcht 
haben würde, braucht er gar nicht zu verſichern. An Hohn und Spott 
wird es der Kreuz⸗Ztg. nicht fehlen. Wenn nur die Redacteure 
derſelben aus dem Zwiſchenfalle die Lehre entnehmen wollten, daß 
ihnen noch nicht geſtattet wird, die Hand nach dem Stiele eines 
Beſens auszuſtrecken, von welchem die „Nordd. Allg. Ztg.“ vor einigen 
Tagen ſprach. Alle freiſinnigen Elemente ſollten aber, was wir Fürz: 
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lich ſchon betonten, ans dem Streite die Lehre ziehen, daß innerhalb 
der conſervativen Partei Meinungsverſchiedenheiten über die 
Schädlichkeit des allgemeinen Wahlrechts nicht exiſtiren. 
Herr v. Helldorff ſpricht ſeine Anſichten offen aus und erzielt damit 
ein Vertrauensootum feiner Fraction und die Anerkennung der Jn- 
ſpiratoren der „Nordd. Allg. Ztg.“, und das Ungeſchick der Kreuz⸗ 
Ztg. bringt es fertig, daß fie, während fie Herrn v. Helldorff's 
Aeußerungen zu desavouiren fucht. die letzten Ziele ihrer Parteigenoſſen 
nur um ſo deutlicher enthüllt. Iſt einmal Ausſicht vorhanden, das 
allgemeine Wahlrecht beſeitigen zu können, fo ift die ganze conſervative 
Partei dafür zu haben. — Hier wird erzählt, der Ober⸗Bibliothekar 
der königlichen und Untoerſitäts⸗Bibliothek in Breslau, Profeſſor 
Dr. Dziatzko, fei auserſehen, an Stelle des zum General-⸗Director 
der hieſigen Bibliothek beſtimmten Ober⸗Bibliothekar Wilmanns die 
Leitung der Bibliothek zu Göttingen zu übernehmen. 

[Um für die Candidatur Paul Déroulède's] bei den 
Pariſer Nachwahlen Propaganda zu machen, veröffentlicht das 
Journal „Le XIX. Siècle” einen romantiſch gefärbten Bericht über 
die Art, wie der „Revanchedichter“ aus der deutſchen Kriegs: 
gefangenſchaft entflohen ſei. Dieſem Berichte gegenüber erinnert 
die „Nat.⸗Ztg.“ an folgende Thatſachen: Das preußiſche „Militär⸗ 
Wochenblatt“ veröffentlichte am 22. December 1870 eine vom preußi⸗ 
ſchen Kriegsminiſter erlaſſene Bekanntmachung, in der 31 franzöfifche 
Offiziere namhaft gemacht wurden, welche unter Bruch des 
Ehrenwortes, keinen Fluchtverſuch machen zu wollen, deſertirt ſind. 
Unter Nr. 20 figurirt „Sous⸗Lieutenant Déroulède vom 
16. Bataillon der Mobilgarde von Breslau“. Paul Derouldde 
war als einfacher Zuave in Kriegsgefangenſchaft gerathen. Er zog 
jedoch vor, fein Schickſal von demjenigen feiner Kameraden zu trennen 
und ſich eine beſſere Behandlung zu ſichern, indem er ſich auf eine 
frühere Ernennung zum Offizier der Mobilgarde berief und ver⸗ 
ſchwieg, daß er fpäter in der regulären Armee thatſaͤchlich einen weit 
geringeren Rang einnahm. So konnte es geſchehen, daß Paul 
Deroulede als Offizier betrachtet wurde, deſſen Ehrenwort man 
acceptiren durfte. Wunder der Tapferkeit oder auch nur Beweiſe der 
letzteren hat Paul Deroulede niemals gegeben. Man müßte etwa 
ſeine „Thaten“ im Bürgerkriege gegen die Commune oder den 
Sturm auf das Vereinslocal des deutſchen Turnvereins als derartige 
Heldenthaten angeſehen wiſſen wollen. Sollte Déroulede“ wirklich 
zum Vertreter der franzöſiſchen Hauptſtadt gewählt werden, ſo würde 
dieſe Wahl in Deutſchland jedenfalls die Gemüther in keiner Weiſe 
erregen. 

[Der bekannte Rechtslehrer Franz von Holtzendorff! begeht 
am 29. d. in München ſein 25jähriges Profeſſoren⸗Jubiläum. Seine 
Berufung erfolgte ſeinerzeit von der Berliner juriſtiſchen Facultät, deren 
Senior damals Prof. von Lancizolle war und in welcher von den heutigen 
Ordinarien Berner, damals Dekan, und Rudolf Gneiſt ſaßen. Hen Jace 
hatte ſich drei Jahre zuvor habilitirt, nachdem er im praktiſchen Juſtiz⸗ 
dienſte thätig geweſen war. Holtzendorffs Beförderung zum außerordent⸗ 
lichen Profeſſor wurde durch ſeine Schriften zur Theorie des Strafweſens 
veranlaßt, die nicht nur theoretiſches, ſondern auch praktiſches Intereſſe 
hatten. Holtzendorft hatte Frankreich, England und Irland bereiſt, um 
ſich aus eigener Anſchauung über die Einrichtung des Strafvollzuges und 
über die Gefängniſſe in dieſen Ländern zu unterrichten. Die Ergebniſſe 
dieſer Beobachtungen legte er in folgenden Schriften nieder, welche 1859 
herauskamen: „ Franzöſiſche Rechtszuſtände“, betreffend die Hwangs- 
coloniſation in Cayenne, „Die Deportation als Strafmittel in alter und 
neuer Zeit“ und Das iriihe Gefängnißſyſtem.“ Holtzendorff gehörte der 
Berliner Univerſität bis Michaeli 1873, bis zu ſeiner Berufung nach München, 
an. Kurz vor ſeinem Abgange wurde er zum Ordinarius befördert. 

mi der Annahme der Referendarien] nach beſtandenem 
Referendar⸗Examen zur Beſchäftigung wird von Seiten der Oberlandes⸗ 
gerichte jetzt ſehr ſtreng verfahren und es werden Referendare abgewieſen, 
wenn ſie nicht den Nachweis einer ausreichenden Suſtentation erbringen 
können. So hatte kürzlich in einem Falle der Vater eines Referendars, 
ein Oberbürgermeiſter einer anſehnlichen Stadt im Oſten, geſchrieben: 
„Ich verpflichte mich, meinen Sohn während ſeiner Referendarzeit ſtandes⸗ 

emäß zu erhalten.“ Das Annahmegeſuch wurde jedoch vom Präſidenten 
bes Ober⸗Landesgerichts nicht angenommen und der Vater des Petenten 
angewieſen, für feinen Sohn eine Summe hypothekariſch ſicher zu ſtellen, 
andernfalls ſein Sohn nicht angenommen werden könne. 2 

[Vor dem en LORSE des neuen Erzbiſchofes von Köln, 
Dr. Philipp Krementz, ſind die neunzehn vergoldeten Holzſtäbe, welche an 
der Schatzkammer aushingen und die Regierungsjahre des früheren Erz⸗ 
biſchofs, nunmehrigen Cardinals Paulus Melchers, anzeigten, entfernt 
worden. Seit Jahrhunderten iſt es in der Kölner Kathedrale Sitte, an 
dieſer Stelle, wie eine lateiniſche Inſchrift beſagt, jedes Jahr, wenn das 
Feſt der Erhebung des Kölner Erzbiſchofs (Praconſſattonsfeier) in der 
Domkirche beendigt ift, einen Stab auszuhängen. Der neue Erzbiſchof 
wird ſich für die Kölniſche Kirchengeſchichte als Philipp III. bezeichnen. 

* Berlin, 17. Dechr. [Berliner Neuigkeiten.] Nach einer bei 
der Polizei gemachten Anzeige hat die Frau des Viehhändlers L. geſtern 
Nachmittag eine lederne Handtaſche mit 35750 Mark verloren. Sie iſt 
angeblich von ihrem Ehemann aus ihrer Wohnung in der Thaerſtraße 
nach der Central⸗Viehhofsbank in der Königſtraße geſchickt worden, um 
den genannten Betrag daſelbſt einzuzahlen, hat die Pferdebahn benutzt und 
als ſie in der Landsbergerſtraße an der Georgenkirchſtraße ausſtieg, das 
Geld noch gehabt. Erſt in der Königſtraße, an der Ecke der Neuen 
Friedrichſtraße will ſie ihren Verluſt wahrgenommen haben. Das Geld 

eſtand aus 5000 M. in Gold und 30750 M. in Papiergeld, beides in 

Zeitungspapier gewickelt. Der Geſammtbetrag befand ſich in einer 
ſchwarzen verſchloſſenen Handtaſche, deren Schlüſſel am Bügel angebunden 
war. — Eine ſenſationelle Criminal⸗Unterſuchung wegen mehr⸗ 
facher Wechſelfälſchungen und damit zuſammenhängender Wucher⸗ 
ſchwindeleien ſchwebt gegenwärtig beim hieſigen Landgericht I. Ange⸗ 
ſchuldigt iſt eine verwittwete Rentiere, ferner ihr angeblicher Verlobter, ein 
ehemaliger Cavallerie⸗Offizier. Beide haben fih idon feit geraumer Zeit 
hier als Vorderleute einer berüchtigten Wucherer⸗Clique durch ihre be⸗ 
trügeriſche Manipulationen, beſonders aber durch ihre Acceptſchwindeleien 
einen traurigen Ruf erworben. Der von ihnen am meiſten Geſchädigte iſt 
ein activer Offizier, ferner ein hieſiger Beamter, deren Ausſagen für beide 
Angeſchuldigte geradezu erdrückend find. Die Rentiere verfuhr bei ihren 
Prellereien auf folgende Weiſe. Sie e i ihren Clienten mit Be⸗ 
ſtimmtheit die verlangten Geldbeträge, ließ ſich von ihnen behufs Regu⸗ 
lirung der Creditfrage ſchon im Voraus die Accepte einhändigen und gab 
ſie dann an andere Perſonen, die mit ihr unter einer Decke ſteckten, weiter, 
vergaß jedoch, den Acceptanten trotz deren Mahnungen die zugeſagten 
Summen auszuzahlen. Um ſo pünktlicher aber wurden denſelben . a 
von ihren Hintermännern die fälligen Wechſel behufs Einlöſung präſentirt. 
In derſelben Weiſe hatte die in Rede ſtehende Rentiere ſchon früher mit 
einem Herrn von Stande manipulirt, welcher indeſſen, um nicht in einen 
Criminalproceß verwickelt zu werden, von einer weiteren Verfolgung Ab⸗ 
ſtand genommen hatte. Es ſteht nunmehr ein pr ſcandalöſer Procek in 
Sicht, welcher nicht blos den beiden Schleppern, ſondern auch noch ver⸗ 
ſchiedenen anderen angeblichen „Rentiers“, „Banquiers“, „Gutsbeſitzern“ ꝛc. 
verhängnißvoll werden dürfte. 
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F. Mainz, 17. Dee. [Der Mainzer Doppelmord.] (Dritter Tag 
der Verhandlung.) Es erſcheint zunächſt als Zeugin die Gaſtwirthsfrau 
Müller von Laubenheim. Am 27. Auguſt Abends kam der Angeklagte 
in meine Gaſtwirthſchaft und verlangte Nachtquartier. Da mir jedoch der 
Mann verdächtig ſchien, ſo verweigerte ich ihm daſſelbe. Der Mann bat 
mich, ihn eventuell auf der Bank ſchlafen zu laſſen, er heiße Müller, 
ſei Schuhmacher in Mainz, Gärtnerſtraße 85 wohnhaft. Zum Beweiſe 
zeigte er mir zwei Schlüſſel und jnte; der eine iſt mein Hausſchlüſſel, der 
andere der Stubenſchlüſſel; außerdem bemerkte ich an feinen Fingern zwei 
Ringe. Ich bemerkte dem Mann, wenn er aus Mainz ſei, dann 

önne er noch heute zurückfahren, der Bahnhof liege ganz nahe von hier, 
der Zug gehe erſt in 8 Minuten nach Mainz. Der Angeklagte erklärte 
mir, trotzdem in Laubenheim bleiben zu wollen; da ich ihm aber das Nacht⸗ 
quartier beharrlich verweigerte, ſo verließ er meine Gaſtwirthſchaft. — 
Angekl.; Ich wiederhole, daß ich Ringe niemals beſeſſen und auch 
keine Schlüſſel bei mir geführt habe. Es hat wirklich den Anſchein, als 
ob ich allen Leuten in Laubenheim die Schlüſſel gezeigt hätte. Und nun 
ſoll ich noch gar auf der Bank haben ſchlafen wollen. Herr Präſident, ich 
hatte ja Geld bei mir, hatte mithin nicht nöthig, auf der Bank zu ſchlafen. — 
Gendarm Rohmann (Bodenheim): Am 28. Auguſt des Morgens wurde 
ich nach Laubenheim berufen, um einen Mann nach Mainz zu transportiren. 
Der Mann kam mir ſehr verdächtig vor und widerſetzte ſich der Verhaftung. 
Der Herr Bürgermeiſter ſagte mir: ich ſolle den Mann ſchließen. Der 
Mann ſagte mir jedoch: er habe einen angeſchwollenen Finger, er habe ſich 
denſelben übergriffen. Ich ſah mir den Finger an, und bemerkte dem 
Mann, daß die Anſchwellung von einem Schlage herrühre. Der Mann 
leugnete dies aber. Ich nahm nun von der Schließung Abſtand und ſagte 
dem Manne: Wenn er den Verſuch mache, mir zu entweichen, ſo habe ich 
das Recht, ihn ſofort niederzuſchießen. Er folgte mir nun. Unterwegs 
bemerkte ich auf ſeinen Hoſen und Stiefeln rothe Flecken, die der Mann 
als Roſtflecken erklärte. Ich erkannte im Uebrigen in dem Arreſtanten ſehr 
bald den ehemaligen Zuchkhausgefangenen Schuhmacher Herbſt. Obwohl 
er das leugnete, machte ich in Mainz ſofort der Staatsanwaltſchaft die 
Anzeige, daß ich den Herbſt hierher transportirt habe. — Geh. Medieinal⸗ 
Rath Dr. Helwig: Ich habe eine Verletzung, wie ſie der Zeuge 
bei dem Angeklagten wahrgenommen, nicht geſehen; im Uebrigen 
würde eine von einem Schlage herrührende Verletzung anderen 
Charakters ſein, als wie ſie von dem Zeugen beſchrieben worden. — 
Angekl.: Die Bekundung des Zeugen iſt faſt durchweg falſch, es thut 
dies ja wenig zur Sache, allein ſo wie dies falſch iſt, iſt alles falſch. Ich 
berufe mich auf das Zeugniß des Herrn Bürgermeiſters Möhn, daß der 
Gensdarm mich ſchließen wollte, der Bürgermeiſter aber jagte: F 
davon ablaſſen. — Bürgermeiſter Möhn beſtätigt das. — Angekl. Sehen 
Sie, Herr Präſident, ſo wie ich hier die Wahrheit ſage, ſo ſage ich ſie 
immer. — Frau Tillmann: Am Sonnabend Abend vor dem Morde ſah 
ich die Wothe'ſchen Eheleute und Herbſt in der Gaſtwirthſchaft „zum Gold⸗ 
tein“. Auf einer Bank ſaß Wothe mit Frau, dieſen gegenüber gag Herbſt. 

lle drei unterhielten ſich anſcheinend ſehr freundschaftlich zuſammen. 
Einige Zeugen erkennen die im Laubenheimer Arreſthauſe vorgefundenen 
Ringe als den Wothe'ſchen Eheleuten gehörig an. — Arreſthausverwalter 
Gremm: Ich bemerkte an den Hoſen des Herbſt Blutflecken und ein röth⸗ 
liches Haar; von dieſem Befunde machte ich ſogleich dem Herrn Unter⸗ 
den Anzeige. — Der Präſident läßt den Geſchworenen die 
Hoſen mit den Blutflecken und dem röthlichen Haar zeigen. — Arreſthaus⸗ 
Verwalter Gremm bemerkt des Weiteren: Vor einigen Wochen machte 
mir ein Gefangenenaufſeher die Mittheilung, daß Herbſt einen Selbſtmord⸗ 
verfuch gemacht habe. Ich begab mich eiligſt in die Zelle des Herbſt und 
fand denſelben in einer großen Blutlache liegen. ſch ließ ſofort 
den Herrn Geh. Medicinalrath Dr. Helwig rufen, der den Herbſt 
verband und ihn nach einiger Zeit wieder zum Bewußtſein brachte. — 
Geh. Medicinalrath Dr. Helwig: Ich fand den Herbſt in einer großen 
Blutlache, er hatte fih mit einem blechernen Löffel die Pulsadern zu öffnen 
verſucht. Das Juſtrument war jedoch nicht geeignet dazu, mit einem 
ſcharfen Meſſer wäre ihm das zweifellos gelungen. Allein der Einſchnitt 
in die linke Hand war ein ſehr tiefer, ſo daß er einen ſehr großen Blut⸗ 
verluft hatte. Die Verletzungen, die er fih außerdem an den Füßen bei⸗ 
brachte, waren geringer Art. Er hat ſich ſehr bald wieder erholt und iſt 
die ganze Manipulation ohne Folgen geblieben. 


ga 


ur Frage der Feuerbeſtattung. 
Wie aus den Parlamentsberichten erſichtlich, wurde in der Reihs- 
icgsſizung vom 14. d. M. bei Gelegenheit der Debatte über den 
Etat des Reichsgeſundheitsamts auch die Frage der Feuerbeſtat— 
tung geſtreift. Es wurde dabei von dem Abgeordneten Dr. Greve 
betont, daß die Freunde der Feuerbeſtattung, welche für die Einfüh⸗ 
rung dieſer Einrichtung Propaganda machen, eine geſetzliche Regelung 
Diefer Frage durchaus nicht im Sinne der obligatoriſchen Leichen: 
verbrennung erſtrebten, ſondern daß ihr Ziel die Einführung der 
facultativen Feuerbeſtallung fei, fo daß ſelbſtoerſtändlich Niemand 
An feinem Gewiſſen ſich bedrängt zu fühlen braucht, der an dem bis: 
herigen Gebrauche feſtzuhalten wünſcht. Wir glauben, daß es die 
Agitation für die Leichenverbrennung durch diefe Beſchränkung ver: 
meidet, den Gefühlen Andersdenkender Gewalt anzuthun und die 
Controverſe über die Frage zuzuſpitzen. In dieſem Sinne hat vor 
Kurzem der praktiſche Arzt Herr Dr. Siegfried Steinitz hierſelbſt 


vor einer Verſammlung von Fachgenoſſen einen Vortrag über die 


Feuerbeſtattung gehalten, in welchem in objectiver Weiſe die für dieſe 
Einrichtung ſprechenden Argumente zuſammengefaßt waren. Wir 
ſkizziren den Inhalt dieſes Vortrages wie folgt: 

Schon vor länger als 30 Jahren hat in Breslau der damalige 
Oberſtabsarzt im 22. Inf.⸗Regt. Dr. Truſen am 24. November 1854 
in der Schleſ. Geſellſchaft für vaterländiſche Cultur in einem Vortrage 
für die Opportunität der Feuerbeſtattung und für die Bildung eines 
Vereins von Freunden dieſer Beſtattungsart plaidirt. Truſen hat 
ferner in einer ſehr intereſſanten, für die Sache begeiſterten Schriſt 
„Die Leichenverbrennung als die geeignetſte Art der Todtenbeſtattung“ 
(Verlag von Wilh. Gottl. Korn 1855) ſeine Anſichten mit überzeu⸗ 
gender Wärme entwickelt. Ein internationaler Congreß der Anhänger 
dieſer Beſtattungs⸗Methode ſoll auf Beſchluß des Berliner Vereins 
im Auguſt k. J. im Berlin ſtattfinden; eine an den Reichstag 
zu richtende Petition wurde im Juni d. J. in einer Sitzung 
der Mediciniſchen Geſellſchaft in Berlin vom Geh. Rath Prof. 
Bardeleben mit folgenden Worten befürwortet: „Die Angelegenheit 
it eine ſehr zeitgemäße und berührt namentlich die ärztlichen Kreiſe, 
zumal neuerdings von einer Seite, von der man freilich eine Rück⸗ 
ſichtsnahme auf hygieniſche Intereſſen nicht zu erwarten gewöhnt iſt 
— ſeitens der Geiſtlichkeit — Einſpruch gegen die Zulaſſung dieſes 
Beſtattungsverfahren erhoben worden ift. Eine zahlreiche Betheili⸗ 
gung grade der Aerzte ift ſehr wünſchenswerlh, damit allgemein be: 
kannt werde, daß in Berlin gebildete Männer für dieſe Anſchauung 
eintreten. Es ſteht Nichts im Wege, eine andere als die bisher übliche 
Vernichtung menſchlicher Ueberreſte zuzulaſſen.“ 

Wir fin den bei den älteſten Völkern, neben dem Gebrauch, die Integrität 


des Leichnams durch Einbalſamirung und Mumificirung zu ſichern, auch 


die Leichenverbrennung⸗ als eine uralte, wahrſcheinlich in Verbindung 
mit den ſich an den Sonnendienſt anlehnenden ſymboliſchen Gebräuchen 
er Phoͤnizier beſtehende Sitte. Heraflit glaubte, daß Alles in der 
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möglichen eurioſen Verſuche gemacht. Erſt brachte man un 
in die Kate⸗ 


gorie der Metzger, dann in die der Chirurgen und ſchließli 
gorie der Waſenmeiſter. Alles dies hat ſich jedoch als irrig erwieſen. Ich 
ir zu einem ſolchen Verbrechen nicht fähig, in der öffentlichen Verhand⸗ 
lung wird ſich meine volle Schuldloſigkeit herausſtellen. 
Grunde ſollte ich auch ſolch' ein Verbrechen begangen haben? Man hat 
mich angeklagt auf Grund erlogener und erdichteter Zeugenausſagen. Der 
einzige Zeuge, der wahrheitsgemäß ausgeſagt hat, iſt der Gaſtwirth Staudt. 
Daß ich mich am 27. Auguſt aus Mainz entfernt habe, geſchah, weil ich, 
als ich aus der Gaſtwirthſchaft „zur Rorer kam, hörte, daß zwei Frauen, 


Aus welchem 


nicht verdächtigen. Ich bitte nun, mir zu geſtatteu, daß ich mich vertheidigen 
kann, ganz beſonders, daß ich an die Herren Geſchworenen, gleich nach 
Vernehmung des erſten Zeugen, eine Anſprache halten darf. Nun bitte 
AR Serbſt en tüchtigen Advokaten zu beſtellen. Ganz gehorſamſt 
Friedrich Herbſt. 

Präſ.: Ich habe den Herren Geſchworenen zu bemerken, daß, da die 
Zerſtückelung des aufgefundenen Leichnams in ſo kunſtgerechter Weiſe aus⸗ 
eführt war, man nachforſchte, ob Herbſt etwa früher einmal Metzger, 
eweſen ſei. Geſtern hat uns ja bereits ein 
Zeuge bekundet, daß ſich der Angeklagte mit Chirurgie beſchäftigt hat. — 
Es gelangt nunmehr ein zweiter Brief zur Verleſung, den der Angeklagte 
kurz vor 1 Selbſtmordverſuch und anläßlich deſſelben geſchrieben. Der 
Brief wurde in einem Buch, das der Angeklagte aus der Gefängniß⸗ 
Bibliothek erhalten, vorgefunden und lautet etwa folgendermaßen: „Ich 
beſitze eine ſilberne Uhr mit Goldrand im Werthe von 27 Mk., einen blauen 


Waſenmeiſter oder dergleichen 


Anzug 26 Mk., einen Winterrock 12 Mk., 3 Arbeitshemden 12 Mk., eine 
Joppe 8 Mk., einen Lederriemen, ein Handkoffer, ein Meſſer u. ſ. w. Ich 
will mich nun in das beſſere Jenſeits befördern und wünſche, daß es bald 
vorüber wäre. Man wird mithin nicht nöthig haben, meinetwegen Mili⸗ 
tärſpalier zu bilden, oder ein Schaffot zu errichten, oder mich zeitlebens 
in's Zuchthaus zu ſchaffen. Es wäre das eine traurige Gnade für einen 
Menſchen, der unſchuldig iſt. Ich habe nun dem Portier Mönch mein 
Ehrenwort gegeben, ihn nicht zu verrathen, und bitte ich, denſelben unbe⸗ 
ſtraft zu laſſen, daß er mir die Werkzeuge Ant Selbſtmordverſu gegeben 
hat. Ich erfuche, nach Abzug meiner Beerdigungskoſten, den übrigen Theil 
meines Vermögens unter die Aufſeher für gehabte Mühe zu vertheilen und 
war ? an Reinach und s an die anderen.“ Nachſchrift: „Ich habe Alles 
em Portier Mönch geſagt.“ 

ſchlof Antrag des Vertheidigers wird die Ladung des Gaſtwirth Staudt 
eſchloſſen. 

Gaſtwirthin Heim: Der Angeklagte kam am 27. Auguſt Nachmittags 
in meine Gaſtwirthſchaft. Es wurde dort bereits von den geſchehenen 
Mordthaten geſprochen. Der Angeklagte nahm an dieſer Unterhaltung 
theil und fragte, ob ſchon etwas in Zeitungen ſtände. Da ihm bedeutet 
wurde, daß der „Anzeiger“ ſchon einen langen Artikel über die Angelegen⸗ 
heit bringe, ſo verlangte der Angeklagte nach dieſer Zeitung und las den 
Artikel mit großem Eifer. — Auf Antrag des Staatsanwalts wird 
der Artikel verleſen. In dieſem war noch nicht die Vermuthung aus⸗ 
geſprochen, daß der vorgefundene Rumpf der des Wothe ſei. — Frau 
Klier: Am Dinstag oder Mittwoch vor dem Morde, etwa gegen 2 Uhr 
Nachmittags kam der Angeklagte in meine Meßbude, um eine Reiſetaſche 
zu kaufen. Er verlangte eine ſehr lange Taſche, die ich ihm auch verkaufte. 
Die Zeugin recognoscirt die ihr vorgelegte, im Abort der Gaſtwirth⸗ 
ſchaft „zum Täubchen“ vorgefundene Taſche mit Beſtimmtheit als 
diejenige, die der Angeklagte bei ihr gekauft. Sie erkenne die⸗ 
ſelbe ganz beſonders an dem etwas eigenthümlichen Bügel wieder. 
Auch den Angeklagten erkenne ſie mit voller Beſtimmtheit wieder. 
Was der Angeklagte für die Taſche bezahlt, wiſſe fie nicht mehr. — A n- 
gekl.: Die Madame irrt ſich ganz entſchieden in meiner Perſon; ich habe 
keine Taſche bei ihr gekauft, zumal ich zwei Reiſetaſchen beſaß. — Präſ.: 
Eine Taſche wollen Sie am 27. Auguſt verkauft haben und die andere iſt 
bei Ihnen vorgefunden worden? — Angekl.: Ja. — Der Präſident läßt 
den Geſchworenen beide Taſchen, von denen die bei Herbſt vorgefundene 
bedeutend kleiner als die andere und unverſchließbar iſt, zeigen. — An⸗ 
gekl.: Herr Präſident! Die Zeugin hat in der Vorunterſuchung geſagt: 
ich habe für die Taſche 2 Mark 50 Pfg. bezahlt und mit ihr lange ge⸗ 
feilſcht, heute weiß fie nichts mehr davon. — Der Präſident verlieſt das 
betreffende Protocoll, das die Behauptung des Angeklagten beſtätigt. — 
An pel L: Sehen Sie, Herr Präſident, fo wird ſich wohl die Zeugin auch 
in allen übrigen Dingen irren. — Der Vertheidiger conſtatirt, daß die Zeugin 
ſchwachſichtig fei und deshalb eine Brille trage. — Geh. Medicinalrath 
Dr. Helwig bekundet, daß die Schwachſichtigkeit der Zeugin ihr Wieder⸗ 
erkennungsvermögen, zumal ſie eine e c Brille trage, nicht 
beeinträchttge. — Kaufmann Brettbeimer conſtatirt, daß der in dem 


Abort der Wirlhſchaft „zum Tannenbaum“ aufgefundene Lappen, in dem 
ein Oberſchenkel eingewickelt war, mit dem Stoff der Weſte, die Herbſt 
bei ſeiner Verhaftung getragen, identiſch ſei. 

Es tritt alsdann eine längere Pauſe ein. 


G. 


Erlangen, 17. December. [Zur Zeugnißzwangs⸗ 


air 


Welt aus Feuer geſchaffen fei und gebot die Leichenverbrennung, um 
die Seele ganz von der trägen Materie zu befreien und ſie ihrem 
urſprünglichem Elemente wiederzugeben. Später finden wir bei den 
älteſten Griechen wie auch bei den Römern das Verbrennen neben 
dem Beerdigen im Gebrauch und zwar eine Zeit lang mit ſolchem 
Aufwand, daß geſetzliche Beſchränkungen eintraten und Solon Be⸗ 
Beſtimmungen erließ über die Zahl der in die zuweilen mit mehreren 
Stockwerken verſehenen Scheiterhaufen hineinzuwerfenden Opferthiere, 
Kleider und Koſtbarkeiten. Waren die Holzſtöße niedergebrannt, fo 
löſchte man die Gluth mit Wein, ſammelte Aſche und Knochen, wuſch 
ſie mit Oel und verwahrte dieſe Ueberreſte in einer aus edlen Me⸗ 
tallen oder koſtbarem Holze beſtehenden Urne, welche zumal bei den 
Roͤmern in ſogenannten Columbarien, d. ſ. unterirdiſche Grabkammern 
mit reihenweiſe übereinander angebrachten Niſchen, beigeſetzt wurde. 

Nichts verletzt bei dieſen Schilderungen unſer Gefühl und verſtößt 
gegen die den Verſtorbenen ſchuldige Pietät; vielmehr ſind dieſe Ge⸗ 
bräuche geeignet, der Feuerbeſtattung einen äſthetiſchen Werth zu ver⸗ 
leihen. Wer ſich vergegenwärtigt, daß der dem Grabe übergebene 
Leichnam der Fäulniß und den Würmern zur Beute anheimfällt, wird 
die Abneigung Vieler gegen die übliche Beerdigung begreifen und, 
den Worten des Predigers Dr. Chronik in der Monatsſchrift,, Zeichen der 
Zeit“ zuſtimmen, welche anzuführen ich mir nicht verjagen kann. „Ob die 
Zeichen der Zeit“ (antwortet er einem Freunde) „für Verbrennung 
der Leichen eintreten werden? Gewiß; mich däucht es nicht allein 
philoſophiſch, ſondern auch poetiſch und folglich naturreligiös, anſtatt 
Staub, Aſche zu werden, anſtatt ins Grab unterzugehen, in Flammen 
aufzugehen, und anſtatt als Verſtorbener den Lebenden den Raum zu 
verengen und die Luft zu beſchweren, in beſcheidener Todtheit ſich 
aus dem Staube zu machen. Ich wünſche meine irdiſchen Ueberreſte 
lieber in der Urne bei den noch überlebenden Meinigen, als in 
Grabeseinſamkeit eine faule Cadaverdelicateſſe für den gewürmlichen 
Appetit zu ſein. Ich mag auch im Tode nicht faul ſein. Und ich 
möchte noch hinzufügen, daß, wer glaubt, nach einem arbeitsvollen 
Leben im Grabe die ewige Ruhe zu finden, wehmüthig enttäuſcht 
wird, denn auch dieſe it fo Manhem nicht vergönnt, indem Pflug 
und Schaufel ſchonungslos menſchliche Gebeine ans Tageslicht fördern, 
aus Mangel an Raum Leiche auf Leiche in daſſelbe Grab verſenkt wird 
und elementare Ereigniſſe den unterirdiſchen Frieden in herzerſchütternder 
Weiſe ſtören können”. So erzählt Truſen in feinem oben erwähnten 
Buche von einer traurigen Kataſtrophe, welche das Kirchdorf Herrn⸗ 
lauerſitz im Guhrauer Kreiſe betroffen hat, wo am 26. Auguſt 1854 
durch die Gewalt des Alles überfluthenden Oderſtromes über hundert 
Leichen, zum Theil noch in Särgen, gleich Schiffen auf den hoch⸗ 
ſchwellenden Waſſerwogen in Gärten, Höfe, Gebüſche und auf die 
Felder fortgeführt wurden. 16 Tage haben die aus ihrer Ruheſtätte 
mit Gewalt herausgeriſſenen Leichen überall zerſtreut liegen bleiben 
müſſen, ehe es möglich war, die Felder von der ſchrecklichen Saat leer 
zu machen und eine traurige Todtenernte zu halten, bis dieſe ſeltſame 


die ſich über den Mord unterhielten, ſagten: der große Schuhmacher, der 
bei Wothe gearbeitet hat, ſoll verhaftet werden. Dies allein kann mich doch 


mit dieſer Anſicht die Vorentſcheidung auf, da die Möglichkeit des 


r — — Sc 


Affaire.] Soeben ſind die beiden Studenten, welche wegen Ver⸗ 
weigerung ihres Zeugniſſes in einer Duellangelegenheit hier internirt 
waren, aus der Haft entlaſſen worden. Das verlangte Zeugniß haben 
ſie nicht abgelegt. 

Oeſterreich⸗ Ungarn. 

Wien, 17. Dechr. [Heinrich Kuffler] wird morgen in die Straf- 
anſtalt Stein überführt. Er will drei Jahre ſeiner Strafe in Einzelhaft 
verbüßen, wodurch die Strafdauer abgekürzt würde. 

Budapeſt, 15. Decir. [Entſchädigung eines unſchuldig Bera 
urtheilten.] Michael Köteles, der unſchuldig eine mehrjährige Kerker⸗ 
ſtrafe zu erdulden hatte, erhält auf Befehl des Juſtizminiſteriums folgende 
Summen ausbezahlt: erſtens 666 Fl. an Rückerſtattun eingetriebener 

roceß⸗ und Sträflings⸗Erhaltungskoſten, zweitens 12 Fl. an verdienter 
träflingsarbeit und 1500 Gulden an Schadenerſatz für die durch die Ver⸗ 
urtheilung und Verhaftung erlittene moraliſche Einbuße. 


Provinzial-Zeitung. 


Breslan, 18. December. 

Der Reichshaushaltsetat enthält bei dem Titel Poſtverwak⸗ 
tung zahlreiche und bedeutende Anſätze für Bauzwecke, darunter 
für Schleſten: dritte Rate für Breslau mit 386750 Mark, letzte 
Rate für Beuthen OS. mit 65915 Mark, erſte Rate für Brieg 
mit 136000 Mark. 

— Aus Neumarkt wird uns geſchrieben: „Die im hieſigen 
Kreiſe, beſonders bei Sadewitz, Wilkau und Canth cultivirten Weiden⸗ 
ruthen werden zumeiſt nach Baiern zur Verarbeitung geſandt, wo in 
einzelnen Gegenden Hunderte von Kindern in der Korbflechterei Be⸗ 
ſchäftigung finden. Durch die in Ausſicht genommene Einrichtung 
einer Weidenflechtſchule in Canth iſt dem hieſigen Kreiſe ein 
neuer Erwerbszweig geboten. Herr Bürgermeiſter Ausner in- Canth 
hat es übernommen, die Regierung für die Sache zu intereſſiren und 
die Anſtellung eines Flechtmeiſters und Bewilligung einer Subvention 
zur Flechtſchule zu erbitten.“ 

— Von einem eigenartigen Conflict, der am letzten Mon- 
tag das Kammergericht in Berlin beſchäftigte, macht der „N. Görl. 
Anz.“ Mittheilung. Der Conflict ſpielte ſich auf Görlitzer Stadt- 
gebiet ab. Am 25. März er. fuhr der Fuhrmann Heintze mit ſeinem 
ſchwer beladenen Frachtwagen die Rothenburger Chauſſee, auf der ſo⸗ 
genannten Winterſtraße, entlang, als ihm innerhalb des Görlitzer 
Stadtgebiets eine vier Mann breit marſchirende Compagnie des 
19. Infanterie⸗Regiments begegnete, worauf er, indem er fo viel als 
möglich auf die Seite des Winterwegs nach dem Chauſſeegraben zu 
abbog, noch auf der Winterchauſſee halten blieb, um das Militär 
vorbeizulaſſen. Der das letztere eommandirende Hauptmann forderte 
nun, obwohl die Soldaten völlig genügenden Raum hatten, um auch 
ohne Betreten des Sommerwegs bei dem Gefährte vorbei zu kommen, 
den Führer des letzteren auf, ganz nach der entgegengeſetzten Seite, 
nämlich nach dem Sommerweg hinüber zu fahren, und ließ, als H. 
zögerte, das Gefährt durch Soldaten nach der betreffenden 
Stelle hinüberlenken. Schließlich wurde H. auch noch wegen 
Uebertretung des § 26 der Görlitzer Straßenordnung angeklagt, welcher 
beſagt, daß geſchloſſen marſchirenden Militärabtheilungen Raum 
zu geben fei. Indeß erkannte ebenſowohl das Schöffengericht, wie 
auf die Berufung des Staatsanwalts auch die Strafkammer zu Görlitz 
auf Freiſprechung, da feſtgeſtellt wurde, daß, wenn das Militär 
nur eine ganz geringe Abſchwenkung machte, noch 4 Meter 


Raum, alſo weit mehr als genügend, zum Vorbeipaſſiren übrig 


blieben. Auch wurde angenommen, daß die Oertlichkeit dem H. ein 
anderes Ausweichen, als das von ihm vorgenommene, nicht geſtattete, 
zumal das Befahren des Sommerweges zu jener Zeit für Laſtwagen 
verboten geweſen. Hiergegen legte die Staatsanwaltſchaft Reviſion 
ein, die auch von der Ober⸗Staatsanwaltſchaft für gerechtfertigt 
erachtet wurde. Es hätte ſoviel Raum gegeben werden müſſen, daß das 
Militär auch ohne die geringſte Marſchabſchwenkung hätte 
vorbei kommen können. Das Kammergericht hob in Uebereinſtimmung 


das Herz ergreifende Todtenfeier endlich unter Begleitung von mehr 
als 2000 Menſchen vorgenommen werden konnte, wobei neben einer 
großen Menge von zerſtreuten Gebeinen und Schädeln 49 große und 
kleine Särge mit ihren Todten in einem gemeinſamen Grabe noch⸗ 
mals zur Ruheſtätte beerdigt wurden. — Die tiefſte Bewegung 
gab ſich bei dleſem grauſenerregenden Leichenbegängniß überall kund, 
ein Strom ernſter, überwältigender Gefühle ging bei dieſer Trauer⸗ 
ſcene durch Aller Herzen und reichliche Thränenopfer wurden den zum 
zweiten Male Begrabenen geweiht. 

Sind ſchon dieſe die Pietät gegen unſere Verſtorbenen verletzen⸗ 
den Vorgänge geeignet, der Feuerbeſtattung Freunde zu verſchaffen, 
ſo ſind es noch viel mehr die hygieniſchen, die ganz beſonders die 
Aerzte beſtimmen müſſen, die Bewegung für dieſelbe zu unterſtützen. 
Die Aufgaben der öffentlichen Geſundheitspflege erſtrecken ſich haupt 
ſaͤchlich auf Beſchaffung reiner Luft, reinen Waſſers und reinen Bodens. 
Nun führen wir aber durch die gegenwärtig übliche Beſtattungsmethode 
der Erde große Mengen organiſcher Stoffe zu, welche, ſich zerſetzend, 
beſonders zu Zeiten von Epidemien eine Reihe der für die Lebenden 
verderblichſten Fäulnißproducte erzeugen. 

Die öffentliche Gefundhellspflege erfüllt nur ihre Pflicht, wenn 
fie die Möglichkeit eines ſolchen Nachtheils durch Reinhalten 
des Bodens verhütet, denn durch die Anlegung der Friedhöfe in ent⸗ 
ſprechender Entfernung von bewohnten Plätzen entfernt man wohl die 
Anſteckungsſtoffe, aber man vernichtet ſie nicht. Nur dem Feuer ver⸗ 
mag kein Contagium Widerſtand zu leiſten, und alle hygieniſchen 
Schäden, welche ein faulender Cadaver verurſachen kann, werden 
durch die vollſtändige ſchnelle Verbrennung ſicherer beſeitigt, als. 
durch die langſame Verbrennung oder Verweſung unter der Erde. 
Freilich wird nicht ohne Berechtigung hiergegen eingewendet, daß wir 
unter normalen Verhältniſſen, ſo lange es möglich iſt, für große 
Städte geeignete Begräbnißplätze mit poröſem Boden aufzufinden, auf 
die Feuerbeſtattung verzichten können, doch folte fie zum mindeſten 
vorgeſehen fein für Epidemien und Kriegozeiten, zumal es eine ſicher 
beſtätigte Erfahrung iſt, daß faſt allen Kriegen ſchwere innere Krank⸗ 
heiten folgen, welche die Heere mehr deeimiren, als die feindlichen 
Waffen. Der Typhus des Krimkrieges, die Cholera von 1866, Ruhr, 
Typhus und Pocken von 1870/71 haben mehr Menſchen hinweg⸗ 
gerafft, als die erſtaunlich vervollkommnete Verheerungskraft 
des feindlichen Feuers. Jene Seuchen ſind erwieſenermaßen 
die Folgen der Durchſetzung des Bodens mit organiſchen Maſſen, 
welche unter dem Einfluß erhöhter Luft: und Bodentemperatur in 
raſche Gährung übergehen; fie brechen melſtens aus in belagerten 
Plätzen, in denen die Fäkalien längere Zeit hindurch aufgehäuft 
find und die bei den Auskallsgefechten Gefallenen in Maſſengrabern 
beerdigt merden. Hier helfen keinerlei Desinfectionsmittel: die einzige 
radlcale Maßregel ift die Verbrennung der Fäkalien und der Leichen, 
die nicht nur geboten iſt durch den Selbſterhaltungstrieb, ſondern auch 
durch die Berückſichtigung des feindlichen Gebiets, welches auf Jahre 


Ausweichens nach dem Sommerweg erwieſen und andererſeits auch 
nicht aus der Görlitzer Straßen⸗Ordnung erſichtlich, daß das Befahren 
des Sommerwegs verboten ſei. Die Sache ging alſo wieder an die 
Strafkammer — jetzt die vierte Inſtanz — zurück. 

— In der Stadtverordnetenverſammlung zu Gleiwitz ereignete 
es ſich jüngſt, daß ein Mitglied des Magiſtrats während der Dis⸗ 
cuſſton in einen ungewöhnlich lebhaften Meinungsaustauſch mit dem 
Magiſtratsdirigenten gerieth. Aus Anlaß jenes Zwiſchenfalls hat nun, 
wie man uns aus Gleiwitz ſchreibt, die Geſchäftsordnung des dortigen 
Magiſtrats in einigen Punkten eine weſentliche Abänderung erfahren. 
Zunächſt it feſtgeſetzt worden, daß in der Magiſtratsſitzung jedes 
Mitglied des Collegiums ſeine Meinung voll und ganz zum Ausdruck 
bringen darf, daß es aber keinem Stadtrath geſtattet ſein ſoll, falls 
er bei der Abſtimmung in der Minorität bleibt, die Anſichten der⸗ 
ſelben gegen den Magiſtratsbeſchluß in der Stadtverordneten⸗ 
ſitzung zu vertheidigen. Ferner ſoll jedes Magiſtratsmitglied, das 
in der Stadtverordnetenſitzung das Wort ergreifen will, gehalten ſein, 
den Magiſtratsdirigenten vorher davon zu benachrichtigen. 

» Zu den Ausweiſungen wird der „Rat. Ztg. f. Oberſchleſ.“ aus 
Myslowitz geſchrieben: „Am letzten Freitag haben wieder einige Aus⸗ 
länder, von denen der eine ſogar aus Oeſterreich⸗Schleſien ſtammt, auf dem 
hieſigen Polizeibureau die Ausweiſungsordres 9 8 85 Es befinden ſich 
darunter Familienväter, die ſeit langen Jahren hier wohnen, unbeſcholten 
fint und erhebliche Steuern bezahlt haben. Für die Kämmereikaſſe ent⸗ 
tehen hieraus natürlich nicht geringe Ausfälle an Steuern, die nunmehr 
von den anderen Steuerpflichtigen getragen werden müſſen, und dabei be⸗ 
trägt die Communalſteuer 275 pCt. der Staatsſteuer!“ 

K. V. Stadttheater. Am Donnerstag ging, wohl einſtudirt, gut dar⸗ 
geſtellt und reich ausgeſtattet die übliche, beſonders von unſerer Kinderwelt 
alljährlich mit Sehnſucht erwartete Weihnachtsvorſtellung in Scene. Das 
nach einem Grimm'ſchen Märchen von Marie Günther verfaßte Stück 
„Goldmarie und Pechmarie“, in welchem Frau Holle, eine gute, 
fleißige und eine ſchlechte, faule Tochter die Hauptrolle ſpielen, und in welcher 
die Tugend gebührend belohnt wird, wird auf die empfänglichen Gemüther 
jugendlicher Theaterbeſucher nicht ohne Eindruck bleiben, und auch die erz 
wachſenen Begleiter der Kleinen werden ſich gar gern ein Stündchen in 
der Märchenwelt feſthalten laſſen. An decorativen Zuthaten, die das Auge 
ergötzen, hat es die Direction nicht fehlen laffen. Natürlich thut auch das 
Ballet das Seinige, den Effect der Vorſtellung zu ſteigern. Mit dem leb⸗ 
hafteſten Beifall wurde unter den choreographiſchen Darbietungen namentlich 
der originell arrangirte, von den Balletſchülern und⸗Schülerinnen prächtig 
ausgeführte „Schornſteinfegertanz“ aufgenommen. 

Lobe⸗Theater. Am 20. d. M. findet die letzte Sonntagsvorſtellung 
der Liliputaner im Lobetheater ſtatt; am 25. d. M., alſo am erſten 
Weihnachtsfeiertage, geht zum erſten Male überhaupt in Deutſchland nach 
der erfolgreichen Anfflbrung in Wien die neueſte Strauß'ſche Operette: 
„Der Zigeunerbaron“ mit Fräulein Meerweldt aus Wien als 

aſt in der Rolle der Saffi in Scene. Die Theaterproben haben bereits 
begonnen und an der Ausſtattung wird Tag und Nacht gearbeitet. 

* Thaliatheater. Die im Lobetheater mit fo großem Beifall aufge- 
nommene Operette „Don Ceſar“ kommt am Sonntag zum erſten Male 
im Thaliatheater zur Aufführung, nachdem am Nachmittag das vaterlän⸗ 
mich pie „Die Lichtenſteiner“ von J. F. Bahrdt wiederholt 

rden iſt. 

1! Von der Univerſität. Der Lehrkörper der hieſigen Univerſität 
beſteht gegenwärtig aus 124 Docenten, welche ſich auf die einzelnen Facul⸗ 
täten en vertheilen: der katholiſch⸗theologiſchen Facultät ge⸗ 
hören 6 ordentliche, 1 außerordentlicher und 1 Privatdocent an; der evan⸗ 
geliſch⸗theologiſchen Facultät 7 ordentliche Profeſſoren, 1 Privatdocent; der 
juriſtiſchen Facultät 8 ordentliche, 1 außerordentlicher Profeſſor und drei 


Privatdocenten; der medieiniſchen Facultät 7 ordentliche, 14 außerordent⸗ | fi 


liche Profeſſoren und 16 Privatdocenten; der philoſophiſchen Facultät 32 
ordentliche, 14 außerordentliche, 1 Honorarprofeſſor, 10 Privatdocenten und 
2 mit Haltung von Vorleſungen beauſtragte höhere Beamte. Zu dieſen 124 
Docenten kommen noch 2 Lectoren, 2 Muſiklehrer, 1 Zeichner und 1 Fecht⸗ 
und Voltigirmeiſter. — Ueber den Per ſonalbeſtand der immatri⸗ 
5 Studenten haben wir in Nr. 886 dieſer Zeitung bereits 
erichtet. 

* Beförderungen und Anſtellungen. Der Herr Fürſtbiſchof hat 
den Aſſeſſor Heinrich Dittrich zum Rath, den ©ecretär Dr. Jofeph Veith 
zum Aſſeſſor des General⸗Vicariat⸗Amtes und den Seelſorger Auguſtin 
Staude in Deutſch-Wartenberg zum Erzprieſter des Archipresbyterates 
Grünberg ernannt. 


hin zu inficiren keinem Kriegsrecht entſpricht. Es wäre demnach ſehr 
wünſchenswerth, daß, ähnlich den Beſchlüſſen der Genfer Convention, 
internationale Beſtimmungen getroffen würden, welche definitiv ent⸗ 
ſcheiden, wie man ſich der Leichen im Kriege am ſchnellſten zu ent⸗ 
ledigen habe und wie man die Maſſenverbrennung am beſten ins Werk 
ſetzen könne. 

Lange dauerte es, ehe ein Verfahren ausfindig gemacht wurde, 
welches die Umwandlung der Leichen in die letzten Verbrennungs⸗ 
producte, mit dem Rückſtande weißer Aſche, vollſtändig, ſchnell, pietät: 
voll und mit geringem Koſtenaufwande bewirkte. Die Technik hatte 
zunächſt die Aufgabe zu erfüllen, die Austrocknung des Leichnams 
auf moͤglichſt raſchem Wege zu erreichen, und die Löſung ik auf 
Reclams Vorſchlag Siemens in Dresden gelungen durch Conſtruc⸗ 
tion eines Apparats, welcher unter Einfluß eines bis zur Weiß⸗ 
glühhitze gebrachten Luftſtromes nach vorangegangener Austrocknung 
des Leichnams die Verbrennung deſſelben zu weißem Aſchepulver 
in nicht viel länger als einer Stunde bewerkſtelligt. — Viele 
Beſucher der Hygiene⸗Ausſtellung in Berlin werden dort den 
Siemens'ſchen Verbrennungsofen geſehen haben und fih von der Pro- 
cedur eine Vorſtellung machen können. Bildlich ift er dargeſtellt in 
Nr. 19 der „Gartenlaube“ von 1874. Der ganze Apparat beſteht 
aus dret von einander getrennten Theilen: 1) einem Gaserzeuger zur 
Darſtellung des zum Aufhigen des Ofens erforderlichen Gafes — 
außerhalb des Gebäudes, 2) dem eigentlichen Ofen mit dem Regene⸗ 
rator und dem Verbrennungsraum — innerhalb des Hauſes, 3) dem 
Schornſtein zur Abführung der Verbrennungsproducte. Die nicht 
verbrennbaren Knochentheile werden durch die Einwirkung der Hitze 
zerſetzt, indem die Kohlenſäure entweicht und der Kalk als Pulver 
übrig bleibt, zu deſſen Anſammlung in einer Urne oder einem anderen 
Gefäße für die Angehörigen eine beſondere Vorrichtung getroffen iſt. 
— Mit dieſer Form der Verbrennung iſt eine Art der Leichen⸗ 
beſtattung gefunden, welche unter Berücksichtigung der verwandſchaft⸗ 
lichen wie kirchlichen Pietät ohne irgend welche Nachtheile für die 
Lebenden iſt, und welche die Ueberreſte theurer Verblichener in der 
kürzeſten Zeit und in der ſchonendſten Weiſe einer ſicheren, raſchen 
Verweſung oberhalb der Erde übergiebt. 

Sehen wir nun, welche Bedenken gegen die Feuerbeſtattung geltend 
gemacht werden, fo find es in erſter Reihe die criminaliftifchen. Dieſe 
werden mit beſonderem Nachdruck hervorgehoben, weil an ihnen die 
ganze Frage ſcheitern ſoll. Es wird nämlich, meinen die Gegner, 
durch die Leichenverbrennung die Entdeckung von Verbrechen, die 
bisher oft noch nach vielen Jahren durch die Exhumation gelang, der 
Criminaljuſtiz unmöglich gemacht. Die criminelle Ausgrabung iſt aber 
nach Küchenmeiſter eigentlich Nichts als ein nachträglicher Verſuch, 
eine ſtaatliche Unterlaſſungsſünde wieder gut zu machen, dem man bez 
ſonders in Ländern ohne geordnete officielle allgemeine Leichenſchau 
begegne. Darum biete man der Criminaljuſtiz den einzig ſicheren 
Schutz durch Einführung einer ſolchen, der ſich bei einigermaßen ver⸗ 

dächtiger Todesart die Section anſchließen müſſe. 


—— 


katholiſchen Kirchen. 
geiſtlichen den Aller an den Fürſtbiſchof von Breslau, in welchem 
es heißt, „den Aller 

Tage, am 3. Januar, welcher auf einen Sonntag fällt, im ganzen Lande 
bei dem Gottesdienſte von den Geiſtlichen in 
niſſes kirchlich gedacht wird“, hat das Fürſtbiſchöfliche General⸗Vicariats⸗ 
Amt nach Mittheilung des „Schleſ. Kirchenbl.“ Folgendes beſtimmt: 
1) daß den Gläubigen Sonntags, den 27. December er., oder am Neu⸗ 
jahrstage dieſe Feier von der 
Vorabende (p. i. am 2. Januar k. J.), ſowie unmittelbar vor dem Haupt- 


Tage Gottesdienſt abgehalten wird) ſtattfinde, und 3) daß am 3. Januar 
in der Amtspredigt auf das freudige Ereigniß des 25jährigen Regierungs⸗ 
Jubiläums Sr. Majeſtät hingewieſen, zum Gebete für Allerhöchſtdieſelben 
aufgefordert und das Hochamt mit 
gratiarum actione geſchloſſen werde. 


Das 25jährige Regierungs⸗Jubiläum des Kaiſers in den 
Auf Grund eines Erlaſſes des Miniſters der 


öchſten Intentionen entſpricht es, wenn an dieſem 


eeigneter Weile des Ereig⸗ 


anzel aus angekündigt werde, 2) das am 


ottesdienſte am 3. Januar ein halbſtündiges Geläut mit den Glocken 
ämmtlicher Pfarr⸗ reſp. Filial⸗Kirchen (in ſofern in letzteren an dieſem 


dem Te Deum nebſt der Collecte pro 


N. Nachlöſung von Villets bei Uebergang in eine höhere 
Wagenklaſſe. Gleichzeitig mit Einführung des einheitlichen Billetſyſtems 
auf den preußiſchen Staatseiſenbahnen tritt mit dem 1. Januar k. J. die 
Beſtimmung in Kraft, daß beim Uebergange von einem Perſonenzuge auf 
einen Courier⸗ oder Expreßzug zur Weiterbenutzung derſelben Wagenklaſſe 
die Hälfte des Preiſes für ein Billet IV. Wagenklaſſe unter Löſung eines 
halben Billets dieſer Klaſſe und beim gleichzeitigen Uebergang aus einer 
niedrigeren in die nächſt höhere Wagenklaſſe der Preis eines ganzen und 
eines halben Billets IV. Klaſſe unter Löſung entſprechender Billets zu ent⸗ 
richten iſt. Dieſe Anordnung liegt im Intereſſe der Reiſenden, denn bis⸗ 
her war in den Fällen, in welchen jetzt die Löſung eines halben Billets 
genügt, der Preis für ein ganzes Billet IV. Klaſſe zu entrichten. 

—0 See ua iee ias im Jahre 1886. Von Seiten der Hinter- 
legungsſtelle der Königl. Regierung hierſelbſt ſind für das künftige Jahr 
in jedem Monat vier Tage feftgefeßt worden, an welchen in den Vor⸗ 
mittagsſtunden zwiſchen 10 bis 12 Uhr die Annahme zur Hinterlegung, 
die Auszahlung hinterlegter Gelder, ſowie die Herausgabe von Werth⸗ 
papieren und Koſtbarkeiten ſtattfinden kann, und zwar wurde grundſätzlich 
der Mittwoch als Hinterlegungstag angenommen, und hiervon nur dann 
abgewichen, wenn zwingende Umſtände dies bedingten. Es find demgemäß 
für das Kalenderjahr 1886 als Hinterlegungstage beſtimmt: der 6., 13., 
20., 27. Januar, 3., 10., 20., 24 Februar, 3., 10., 20., 24. März, 7., 14., 
21 28. April, 5., 12., 22., 26. Mai, 9., 16., 23., 30. Juni, 7., 14., 21., 
28. Juli, 4., 11., 21., 25. Auguft, 8., 15., 22., 29. September, 6., 13., 20., 
27. October, 3., 10., 20., 24. November und der 8, 15., 22. und 29 ſte 
December. ; 

—e Fortbildungsſchulen im Landkreiſe Breslau. In den Ort- 
ſchaften Hartlieb, Neukirch, Pöpelwitz und Rothſürben find auch 
in dieſem Jahre wieder Fortbildungsſchulen eröffnet worden; die gleiche 
Einrichtung wird nach Neujahr in der Landgemeinde Groß⸗Mochbern 
ins Leben treten. In dieſen Anſtalten wird den der Schule entwachſenen 
jungen Leuten in einigen Abendſtunden der Woche unentgeltlich Unterricht 
in der deutſchen Sprache, Rechnen, Zeichnen mit Raumlehre und Vater⸗ 
landskunde ertheilt, und ſomit Gelegenheit geboten, ihre Schulkenntniſſe in 
einer für das praktiſche Leben nutzbringenden Weiſe zu erweitern. 

— d. Der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Vezirksverein hielt am 17. d. Mts. 
unter dem Vorſitz des Expeditions⸗Vorſtehers Meltzer in Neugebauer's 
Reſtauration auf der Bismarckſtraße ſeine Generalverſammlung ab. Nach 
dem vom Schriftführer, Maurermeiſter und Stadtverordneten Urban, er⸗ 
ſtatteten Bericht über die Vereinsthätigkeit im abgelaufenen Jahre haben 
10, Vorſtandsſitzungen, 7 allgemeine Verſammlungen, 1 Sommer⸗Ver⸗ 
prigen und 3 Beſichtigungen alle Demnächſt gab der Kaſſirer, 

iſchlermeiſter Rieger, den Kaſſenbericht. Danach betrug die Einnahme 
im verfloſſenen Jahre 1153,73 M., die Ausgabe 621,74 M., ſo daß ein 
Beſtand von 531,99 M. verbleibt. Dem Kaſſirer wurde Decharge er⸗ 
theilt. Hierauf wurde der Antrag eingebracht, den Namen „Rechte⸗Oder⸗ 
Ufer⸗ Bezirksverein“ umzuwandeln in „Bezirksverein der Odervor⸗ 
ſtadt“. Dieſer Antrag wurde dahin motivirt, daß der Verein doch nicht 
die ganze rechte Oderuferſeite der Stadt Breslau umfaſſe, auf dieſe auch 
nicht ſeine Thätigkeit ausdehne, ſondern dieſelbe ſpeciell auf die Odervor⸗ 
tadt beſchränke. Der gegenwärtige Name habe ſeine Berechtigung gehabt, 
als noch kein Bezirksverein der Sandvorſtadt exiſtirt habe, welcher ſpeciell 
die Intereſſen der Sandvorſtadt wahrgenommen. Der Antrag gelangte 
ur Annahme. Bei der Neuwahl des Vorſtaudes wurden gewählt; Erpe- 
itions⸗Vorſteher Meltzer, Kaufmann und Stadtverordneter W. Geier, 
Maurermeiſter und Stadtverordneter Urban, Tiſchlermeiſter Rieger, 
Kaufmann Hanke, Ingenieur Hoffmann, Holzhändler Nöldner sen., 
5 Warzecha, Kaufmann Guttmann, Apotheker und 
Stadtverordneter Hauske, Hüttendirector a. D. und Stadtverordneter 
Lange, Spediteur Lucas, Klemptnermeiſter Ballmann, Kaufmann 
und Armendirector Köhler, Brauereibeſizer Ender, Oberlehrer Dr. 
fenninger, Seeretär Müller, prakt. Arzt Dr. Kamm, Seifenfabri⸗ 


Zweitens ſind es Einwände von geiſtlicher Seite mit dem Stich⸗ 
wort an der Spitze, daß die Feuerbeſtattung ein heidniſcher Greuel 


ant Roſenbaum und Bahnmeiſter a. D. Werner. — Eine Frage ob die! 


hieſigen Reſſourcen reſp. der Pächter des . . ſeien, Nicht⸗ 
mitgliedern jener Geſellſchaften reſp. hieſigen Einwohnern den Eintritt in den 
Schießwerdergarten während der Sonntag⸗Frühconcerte zu verſagen, wurde 
dahin beantwortet, daß Niemand das Recht habe, den Einlaß zu ver⸗ 
langen zu einer Zeit, während welcher der Garten einer beſtimmten Ge⸗ 
ſellſchaft überlaſſen ſei. An die Verſammlung knüpfte ſich ein geſelliges 
Beiſammenſein der Vereinsmitglieder. 
ad. Weihnachtseinbeſcheerungen. In den nächſten Tagen werden 
Weihnachtseinbeſcheerungen von folgenden Vereinen veranſtaltet werden: 
Vom Bezirksverein der Sandvorſtadt am Sonntag, den 20. d. M., 
Nachmittags 5 Uhr, im Hanke'ſchen Local auf der Uferſtraße; vom Bezirks⸗ 
verein für den nordweſtlichen Theil der inneren Stadt- am 
Montag, den 21. d. Mts., Abends 8 Uhr, im Cafe restaurant auf der 
Carlsſtraße; vom Bezirksverein der Ohlauer Vorſtadt am Dinstag, 
den 22. d. Mts., Abends 7 Uhr, im P. Scholtz'ſchen Etabliſſement auf der 
Margarethenſtraße. 

ßg - Die ſtädtiſche Sparkaſſe hatte im Anfang des Monats Noz 
vember einen Sparbeſtand von 66 096 Büchern mit 20319613,90 M. — 
Im Laufe des Monats November wurden eingezahlt in 1242 Fällen 
141 246,60 M. — Durch Zuzahlung 217484,27 M. Der Abgang betrug 
bei völliger Auszahlung auf 743 Bücher 14403207 M., durch theilweiſe 
Auszahlung 343 782,15 M. — Der Beſtand am Ende des Monats 
November betrug hiernach 66595 Bücher mit 20190 530,55 M. 


e Feuerpäſſe für 1886. Der Königl. Polizeipräſident erläßt folgende 
Bekanntmachung: Die pro 1885 an die General-Agenten der hieſigen Feuer⸗ 
Verſicherungs⸗Geſellſchaften zum Betreten der Brandſtätten beim Ausbruch 
eines Feuers ertheilten Feuerpäſſe werden vom 1. Januar 1886 ab für 
ungiltig erklärt und an ihrer Stelle vom 30. d. M. ab in dem Geſchäfts⸗ 
zimmer Nr. 28 der IV. Abtheilung blaue, für das Jahr 1886 giltige 
Feuerpäſſe gegen Erlegung der Koſten von je 25 Pfennigen ausge⸗ 
end "u Ohne Feuerpaß wird das Betreten der Brandſtätte nicht 
geſtattet. : 

+ 49 Familien in einem Haufe. Schon öfters hörte man von den 
mächtigen Miethskaſernen Berlins; indeß auch unfer gutes Breslau kann 
von dieſem Capitel reden. So kam dem Berichterſtatter des „Kirchl. Woch.“ 
bei der Volkszählung ein Haus vor, in dem nicht weniger als 49 Familien 


oder Seitenhaus haben. 

Polizeiliche Aufforderung in einer Diebſtahlsſache. Am 14. d. 
Mts. wurde in dem Hauſe Junkernſtr. 1 von dem ehemaligen Steindrucker 
Paul Sauer ein nächtlicher Einbruch verübt, wobei ein Unterbett mit 
röthlichem Inlett, 6 weiße Frauen⸗Unterröcke, mit Z. und B. M. gezeichnet, 
3 weißleinene Betttücher, 8 Handtücher, diverſe Kinderwäſche, Hemden und 
. 2 Frauenhemden, ! Tiſchdecke, mehrere Frauenbeinkleider, einige 

chürzen und ein Paar Lackſchuhe geſtohlen wurden. Von den bezeichneten 
Gegenſtänden, welche zu der Arbeiterfrau Emilie Riebeth, Mittelfeld, 
geſchafft wurden, iſt ein Theil daſelbſt auch vorgefunden worden, die übri⸗ 
gen Gegenſtände befinden ſi 
Pfandleihämtern oder bei Trödlern oder ſind von ſolchen bereits verkauft. 
Alle Diejenigen, welche von dem bereits verhafteten Sauer oder von der 
Riebeth Sachen zur Aufbewahrung oder zum Verſatz erhalten haben, werden 
aufgefordert, ſich ſofort im Bureau Nr. 12 des hieſigen Polizei⸗Präſidiums 
zu melden, widrigenfalls ſich dieſelben dem Verdacht der Hehlerei aus⸗ 
ſetzen und zur Beſtrafung gezogen werden. 


B. Alarmirung der Feuerwehr. Heute Vormittag 9 Uhr 32 Min. 
wurde die Feuerwehr durch mündliche, auf der Hauptwache erſtattete Meldung 
nach dem Grundſtück Hummerei Nr 48 gerufen. Dort hatte ſich in der 
im vierten Stock gelegenen Waſchküche in Folge mangelhafter Bau⸗ 
Conſtruction des Ofens der darunter liegende Balken, die Einſchneide⸗ 
und Schaldecke und ein Theil des Fußbodens entzündet. Die Gefahr 
wurde nach Aufreißen der Stelle mittelſt Löſchpinſel und einem Eimer 
Waſſer beſeitigt. Dieſe Arbeit nahm mehr als eine Stunde Zeit in 
Anſpruch, um 10 Uhr 50 Min. trafen die letzten Fahrzeuge wieder in den 
Wachen ein. 

e Mahnung zur Vorſicht. Wie uns peh oina wird, hält ſich feit 
einigen Wochen eine Frau, angeblich aus Bromberg, hier auf, welche hau⸗ 
firend den Leuten ihr Elend vorjammert und dabei minderwerthige Waare, 
als Kaffee, Zucker, Thee zc. zu hohen Preiſen anzubringen ſucht unter dem 
Vorgeben, daß dieſe Artikel vorzügliche Qualität ſeien. Wir halten es 
geboten, in dieſem Falle möglichſt Vorſicht zu beobachten. 

Ein diebiſches Kleeblatt. Drei etwa 12jährige Schulmädchen 
benutzten die ſich ihnen gen bietende günſtige Gelegenheit, einem Eiſen⸗ 
händler auf der Kupferſchmiedeſtraße von der Ladentafel ein Drei⸗Mark⸗ 
ſtück zu entwenden. Der Vorgang wurde jedoch bemerkt und der dortige 
Haushälter den davoneilenden Mädchen nachgeſchickt, welcher ſie auch ein⸗ 
holte und ihnen das entwendete Geld wieder abnahm. Die jugendlichen 
Diebinnen haben dort ſchon mehrſache Diebſtähle verübt, bis ſie geſtern 
endlich dabei erwiſcht worden ſind. 

(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 
tereſſe der Pietät gegen unſere Todten, im Intereſſe der perſönlichen 
Freiheit, daß wir das Recht der Feuerbeſtattung für denjenigen, der es 
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fet; da aber die Heiden ihre Leichen auch beerdigten, müßten wir, begehrt, zu erlangen ſuchen und die darauf hinzielenden Bemühungen 


ſtreng genommen, dieſen Modus ebenfalls perhorreseiren. 

Was drittens in äſthetiſcher Beziehung der Feuerbeſtattung zum 
Vorwurf gemacht wurde, bezog ſich hauptſächlich auf die Erfahrungen 
früherer Verbrennungsmethoden, ehe es gelungen war, die Zerſetzung 
der Leiche ſchnell, geruchlos und ohne den Anweſenden Schrecken und 
Schauer einzuflößen, zu bewirken. Im Siemend'ſchen Ofen hat der 
Act nichts Unangenehmes, ſondern eher etwas Feierliches, wie 
überhaupt die äſthetiſche Bevorzugung des Erdbegräbniſſes keine 
Berechtigung hat. Man denke nur an den Eindruck, wel⸗ 
chen bei Ausſchachtung eines ehemaligen Gottesackers ſchmutzige, 
grinſende Schädel und vergilbte Knochen auf uns machen, und ſtelle 
damit in Parallele die Menſchenreſte und Schmuckgegenſtände ent⸗ 
haltenden Urnen, die nach vielleicht tauſendjähriger Ruhe dem Schoße 
der Erde enthoben oder in Sammlungen beſichtigt werden. 

Ferner proteſtirt die Pietäk gegen die Feuerbeſtattung, weil man 
dem Verſtorbenen im Urnenhauſe nicht ſo wie im Erdgrabe Ver⸗ 
ehrung, Anhänglichkeit und Liebe werde bezeugen können; es würde 
dort das Andenken an unſere Heimgegangenen viel eher als erloſchen zu 
betrachten ſein, als hier; aber gerade im Urnenhauſe iſt die 
Pflege der Pietät ermöglicht zu jeder Jahreszelt und auf viele 
Menſchenalter hinaus, während die neuen, vielleicht meilenweit 
entfernten Begräbnißplätze, deren die großen Städte in Zukunft 
bedürfen werden, dieſen Cultus beſonders für die ärmeren 
Volksklaſſen ſehr erſchweren könnten. Und denken wir erſt an die 
Schlachten und die Schickſale der gefallenen Krieger, wo bleibt da 
die Pietät? Man lefe die Beſchreibungen Créteur's über das Schlacht⸗ 
feld von Sedan, man leſe, wie der Ackerpflug die leichte Bodendecke 
der Gräber durchwühlte und die Leichen der Gefallenen bloßlegte, wie 
wilde Thiere die Cadaver ausſcharrten und Arme und Füße der hier 
Begrabenen in ihre Schlupfwinkel fortſchleppten; und man fele fih 
dagegen vor, wie erhebend es wäre, wenn die Aſche der im Feuer 
Beſtatteten geſammelt in die Heimath gebracht und daſelbſt unter ent⸗ 
ſprechenden Ehrenbezeugungen in einem gemeinſamen, nachträglich mit 
einem Denkmal gezierten Raume niedergelegt würde. — — 

Man hat ferner behauptet, daß durch die Leichenverbrennung die Luft 
mit ſchädlichen Gaſen imprägnirt werden wird; das iſt aber nicht zu⸗ 
treffend, weil die Verbrennung eine vollſtändige iſt, kein dicker Rauch 
der Eſſe entſteigt und kein Geruch brennender Knochen bei den ver⸗ 
ſchiedenen Verſuchen wahrgenommen wurde. 

Wenn ich zum Schluß Alles zuſammenfaſſe, fo haben wir in der 
Form der Verbrennung eine Art der Leichenbeſtattung gewonnen, 
welche ohne Nachtheile für die Lebenden iſt und die irdiſchen Hüllen 
lieber Verſtorbener in der ſchonendſten Weife einer raſchen, ſicheren 
Verweſung oberhalb der Erde übergiebt. Unſchädlich iſt die in der 
Urne enthaltene Aſche und doch ein Anhalt für treues Gedächtniß. 
Darum liegt es im Intereſſe der offentlichen Geſundheitspflege, im In: 


unterſtützen. 

„Wir wollen nicht“, ſprach Profeſſor Gottfr. Rinkel in einer 
Verſammlung in Zürich am 10. März 1874, „eine neue Sitte mit 
Gewalt einführen. Wem's gemüthlicher it im Schooße der Erde zu 
ruhen, dem ſoll ſein Wille geſchehen. Ich würde es grauſam finden, 
wenn man dem Menſchen den Tod ſchwer machen würde, indem man 
ihm ſagte: Du mußt gegen deinen Willen verbrannt werden; aber 
es iſt noch grauſamer, wenn der Staat zu dem, der ſich lieber ver⸗ 
brennen lafen mochte, ſagt: Du folt und mußt dich auf dieſem 
Miethsacker begraben laſſen und wenn es dem Staat einfällt, mußt 
du dich fortmachen und einen Anderen an deine Stelle treten laſſen. 
Erſt mit der Verbrennung werden wir unſeren Todten eine geſicherte 
Ruheſtätte bereiten.“ S 

Daher ift die für den Reichstag beſtimmte Petition auch nur auf 
die Einführung der facultativen Feuerbeſtattung gerichtet. 

Die Petition lautet: 

Hoher Reichstag! 

„In Erwägung, daß die Möglichkeit der Beſtattung Abgeſchiedener 
durch Feuer ohne jede Gefährdung und Beläſtigung der Lebenden 
durch zahlreiche Verſuche feſtgeſtellt ift und in Folge deſſen die Leihen- 
verbrennungen nicht allein im Ausland, ſondern auch in denjenigen 
Theilen Deutſchlands täglich ſich mehren, in welchen die facultative 
Feuerbeſtattung bereits geſetzlich geregelt iſt, 

in Erwägung, daß die ſanitären und räumlichen Verhältniſſe der 
Großſtädte ohnedies ſchon längſt eine Reorganiſation des Beſtattungs⸗ 
weſens nothwendig machen, 

in Erwägung ferner, daß die neueſten Forſchungen anerkannter 
Autoritäten Deutſchlands und des Auslandes auf dem Gebiete der 
Hygiene klar erwieſen haben, daß die Leichenverbrennung der an an= 
ſteckenden Krankheiten Verſtorbenen das ſicherſte Mittel gegen weitere 
Anſteckung iſt und, daß es daher im Intereſſe der Geſundheitspflege 
liegt, energiſch für die Einführung der Feuerbeſtattung einzutreten, 

bitten die dem deutſchen Reiche angehörigen Unterzeichneten den 
hohen Reichstag gehorſamſt: 

Hochderſelbe wolle beſchließen: dieſe Petition dem Herrn Reichs⸗ 
kanzler mit der Aufforderung zu übermitteln, dem deutſchen Reichs⸗ 
tage baldmöglichſt einen Geſetzentwurf vorzulegen, welcher die facul⸗ 
tative Feuerbeſtattung in Deutſchland regelt.“ 

Dieſe Petition weiſt bis jetzt aus 138 Städten des Reiches und 
aus 166 Städten Preußens 23 365 Unterſchriften auf. Daran haben 
ſich die Aerzte mit 1942, die Juriſten und Profeſſoren mit 1046, 
die Lehrer mit 849, koͤnigl. Beamte mit 1045, evangeliſche Geiſtliche 
mit 10, Rabbiner mit 3, die Frauen mit 361, die Arbeiter mit 
6000 Unterſchriften betheiligt. Der Net entfällt auf Kaufleute, 
Rentiers, Fabrikanten, Gewerbtreibende u. A. 


wohnen. Das Haus fol fih Klingelgaſſe Nr. 1 befinden und kein Hinter⸗ 


aller Wahrſcheinlichkeit nach in hieſigen 
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Ermässigter Weiiimachts-Preis-Courant, 
Erste Wiener Wäschs-Fabrik, Breslau, 


{ F. Herold’ 
gg : |. 


93 jrreis-Courant für Herren-Öberhemden. | 


Oberhemden mit glattem 2fachen Einsatz, neuestes Façon . 
Oberhemden mit glattem Sfachen Einsatz, neuestes Fagon 
Oberhemden mit glattem $fachen Einsatz, neuestes Façon . 
Oberhemden mit glattem 3fachen Einsatz, neuestes Façon . . 
Oberhemden mit gesticktem 3fachen Einsatz, neueste Dessins. 
Oberhemden mit glattem Afachen Einsatz, neuestes Façon . . 
Oberhemden m. gest. 4fach. Eins., neueste Dessins (Handstickerei) 
Salon-Oberharıdenm. glattem Afach. Eins., neuestes Façon, Prima 
Salon-Oberhemdenm. Fantas.-od. gest. 4fach. Eins., neuost. Fag. Pa. 
Salon-Oberhemden mit glattem oder Fantasie-Eins., 4 fach, Pa. Pa. 
Wiener Salon-Oberhenden m. tief. wiener Halsausschnitt, Pa. Pa. 
Wiener Salon-Oberhemden mit tiefem wiener Halsausschnitt, mit 

festem Kragen und Manchetten, Prima 
Wiener Salon-Oberhemden mit tiefem wiener Halsausschnitt, mit 

festem Kragen u. Manchetten, neuester wiener Schnitt, Pa. Pa. 6 — 
Couleurte Oberkemden, neueste Dessins, echtfarbig, zu jedem 

Hemd 2 separate Kragen und feste Manchetten 4|50 
Vorhemden, beste Qualitäten, vorn u. hint. z. Knöpfen (amerik.) | 1 — 
Vorhemden, beste Qualität, mit Kragen. 11 10 
Vorhemden, beste Qualität, mit Armlöcher 
Knaben-Vorhemden in exquisitem Stoff, neuester Schnitt 50 
Knaben-Oberhemden in exquisitem Stoff, neuester Schnitt. . 42 — 
Knaben-Oberhemden in exquisitem Stoff, neuester Schnitt, Prima | 2 | 25 
Herren-Kragen, 4fach, neueste Fagons, pr. Dtzd. 3, 4, 5, 6 und 7.00. 
Herren-Manchetten, neueste Fagons, 4fach, pr. Dtzd. 6, 7, 8, 9 und 10.00. 
Herren-Cravatten für Steh- und Umlegekragen stets das Neueste der Saison. 
Vorstohende Hemden Sorten sind zu angeführten billigen Preisen sehr sorgfältig und sauber 
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Lager von 34 bis 46 ctm. vorräthig. Preislisten werden auf Verlangen franco versandt. 


Sämmtliche Sorten Homden werden auf Wunsch nach Maass extra in kürzester Zeit gefertigt und kosten solche in Serie 1 bis 


8 per Stück 25 Pf., Serie 4 bis 14 per Stück 50 Pf. mehr. 


Auswärtige Aufträge werden nur gegen Nachnahme des Betrages effectuirt und werden sowohl Nachnahme-Spesen wie Verpackung 


micht berechnet. — Aufträge über 10 Mark versende franco. 


J. Herold Erste Wiener Wäsche-Fabrik, 


Breslau, Nr. 2 Oderstrasse Nr. 1, das zweite Haus vom Ringe rechts. 


gültig nur bis 24. Dechr. d. J. 


) L1 3: enäht und gewaschen, zum 
sofort zen Gebrauch, in jeder Grösse und Halsweite, offen (vorn zum Knöpfen) und amerikanisch (hinten zum Knöpfen) stets am 


1 Sderstr. 1. 


_freis-Courant für 
wollene Winter-Wäsche. 


Normal-Hemden, à 5.00, 6.00, 7.00, 8.00 

Flanell-Oberhemden, å 3.00, 4.00,5.00, 6.00 
Tricot-Hosen, recht stark gestrickt, 

pr. Stk. 1.25, 1.50, 1.75—2.00 

Tricot-Hosen, Vigogne & 1.50, 2.00, 2.50 

Tricot-Hosen, Wolle, à 2.50, 3, 4, 5.00. 
4 


pr. Stk. 2.00, 2.25, 2.50, 3. 
Barchend-Hosen, & 1.75, 2.00, 2.25, 2. 
Nachthemden, Dowlas à 1.50, 1.75,2, 2. 
Nachthemden, Chiffon, à 1.50, 1.75, 2, 2.25 
Nachthemden, Madapolame, 

pr. Stk. 1.75, 2.00, 2.50, 8.00 
Nachthemden, Leinen, à 1.75, 2, 2.25, 2.50 
Nachthemden, gebl. Leinen, 2.75, 3, 3.50 
Taschentücher, weiss und weiss m. bunt. 

Ränd., pr. Dtzd. 3. 50, 4.50, 5,6, 7, 10.00 
Taschentücher, Battist-Leinen, m. bunten 

Ränd., neuest. Dessins, Dzd. 9, 10—11. 00 

Hosenträger, à 75, 1.00, 1.50, 2.00 —2.25 
Socken, Vigogne à 50, 60, 75—1.00 
Socken, Wolle à 75, 1.00, 1.25—150. 
Cachenez, Seide, 2.50, 3.00, 4.00—4.50 
Cachenez, Double-Seide, neueste Dessins, 

pr. Stk. 5.00, 6.00, 7.00, 8.00--10.00 
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[5486] 


Preussische Hypotheken-Actien-Bank. 


Im Anschluss an die bisherigen Verloosungen und bezw. Convertirung unserer 


5 procent. pari rückzahlbaren Pfandbriefe Serie V. 


kündigen wir hiermit die sämmtlichen bisher noch nicht aufgerufenen und bezw. nicht convertirten Pfand- 


briefe der Serie V. zur Rückzahlung zum 30. Juni 1886, von welchem Tage ab diese hiermit auf- a 


gerufenen Stücke ausser Verzinsung treten. [5150] 


Berlin, den 21. October 1885. 


Die Haupt-BDirection. 
eue Literariſche Feſt-Geſchenke. 


Verlag von Otto Janke in Berlin. Zu haben in allen Buchhandlungen: 
Alexis, Willibald, vaterländiſche Romane. 8 Bde. geh. 24 M., in 7 Leinwdbd. gebund. 30 M. 
Dahn, Felix, Die Areuzfahrer. Roman. 4. Aufl. 2 Bde. 12 M., geb. 13 M. 
Francois, L. v., Die letzte Reckenburgerin. Roman. IV. Aufl. 4 M. Sehr eleg. geb. 5 M. 30 Pf. 
Hildebrandt, E. Prof., Reife um die Erde von Koſſak. Geb. 7 M. 
Hillern, W. v., Ein Arzt der Seele. Roman. 4. Aufl. 4 Thle. in 2 Bdn. geh. 10 M., geb. 12 M. 
Leixner, O. v., Randbemerkungen cines Einſiedlers. Geh. 5 M., geb. 6 M. 
Das Apoſtelchen. Roman. Geh. 5 M., geb. 6 M. í f h 
Manno, Karl, Verf. d. „Beowulf“, Ein füher Knabe. Eine unartige Geſchichte. 5 M., geb. 6,25 M. 
Manteuffel, U. Z. v., Violette Fouquet. Roman. 3 Bde. Geh. 12 M., geb. 14 M. 

— — Das Majorat. Roman. 2. Aufl. Geh. 2 M. geb. 3 M. i 

16 M., eleg. geb. 18,20 M. 


Marx, A. B., L. v. Beethoven, Leben und Schaffen. 2 Bde. 4. Aufl. 

O'Neil, John Bull und fein Inſelheim. Engl. Sittenbilder. Geh. 4 M., geb. 5 M 

Nothenfels, E. v., Haideblume. Roman. 3. Aufl. Geh. 4 M., geb. 5 M. e 

Werner, Admiral, Berühmte Seeleute. I. Band: XVII. u. XVIII. Jahrh. II. Band: XIX. Jahrh. Mit 
Portraits. Sehr eleg. geb. à Bd. 7,50 M. , n 

Wollheim, A. Dr., Hordenfkjöld’s Fahrt der Vega um Afien und Europa. Mit 66 Illuſtrationen, 
und 2 Reiſekarten. Sehr eleg. geb. 4 M. 


RE 
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Meine in allen Artikeln beſteus aſſortirte 


Weihnachts⸗Ausſtellung 


halte ich gütiger Beachtung empfohlen. 
Dampf⸗Chocoladen⸗, Zucker waaren⸗ 
und Marzipan⸗FJabrik 


Oswald Püschel, Neue Graupenſtr. 12. 


o 
Ri EEES E 


Nai ea 


Tricot-Taillen, 
Tricot-Kleidchen, 
Tricot-Anzüge, 
Tricot-Stoffe SE 


für Herren, Damen und Kinder 
verkaufe wegen Aufgabe dieſes Artikels ſpottbillig aus. 


7012 


M. Charig, "3" 
Schlittschuh 


in grosser Auwahl. 
(Preis verzeichnisse stehen 
auf Wunsch zu Diensten). 
Solinger Taschenmesser, 
Tischmesser und Gabeln, 

Scheeren, 

Cigarrenabschneider, 
Hand- und Tafelleuchter, 
Christbaumhalter, sehr praktisch, für alle Baumgrössen, 
à Stück Mark 1,30, 1,75, 2,50. [7475] 


Werkzeugkasten für Jung u. Alt zu all. Preisen empf. 


als prakt. Weihnachtsgeschenk 


Julius Sckeyde, 


Breslau, Ohlauerstr. 21 


ält, Sir: Stahlw.-Handl., gegr. im Jahre 1842 von Bandelow. 


verkaufe 2 . ä 
dieſer Artikel ſehr billig. 


M. Charig, 
Oblauerſtraße 2. 


Die Zuckerwaarenfabrik 


S. Crzellitzer, 
s Antonienſtr. 3, 


empfiehlt ihre reichhaltige Aus⸗ 
wahl Chriſtbaum⸗Confect 
in Marzipan, Chocolade ꝛc. 
zu den billigſten Fabrikpreiſen. 


bedeutend unter Preis verkauft werden: 


Oberhemden, | Aragen, „Rein Leinen“, | Manſchetten, „Rein Leinen“, 
f bisher 5 Mark, | bisher 7 Mark, bisher 8 Mark, 
jetzt 3,50 per Stück. s| jetzt 5 Mark per Dhd. jetzt 6 Mark per Otzd. | 


Cravatten, Cachenez, wollene Unterkleider, Socken, 
ſowie ſämmtliche Herren⸗Artifel zu ungewöhnlich billigen Preiſen. 


2 Portraits y 
[7724] 


See 


tion des „Exporteur“ in Trieſt. 


Großer Ausverkauf in Folge Todesfalls. 


Die noch vorhandenen Waarenbeſtände in bekanntlich beſter Qualität müſſen behufs ſchleunigſter Erbesregulirung 


Heinrich Leschziner, Ohlauerſtraße 7677. 


5 Herz & Ehrlich, Breslau. 


— \ N 


~s 122925 — 
hlitischuh 
Schlittschuhe, 
nur beste bewührte Systeme, 
Metall-Scbrauben-Schlittschuhe 
mit Vorderriemen von 1,40 M. an, 
Halifax 2,50 M. 
Grösste Auswahl. 
Billigste Preise. 
Preiscourant hierüber, sowie 
über unsere anderen Artikel 
auf Wunsch gratis u. franco. 
Wir bitten unsere 


Weihnachtsausstellung 
von Luxuswaaren u. Gelegen- 
bheits - Geschenken, Lampen, 
$ pre inen Kinderspielwaaren, 
4 Christbaumschmuck, Laubsäge- 

u. Werkzeugkasten etc. ` 
Weihnachts -Einkäufe zu 
besuchen. [7368] F 


J Herz&Ehrlich, Breslau. ; 


für 


Passendes Geschenk 
für den y 
Weihnachtstisen! 
Empfehlenswerth für jede 
Familie! 
Gegründet 1846! 


NEK 
ger of Am 


"OY.IBTLIZINnUOS 


© 


Kingetragense == 


2 
AN 


bekannt unter der Devise: 
Occidit, qui non servat, 
Pd ron dem Erfinder und alleinigen Destillatenr 


E. UNDERBERG- ALBRECHT 


verbunden mit Ausstellung, umfaßt alle Neuheiten der 
C Saison, die angemeſſen der Zeit Spottbillig verkauft werden. 


Damenröcke, Jersey-Taillen, Chenillen-Fichus, 
Pelz-Mützen, Cachemir- und Atlas-Schürzen ! 


nur Ohlauerſtraße 79, vin-a-vis dem Hotel „zum weißen 4 
Adler“, empfiehlt ihre Specialität: [8734 


gleicher Beſchaffenheit der Waare ohne Concurrenz. 


weihnachis- Ausverkauf, 


um total m. Wollwaaren zu räumen, empiehle p 


ich zur z > = 
llälſte des sonstigen Preises 
Wellene Taillentücher, Capotten, Westen, 


u. a, Art. m. [7380] 


Wilhelm Prager, 
Ning Ar. 18. 


Die zweite Ausſtellung 
von kunſtgewerblichen Erzeugniſſen 
und Kunſtgegenſtänden 


im Werner⸗Saale des hieſigen Provinzial⸗Muſeums iſt an 
Wochentagen von 10 Uhr Vormittags bis 4 Uhr E 
Nachmittags, Sonntags von 11 Uhr ab bis 4 uhr 
Nachmittags geöffnet. Eintrittsgeld 30 Pf. pro Perſon. 

e Der Vorſtand 7356 
des Schleſiſchen Central⸗Gewerbe⸗ Vereins. 
Dr. E. Websky. Dr. Fiedler. Benno Milch. 


Pendant zu Andree’s Handatlas. 


Soeben wurde complet: 


Prof. Dr. G. Droysen’s 


allgemeiner historischer Handatlas. 


In 96 Karten mit erläuterndem Text 
in elegantem Halbfranzband 25 Mark. 


Buchhandlung H. Scholtz in Breslau, 
Stadttheater. 


[7619] 


3 Die Italieniſche 
Corallen⸗Handlung 


g 


Echte Corallen. 
Nur gute Waare, Auswahl groß, Preiſe bei 


Ferner empfehle auch echte Prager Granaten, nur Prima⸗ 
Waare. Lava, Echte Camëen, Emaille ꝛc. 


Gute Silber⸗Bijouterien, um damit zu räumen, billigſt. 


Marcello Segalla. | 


am Rathhause 
In Rheinberg a. Niederrh, 
K. K. Hoflieferant. 


AInſiaaßer vieler Preis- Medaillen. 
Ganz besonders wird darauf 
aufmerksam gemacht, dass es 
noch immer Geschäfte giebt, 
& die sich nicht zu entwürdigen 
glauben, durch den Verkauf 
von Falsificaten das Publikum 
zu täuschen, daher: 3 
Warnung vor Flaschen, 
ohne mein Siegel und ohne 
die Firma [7472] 
H. Underberg-Albrecht. 


o —1 
Apfelsinen : 
10 Pfd. Poſtkorb mit ca. 15, 25 od. 
40 Stück je nach Größe (ſowie kleine 
Frucht, ca. 50 Stücke als Chriſtbaum⸗ 
Behänge) liefert packungsfrei für 
2 Mk. 50 per Korb die Adminiſtra⸗ 


[7552] 
Hundeleder-Handſchuhe, 
bisher 3 Mark, 
jetzt 2,25 das Paar. 


88 Duftroſa, 


P. F. Welzel, Pianofortefabrik, Kloſterſtr. 15. 


Das Neueſte. Das Schönſte. 
Die größte Auswahl 


in Chriſtbaumſchmuck 


bieten wir dieſe Weihnachts⸗Saiſon. Von Neuheiten empfehlen 
wir: Patent⸗Lichttillen, Did. 1 Mk., brillirende Sterne, 
Dtzd. 75 Pf. leuchtende Kometen, Did. 1 Mk. 50 Pf., Glaçon⸗ 
Sonnen, Dhd. 2 Mk., Strohvögel und japaneſiſche Kolibris, 
Dhd. Mk. 1,50 bis 5 Mk., Glasſterne und Ketten in über 


raſchender Farbenpracht und ſtylvollen Zuſammenſetzungen, 
W tkugeln, Dhd. Mk. 2,50, Lametta, Engelshaar 
und Wachsengel. [7536] 


Schneeglaſt, Blitzbrocat und Feeuſchein, Zapfen in 
ondlicht und Azur. Feinſte Neuheit aus den Wäldern 
Dhd. 1½—3 Mark. 

Als praktiſche Neuheit empfehlen wir: 


Univerſal⸗ 
Chriſtbaumſtänder 


aus Schmiedeeiſen 1,50 Mk. 
Statt der gewöhnlichen Sotzfübe geben 
dieſe geſetzlich geſchützten Chriſtbaumſtänder 
dem Baume ein elegantes Ausſehen. Die 
Bäume ftehen feft und laffen fidh diefe Ständer 
leicht aufbewahren und per Poſt verfenden. 
erani e 
und ⸗Auslöſcher auf Lager. 


Lask & Mehrländer, 


Nicolaiſtraſſe Nr. 7 
Br Ede Herrenſtraße. 3 


EEEE T 
Flügel und Pianinos. 


des Schwarzwaldes, 


Gebrauchte Inſtrumente auch billig zu haben. [8445 
Mit zwei Beilagen. 


— — 


auf der Oderſtraße wohnhafte 65jährige Nagelſchmiedemeiſter Carl Sch. 
ſeinem Leben durch einen Revolverſchuß in die rechte Bruſtſeite ein ge: 
waltſames Ende. 

Polizeiliche Meldungen. Geſtohlen: einem Schneidermeiſter 
von der Uferſtraße mittelſt Einbruchs vom Trocknenboden mehrere mit 
M. 8. gezeichnete Wäſcheſtücke; einer Trödlerin von der Neuen Tauentzien⸗ 
piae eine 1 vor dem Laden ausgehängter Kleidungs und Wäſche⸗ 


ücke; einem Buchhalter von der Oderſtraße ein Packet, enthaltend 8 Stück 

fandſcheine über verſetzte Gold⸗ und Silberſachen, ſowie Kleider und 
Wäſche im Geſammtwerth von 130 M.; einem Hausbeſitzer von der Mat- 
thiasſtraße aus erbrochener Bodenkammer eine Anzahl Kleidungs⸗ und 
Wäſcheſtücke. — Abhanden gekommen iſt einem Regierungsbeamten 
von der Albrechtsſtraße eine Brieftaſche mit 5 Stück preußiſcher Coupons 
von je 5 M., und einige Eintrittskarten zum Zoologiſchen Garten. — Ge- 
funden wurde eine Wagenlaterne, ein zweirädriger Handwagen, ein 
Schlittſchuh und ein fing Vorbenannte Gegenſtände können im 
Bureau Nr. 4 des Polizetpräſidiums reclamirt werden. 


N = Grünberg, 18. Decbr. [Rückzahlung der ſtädtiſchen Hypo: 
thekengelder in Gold.] In der geſtern ſtattgehabten Stadtver— 
ordnetenſitzung genehmigte die Verſammlung den Antrag des Magiſtrats, 
daß auch hierorts die Rückzahlung der ſtädtiſchen Hypothekengelder in Gold 
zu geſchehen hat. 3 

Schweidnitz, 17. Dechr. [Patriotiſche Feſtlichkeit. — Com⸗ 
munales.] Das 25 jährige Regierungs-Jubiläum unſeres Kaiſers und 
Königs wird am 3. Januar durch eine gemeinſchaftliche Feſtfeier in dem 
Saale der Braucommunität begangen werden. Ein Comité, beſtehend aus 
den Neige der verſchiedenen Kreiſe der Bewohner unſerer Stadt, 
trifft die nöthigen Arrangements. — Der Oberbürgermeiſter Glubrecht 
hat nach Ablauf des ihm zur Wiederherſtellung ſeiner Geſundheit nach 
einer gefährlichen Operation gewährten Urlaubs ſeine Amtsgeſchäfte wieder 
übernommen. — In der heutigen öffentlichen Sitzung der Stadtverordneten, 
der letzten in dem laufenden Jahre, wurde über den Betrieb des der 
Stadtcommune feit alter Zeit gehörigen Steinbruches bei Nitſchendorf auf 
Koſten der Kämmereikaſſe Beſchluß gefaßt. Der Steinbruch war eine Reihe 
von Jahren verpachtet geweſen. a der Umſtand, daß die Stadt: 
Commune in den kommenden Jahren eine bedeutende Quantität von 
Steinen für Pflaſterung von Straßen bedürfen wird, hat die ſtädtiſchen 
Behörden nach längeren Verhandlungen zu dieſem Beſchluß beſtimmt. 


o Freiſtadt in Schl., 18. December. [Pfarrer Strucksberg.] 
Die „Volkszeitung“ will bereits wiſſen, daß der altkatholiſche Pfarrer Herr 
Strucksberg in Herzogswaldau unter Empfangnahme von 5000 M. 
jährlicher Abfindungsſumme auf die Pfarrei Herzogswaldau verzichte. Die 
Sache dürfte denn doch nicht ſo weit gediehen ſein, denn Herr Pfarrer 
Str. hat bis Dato keinerlei definitiven Beſcheid in Händen; die Unter⸗ 
handlungen ſchweben vielmehr noch in den betreffenden Inſtanzen. 
Soviel ſteht feſt, daß Herr Pfarrer Str. die Erklärung abgegeben hat, 
freiwillig auf die Pfarrei zu verzichten, wenn ihm vom Staate die Ga⸗ 
rantie obiger Abfindung umme geleiſtet werde. 2900 Mark ſoll das 
Pfarrbeneficium von Herzogswaldau, 2100 Mark der Staat leiſten. Die 
ganze Angelegenheit iſt vor der Hand noch nicht ſpruchreif, daher der Ab⸗ 
gang des Herrn Pfarrer Str. keineswegs beſtimmt. 


Gleiwitz, 17. December. [Die heutige Stadtverordneten⸗ 
ſitzung!] war gut beſucht. Von den zu Beginn der Sitzung bekannt ge⸗ 
ebenen Mittheilungen e die hervorzuheben, laut welcher das bisherige 
agtſtratsmitglied, Kgl. Bergrath Jüngſt, fein Amt als Stadtrath nieder⸗ 
gk t. Das Rat. Oberbergamt in Breslau hat die an Herr Jüngſt er⸗ 
1 eilte Genehmigung zur Uebernahme dieſes Amtes zurückgezogen. — 
Das 25jährige Regierungsjubiläum des Kaiſers ſoll officiell und zwar 
durch ein Feſteſſen ſeitens der ſtädtiſchen Behörden gefeiert werden. — Die 
Verſammlung bewilligte 500 Mark zur Fortſetzung der Bohrarbeiten be⸗ 
hufs ſpäterer event. hier einzurichtender Waſſerleitung, ſowie 600 Mark 
zur Inſtandſetzung der durch das letzte Hochwaſſer beſchädigten Clodnitz⸗ 
ufer. — Die Verwendung der aus den letzten beiden Jahren gebliebenen 
Ueberſchüſſe in Höhe von 7793 Mark wurde nur theilweiſe nach den 
Magiſtratsvorlagen genehmigt, und man beſchloß die demzufolge über: 
ſchießenden 2200 Mark zur Erleichterung der Steuerzahler auf den nächſt⸗ 
jährigen Etat zu übernehmen. In die Einkommenſteuer⸗Einſchätzungs⸗ 
Tommiſſion wurden gewählt: Dir. Brandt, A. Schleſinger, J. Web jr., Fränkel, 
Perls, Huck, Huldſchiner, Jellin und Brenner; in die Prüfungs⸗Commiſſion 
für richtige 1 der Stadtverordnetenbeſchlüſſe; Dr. Kempa, 
Director Brandt, Fabrikbeſitzer Dowerg. 


C. Königshütte, 17. Dechr.. [Aenderung im Bahnverkehr.] 
Wie aus einem Antwortſchreiben der Eiſenbahn⸗Direction an den hieſigen 
Gewerbeverein hervorgeht, wird Königshütte endlich beſſere Bahn⸗ und 
damit auch, was die Hauptſache ift, beſſere Poſtverhindung mit Beuthen 
und Schwientochlowitz erhalten. Statt der bisherigen gemiſchten Züge, 
welche zwiſchen hier und Schwientochlowitz einerſeits, Beuthen andererſeits 
courſirten, werden im Zukunft 7 Perſonenzüge den Perſonen⸗ und Poſt⸗ 
verkehr zwiſchen Schwientochlowitz und Beuthen via Chorzow auf der 
Strecke der früheren Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn vermitteln, auf der Strecke 
Königshütte⸗Beuthen (Obeerſchleſ. Eiſenbahn) werden nur Güter befördert 
werden. 


e Uémſchau in der Provinz. N Mit Bezug auf die 
in Nr. 868 übergegangene Notiz der „Ob. Nachr.“, betreffend die Betriebs- 
einſtellung der Baildonhütte, erſucht uns der Beſitzer, Herr Commer⸗ 
zienrath Hegenſcheidt in Gleiwitz, mitzutheilen, daß dieſer vorüber⸗ 
ehenden Betriebseinſtellung der „Boildonhütte“ kein ernſteres Motiv zu 
Grunde gelegen, als daß am 1. November die jährliche Inventur gemacht 
und in der darauf folgengen Woche die Materialien auf dem Werke auf- 
genommen wurden, daß ferner der 7. December (ein Arbeitstag) zwiſchen 
einen Sonntag und einen Feiertag fiel und deshalb nicht chen a aus⸗ 
genutzt wurde. — Glogau. Der Fabrikbeſitzer Benno Weisbach hat, 
wie der „Nied. Anz.“ hört, der Stadt Glogau eine Summe von 10000 M. 
mit der Beſtimmung zugewendet, daß die Zinſen dieſes Capitals am Weih⸗ 
nachtsfeſte an hieſige Arme vertheilt werden — —n. Toara: Am 
17. Januar k. J. feiert das Roſenbaum'ſche Ehepaar hierſelbſt das 
ſeltene Feſt der diamantenen Johet — Im Knappſchaftslazareth zu Wal- 
denburg iſt dieſer Tage der Wagenſchieber Wiedemann, welcher cen die 
uffer zweier Eiſenbahnwagen gerathen war, feinen Verletzungen erlegen. — 
uhrau. Zum Vorſteher der hieſigen Eiſenbahnſtation ift Herr v. Heyde⸗ 
brand ernannt worden. — Anläßlich der Eröffnung der Secundärbahn 
Guhrau⸗Bojanowo ſind hier mehrere Speditions- und Kohlengeſchäfte etablirt 
worden. Zu den ankommenden und abgehenden Perſonenzügen wird 
immer ein Omnibus bereit ſtehen, der den Perſonenverkehr zwiſchen der 
Stadt und dem Bahnhofe vermittelt. — Hirſchberg. Aus dem Rieſen⸗ 
ebirge wird dem „Gebirgsbote“ Folgendes geſchrieben: Am Sonntag 
Sherkot der Verkehr das Leben einer Badeſaiſon, hunderte von Schlitten 
ſauſten durch die Stadt und eilten Warmbrunn und dem Gebirge zu. Die 
eee wimmelten von Na und die Wirthe 
chmunzelten ob des ſeltſam regen Winterlebens in Rübezahls Zauber: 
lande. — A Landeshut. Bei der Erſatzwahl eines Stadtverordneten der 

III. Abtheilung für den verſtorbenen Seilermeiſter Nährig wurde Bäcker⸗ 
meiſter Friedrichs gewählt. — In Jahnsdorf im hieſigen Kreiſe iſt durch 
den Königlichen Ara ko Dr. Köhler die Schule geſchloſſen worden, 
da in der Familie des dortigen Lehrers Scharlach und Nervenfieber aus⸗ 
ebrochen find. — EI Sagan. Im Polizeibezirke der Stadt Sagan ift 
ie Hundeſperre auf vorläufig drei Monate verhängt worden, weil ein mit 
der Tollwuth behafteter Hund, bevor er getödtet werden konnte, mehrere 
andere Hunde gebiſſen hat. — Seit mehreren Monaten bildet eine commu- 
nale An ebene den Hauptunterhaltungsſtoff der bürgerlichen Kreiſe. 
Schon bei mehreren Stadtverordneten⸗Sitzungen wurde der Etat der 
täbtiichen Gasanſtalt in die Finanzeommiſſion zurückverwieſen, weil ver: 
chiedene Poſten der genügenden Motivirung enkbehrten. Auch in der am 
17. d. Mts. ſtattgefundenen uera Conferenz der Stadtverordneten 
dürfte dieſer wunde Punkt wieder zur „ haben. Gutem 
Vernehmen nach beträgt die in Frage ſtehende Summe ungefähr 15 000 M. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


Breslau, 18. December. [Verhaftung zweier Nachtwacht⸗ 
beamten.] Wie bereits in der Abendnummer gemeldet, wurden heute 
Mittag von dem im Zimmer Nr. 54 tagenden n aus die 
als . vernommenen Oberwachtmann Frank 


Meineids in Haft genommen. — Ueber die bezügl. e haben 
wir nun Folgendes zu melden: Die unverehel. Stenzel wurde in der Nacht vom 
13. zum 14. Juni d. J. in der Nähe des hinteren Eingangs zu den im Bürger⸗ 
werder . Kaſernen durch Nachtwachtbeamte verhaftet. Die An⸗ 
zeige des Oberwachtmann Frank II, welcher die Verhaftung angeordnet 
hatte, lautete dahin, daß die Stenzel ſich ſtundenlang im Bürgerwerder 
Epa 0 und er ſchließlich die Verhaftung habe vornehmen müſſen, 
weil die Stenzel ſich gegen zwei a er⸗Offiziere auffällig betragen habe. 
Bei ihrer Vernehmung vor dem chöffengericht beſtritt die Stenzel den 
ganzen Inhalt der Anklage, und behauptete, daß der Oberwachtmann ſie 
ohne geſetzlichen Grund verhaftet hat. Zum Beweiſe hierfür berief ſie ſich 
auf denjenigen Herrn, welcher in jener Nacht bis zu ihrer Haftnahme an 
ihrer Seite geweſen ſei. Das Schöffengericht beſchloß, obgleich beide Nacht⸗ 
wachtbeamte ihre Ausſagen im Sinne der Anklage zeugeneidlich bekundet 
hatten, Vertagung der Sache und Vorladung des betreffenden Zeugen. 
Dieſer, der Landwirth A, jagte in heutiger Verhandlung nach ſtattgefun⸗ 
dener Vereidung aus, daß er in der fraglichen Nacht von Abends 8 bis 
egen 3 Uhr Morgens ununterbrochen in Geſellſchaft der Stenzel, die er 
ereits von früher kannte, im Bergkeller zum Tanzkränzchen geweſen und 
dann Arm in Arm mit ihr nach dem Bürgerwerder gegangen ſei. Hier 
mußte er ſich verabſchieden, weil er zu jener Zeit als Unteroffizier beim 
Train eine Uebung mitmachte und demgemäß in der Kaſerne einlogirt 
war. Gleich nach der Trennung trat der Oberwachtmann an die Stenzel 
mit der Frage heran, wer ſie ſei, und unmittelbar darauf nahm der Wacht⸗ 
mann die St. in Empfang und führte ſie ab. Der Amtsanwalt, Herr von 
Reinbaben, beantragte hierauf die Freiſprechung der Stenzel, gleich⸗ 
zeitig aber auch die ſofortige Haftnahme der beiden Nachtwachtbeamten, 
weil ſich dieſelben des wiſſentlichen Meineides dringend verdächtig gemacht 
haben. Außer dem directen Widerſpruch, in welchem beide ſich mit den 
Ausſagen des einwandfreien Zeugen A. befinden, erſcheinen ſie ferner un⸗ 
n durch die Differenzen in ihren beiderſeitigen Ausſagen. 
Während Oberwachtmann Frank von 2 Jäger⸗Offizieren a hat Meißner, 
der nur 20 Schritt entfernt ſtand, angeblich nur einen Offizier bemerkt, 
A. aber, der einzige Begleiter der Stenzel, war in Civil und hat über⸗ 
haupt keinen Offizier geſehen. Das Schöffengericht beſchloß gemäß den 
ſeitens des Amtsanwalts geſtellten Anträgen. 


Beuthen OS., 16. Dechr. [Vor der hieſigen Strafkammer! 
hatte ſich geſtern der frühere, 17 Jahre alte Poſtunterbeamte Franz 
Podzwa aus Neu-Berun wegen wiederholter Unterſchlagung und Ur: 
kundenfälſchung zu verantworten. P. hatte am 21. Juni von dem Stellen⸗ 
beſitzer Polsnik die Summe von 21 M. mit dem Auftrage erhalten, dieſen 
Betrag mittelſt Poſtanweiſung nach Pleß an die Kreis-Sparkaſſe zu fenden. 
Podzwa verwendete dieſe Summe in eigenem Nutzen. Er fertigte indeß 
einen Poſteinlieferungsſchein fälſchlich an, den er dem Auftraggeber ein⸗ 
händigte. Auch die Poſtanweiſung füllte er formgerecht aus und legte die⸗ 
ſelbe unter die anderen ausgefertigten Anweiſungen. Daſſelbe Manöver 
wiederholte er am 30. Juli mit einem ihm von dem Wagenmeiſter Petzold 
zur Abſendung übergebenen Summe von 8 M. 30 Der jugendliche 
Fälſcher, welcher geſtändig war, wurde, wie die „B. Ztg.“ meldet, unter 
Annahme mildernder Umſtände zu 10 Monaten Gefängniß verurtheilt. 


Telegraphiſcher Specialdienſt 


der Breslauer Zeitung. 

Berlin, 18. December. Die Zuckerſteuervorlage und die 
Unfallverſicherung für die land» und forſtwirthſchaft⸗ 
lichen Arbeiter werden dem Reichtage noch während der Ferien 
zugehen, ſo daß für den dann beginnenden Theil der Seſſion ein 
reiches Arbeitsmaterial vorliegt, zumal da der Nord⸗Oſtſee⸗Canal noch 
die erſte Leſung paſſiren muß, der Etat noch ſtark im Rückſtande iſt 
und das Branntweinmonopol, ſowie die Verlängerung des Socialiſten⸗ 
geſetzes bald zu erwarten ſind. 

Berlin, 18. Deebr. Vor einiger Zeit ſchon meldeten wir, daß 
die Agrarier im Reichstage von ihrer urſprünglichen Abſicht, die Ein⸗ 
führung eines Wollzolles zu beantragen, Abſtand genommen haben. 
Sie ſcheinen über dieſen Punkt ſich nichtthaben einigen zu können. Die 
freiconſervative „Poſt“ brachte Artikel gegen den Wollzoll, die all: 
gemein auf Herrn von Varnbüler zurückgeführt werden, und heute 
veroffentlicht daſſelbe Blatt eine Erklärung des Herrn von Kardorff, 
in der dieſer ſchutzzöllneriſche Führer ſagt: Mit dem Artikel zur 
Frage des Wollzolles, gez. v. V., alſo muthmaßlich der Feder 
unſeres früheren verehrten Collegen, Freiherrn von Varnbüler, 
entſtammend, bin ich völlig einverſtanden. Die Ausführungen des 
gedachten Elaborates ſind dieſelben, welche im Jahre 1879 Veran⸗ 
laſſung gaben, auf einen Wollzoll zu verzichten, und eine Widerlegung 
der ſämmtlichen Gründe gegen den letzteren, wie ſolche der gedachte 
Artikel lichtvoll zuſammenſtellt, wird heute eben ſo wenig gelingen, 
wie im Jahre 1879. Ich kann nur bedauern, daß die deutſche Land⸗ 
wirthſchaft, ſtatt ihre Beſtrebungen auf einen durchführbaren Punkt zu 
concentriren, die Heilung ihrer ſchweren Leiden von einem Bouquet 
von Vorſchlägen erwartet, von denen einzelne zu ſo begründeten Be⸗ 
denken Veranlaſſung geben, daß ſie, wie der Vorſchlag eines 
Wollzolles und die Vorſchläge über Branntweinſteuer und Getreide⸗ 
zölle, ſchwerlich jemals von der Reichs-Regierung und dem Reichstage 
angenommen werden dürften. Es ſcheint alſo, daß die agrariſche Be⸗ 
gehrlichkeit den Führern der ganzen Bewegung ſelbſt anfängt, unheim⸗ 
lich zu werden. 

Berlin, 18. December. Vor drei Tagen iſt vor einem hieſigen 
Notar von mehreren dem Colonialverein naheſtehenden Herren der 
Geſellſchaftsvertrag der Actiengeſellſchaft „Herrmann“, Ge: 
ſellſchaft für deutſche Anſiedelung in Südamerika, 
verlautbart worden. Das Aetiencapital beträgt 1 Million Mark und 
gelangt in Actien à 1000 Mark auf den Namen lautend zur Aus: 
gabe. 250 000 Mark ſind bereits durch Zeichnungen unter der Hand 
von Freunden des Unternehmens aufgebracht. Im März geht auf 
Koſten des Colonialvereins eine Commiſſion nach Südamerika, welche 
die ſüdlichen Provinzen Braſiliens einer generellen Durchforſchung 
auf die Brauchbarkeit ihrer Gebiete für deutſche Coloniſation unter⸗ 
werfen ſoll. 


(Aus Wolff's Telegraphiſchem Bureau.) 

Berlin, 18. Decbr. Heute findet beim Kronprinzen und 
morgen beim Kaifer ein Diner ſtatt, wozu ſämmtliche Bot- 
ſchafter geladen ſind. 

(Wiederholt, weil nur in einem Theil der Auflage.) 


Berlin, 18. December. 


Kaiſer⸗Wilhelm-Auguſta⸗Stiftung zu bewilligen. 
Gee ſtemünde, 18. December. 
Schleppdampfern nach der gegenüberliegenden Seite geſchleppt. 


Sinken gebracht. 
Mainz, 18. Dechr. 


Wien, 18. Dec. 


Das „Berliner Tageblatt“ meldet: „Der 
Magiſtrat und die Stadtverordneten Berlins beſchloſſen, 
anläßlich des Regierungsjubiläums des Kaiſers 300000 
Mark zur baulichen Erweiterung und Ausſtattung der 


Die nach Stettin beſtimmte, mit 
Petroleum beladene Schunerbrigg „Fortung“, Capitän Voß, iſt heute 
Morgen auf der Rhede in Brand gerathen; dieſelbe wurde von 
Wegen 
ſtarken Nebels iſt nichts zu ſehen. Es heißt, die Brigg wurde zum 


Der wegen Ermordung der Wothe'ſchen 
Eheleute angeklagte Schuhmacher Herbſt wurde zum Tode verurtheilt. 
Gegenüber der Behauptung des Konſtantinopeler 
I und Nachtwacht⸗] Correſpondenten der „Nowoje Wremja“, wonach der öſterreichiſche Bot-] 15. December 1885. Hauptpreise: Nr. 105855 à 30 000 Fr. Nr. 35 231 


Erſte Beilage zu Nr. 889 der Breslauer Zeitung. — Sonnabend, den 19. December 1885. 


+ Selbſtmord. In der Nacht vom 16. zum 17. d. Mts. machte der mann Meißner unter dem dringenden Verdacht des wiſſentlichen 


ſchafter Calice die Pforte zu dem Einmarſche in Oſtrumelien drängte, 
während der ruſſiſche und der deutſche Botſchafter die Pforte hiervon 
abzuhalten ſuchten, iſt das „Fremdenblatt“ von competenter Seite er⸗ 
mächtigt, die tendenzidfe Darſtellung über die von dem Vorgehen der 
deutſchen und ruſſiſchen Collegen abweichende Haltung des öſterreich⸗ 
ungariſchen Vertreters in Konftantinopel als vollkommen unbegründet 
zu bezeichnen. 

Rom, 18. Decor. Die diplomatiſchen Beziehungen zwiſchen 
Italien und der Regierung Columbiens ſind ſuspendirt. Der italie⸗ 
niſche Geſchäftsträger in Bogota reift nach Rom ab. Die Regierung. 
Columbiens hatte wegen des Zwiſchenfalls mit dem Dampfer „Fla⸗ 
viogioja“ verlangt, daß Italien ſich einem Schiedsſpruche unterwerfe, 
was aber abgelehnt wurde. 

Kopenhagen, 18. Decbr. Folkething. Die Regierung brachte 
eine Vorlage ein, betreffend einen Zuſatz zum Grundgeſetz für den 
Fall, wo die Einigung beider Kammern über das Budget nicht her⸗ 
belgeführt wird. Hierfür wird ein beſonderer Modus der Abſtimmung 
vorgeſchlagen. 

Kopenhagen, 18. December. Folkething. Die Regierung brachte 
eine Vorlage ein, betreffend die Bewilligung einer zinsfreien Staats⸗ 
anleihe von einer Million für die Communen zur Herſtellung com⸗ 
munaler Arbeiten. Ferner ſollen die Gemeinden bevollmächtigt werden, 
aus Gemeindemitteln die Nothleidenden direct zu unterſtützen. Die 
Regierung verlangt die Bewilligung von ca. 2 Millionen zur Aus⸗ 
führung öffentlicher Arbeiten. 

Amſterdam, 18. Decbr. 
per Kilo fein herabgeſetzt. 

(Wiederholt, weil nur in einem Theil der Auflage.) 
rr k- A . 


Handels-Zeitung. 
Breslau, 13 December. 


N. Convertirung von 4'/,proo, Eisenbahn-Priorltäts-Obligationen in 
11 55 Nachstehend lassen wir ein Verzeichniss derjenigen Prioritäts- 
Obligationen folgen, welche zur Zeit in 4 procentige abgestempelt wer- 
den und deshalb zur Convertirung bei den bezüglichen Eisenbahn- 
Hauptkassen etc. einzureichen sind. 

Altona-Kieler P.-O., 4%½ pCt., Emission II, III, IV. 

Bergisch-Märkische P.-O., 4½ pCt, Serie I, II, IV, V, VII, VIII, 
5proc. S. IX. 

Düsseldorf-Elberfelder P., 4%½ pCt., Serie II. 

Dortmund-Soest. P., 4½ pCt., Serie II. 

‚Aachen-Düsseldorfer P., 4½ pCt., Serie III. 

Ruhrort- Crefelder Kr. Gladbacher P., 4½ pCt., Serie I und III. 

Nordbahn-Prioritäten der Bergisch-Mürkischen B. (Berg-Märk. 4½ proce 
P., Serie VI sind zur Rückzahlung pari per 2. Jan. 1886 gekündigt). 

Berlin-Anhaltischer P.-O., 4½ pCt., I. u. II. Emiss., Litt. B u. C. 

Berlin-Görlitzer P.-O. 4½ pCt., I. Emiss. und Litt. B. (Litt. C wird 
spätere Bekanntmachung folgen.) 

Berlin-Hamburger P. O., 4½ pCt., III. Emiss. 

Berlin-Potsdam-Magdeburger E. P.-O., 4½ pCt., Litt. E und F. (Litt. Dr 
wird nicht conveıtirt.) 

Breslau-Schweidnitz-Freiburger B. P.-O., Litt. D, E, F, G, K. (Litt. K 
und T später.) 

Cöln-Mindener P.-O., 4½ pCt., I. u. VII. Emiss. (Emiss. III u. VI später.) 

Halle-Sorau-Gubener P. O., 4½ pCt., I. und II. Emiss., Litt. B und C. 
(Erstere excl. Coupon per 1/4. 1886 einzureichen.) 

Kottbus-Grossenhainer P.-O., 4½ pCt., I. Emiss. 

Märkisch-Posener P.-O., 4½ pCt. 

Magdeburg-Halberst. P.-O., 4½ pCt., vom Jahre 1865 u. 1873. (1861er, 
sowie Magdeburg-Leipziger, Litt. A, P. vom Jahre 1876 später.) 

N r P., 4½ proc. vom Jahre 1850. 

Münster-Enschede E. P.-O., 4½ pCt. 

Oberschlesische E. P. O., 4½ pCt., Litt. G. u. H. (F folgt später), Emiss. 
von 1874 u. 1880 (1879 wird nicht convertirt). 

Neisse-Brieger P.-O., 4½ pCt. 

Rechte-Oder-Ufer E. P.-O., 4½ proc. vom Jahre 1877. 

Rheinische E. 
Cöln-Crefeld P. 4½ pCt., Rheinische P. 4½ proc. III. Emiss. vom 

1865, April-October-Zinsen. 
Rheinische P., 4½ pCt., vom Jahre 1858/61, Januar-Juli-Zinsen. 
Bekanntmachung für westliche 4% proc. Rheinische P. vom Jahre 

1861/4, II. Serie April-October-Zinsen, sowie 4½ proc. (früher 5 proe.P 
Rheinische P. I., II., III. Emiss. und 4½ proc. Bonn-Cölner O. ist 
für Februar 1886 in Aussicht gestellt. 

Thüringsche E. P.-O., 4½ pCt., II, IV, V u. VI. 

Lagerzeit bei den Preussischen Staatsbahnen. Nach einer der 
„B. B.-Zig.“ zugegangenen Mittheilung ist für Sendungen von Getreide, 
Hülsenfrüchten, Oelsaaten, Malz- und Mühlenfabrikaten, welche auf den 
Preussischen Staatsbahn-Linien nicht allein in Berlin, sondern auch in 
Breslau, Leipzig und Dresden eingehen und nach den Dispositionen des 
Versenders oder Empfängers eisenbahnseitig zu entladen und zu ver- 
wiegen sind, eine gebührenfreie Lagerzeit von 14 Tagen gestattet 
worden. Nach Ablauf dieser Zeit tritt die Berechnung eines Lager- 
geldes in Höhe von 5 Pfg. pro 100 Kg. für jede angefangene Woche 
ein. Diese Vergünstigung ist an die Bedinguug geknüpft, dass die 
Eisenbahn verwaltung für Feuersgefahr nicht haftet und derselben das 
Recht vorbehalten bleibt, binnen 3 Tagen die Abfuhr der Lagerposten. 
jeder Zeit zu verlangen, 

# Rheinisoh-Westfälischer Kohlenmarkt. Die „Rhein.-Westf. Z.“ 
schreibt: Der Kohlenverkehr wurde während dieser Woche ungünstig 
beeinflusst durch das Hochwasser des Rheins, in Folge dessen der 
grösste Theil der Hafenmagazine in Ruhrort, Duisburg und Hochfeld 
Zusendungen nicht empfangen konnte und auch die Schifffahrt Unter- 
brechung erlitt. Die weitere Folge davon war, dass aufeinigen wenigen 
Zechen der Absatz etwas stockte und auch hier und da eine Feier- 
schicht gemacht werden musste. Seit dem 15. d. Mts. ist der Verkehr 
nach den Rheinhäfen wieder regelmässiger und auch die Schiffsver- 
frachtung wieder lebhafter. Eine fernere Abschwächung des Kohlen- 
verkehrs wurde durch den plötzlichen und intensiven Umschlag der 
Temperatur veranlasst, welcher an Frühlingswetter lebhaft erinnerte. 
Hierdurch wurde die Nachfrage in Hausbrandkohle, welche vorher nament- 
lich den Einzelabsatz gefördert hatte, nicht unerheblich eingeschränkt. Dies 
sind indessen Verhältnisse, die nicht andauern und daher auch einen ernst- 
lichen Einfluss aufdie Preistendenz nicht auszuüben vermögen; bei offener 
Schifffahrt und demnächst eintretendem Frostwetter wird sich die Er- 
scheinung drängender Nachfrage sofort wiederholen. Für Industrie- 
kohle hat der Markt seit unserem letzten Bericht keinerlei Veränderung 
erfahren und eine Wiederholung der früheren Mittheilungen darüber 
lauben wir unseren Lesern und uns ersparen zu können. Das Ver- 
Eanfosyndikat für Coke und Cokekohlen ist mit einer wesentlich 
höheren Productionseinschränkung für das I. Quartal 1886 — 25 pCt. 

egen 20 pCt. in dem laufenden Quartal — vorgegangen, und wird 
damit den Zweck der Verhinderung von Minderpreisen jedenfalls er- 
reichen. 

* Sprit-Export naoh Spanien. Nachdem nunmehr auch Russland 
durch Abschluss eines Handelsvertrages mit Spanien in den Genuss der 
Meistbegünstigungssätze für Sprit tritt, rüstet sich die russische Spiritus- 
Industrie zur Exploitirung dieses Absatzgebietes. Wie man dem „Pest. 
LI.“ aus zuverlässiger Quelle berichtet, eröffnet die russische Schifffahrts- 
gesellschaft „Freiwillige Flotte“, eine Privatgesellschaft, welche mit der 


Privatſilber it von 84 auf 83 Gulden 


tung steht, eine directe Dampferverbindung zwischen Odessa und den 
brasilianischen Häfen; diese Fahrteu erfolgen mit Berührung der spa- 


lona an Bord gehabt. 


Verloosungen. 
„ Stadt Lüttlioh 100 Fr.-Loose vom Jahre 1879. 


russischen Regierung eng liirt ist und unter deren unmittelbaren Lei- 


nischen Häfen Barcelona und Cadix und hat der erste Dampfer, welcher | 
am 9. December von Odessa abging, bereits 400 Fass Sprit für Barce- | 


Ziehung am ` 


à 2000 Fr. Nr. 1830 à 1000 Fr. Nr. 73 359 117581 à 500 Fr. Nr. 15 722 
35 749 37 678 37 829 86 527 à 200 Fr. 

* Stadt Paris 500 Fr.-Loose vom Jahre 1865. Ziehung am 
15. December 1885. Auszahlung am 1. Februar 1886. Hauptpreise: 
Nr. 414977 à 150 000 Fr. Nr. 107 116 à 50000 Fr. Nr. 91.037.576 333 
580 834 592 854 à 10 000 Fr. Nr. 184 351 252 848 396 757 481 614 524.075 

& 5000 Fr. Nr. 61618 117702 125 931 188434 239 489 345 728 349 546 
415 330 477 491 565 344 à 2000 Fr. 


Ausweise. 
Wien, 18. Decbr. [Wochen-Ausweis 
ungarischen Bank vom 15. December.“) 


1 


der österreichisch- 


ume!!! 348 700 000 Fl. Abn. 2042000 Fl 
Metallschatz in Silber 129700000 = Abn 106 000 = 
do. G 69200000 „ Zun. 8 000 = 

In Gold zahlbare Wechsel 10 300 000 = Zun. 7000 = 
Falle 119300000 = Abn. 587000 ⸗ 
bidde ns 26300000 = Abn. 12000 = 
Hypotheken-Darlehne............ 89000000 = Zun. 50000 = 
Plandbrieſe in Umlaute 79900000 = Zun. 166 000 = 


*) Ab- und Zunahme gegen den Stand vom 7. December. 


Zahlungsstockungen und Concurse. 
® Conours - Eröffnungen. Bäckermeister und Hausbesitzer Franz 
Oscar Striegler in Gerichshain. — Kaufmann Moritz Davidsohn in Loetzen. 


Börsen- und Handelsdepeschen. 
Special- Telegramme der Breslauer Zeitung, 
Berlin, 18. Decbr. Neueste Handels-Nachrichten. Der Sach- 

verständigen-Commission der Berliner Fondsbörse ist ein Antrag einge- 
reicht worden, der den Zweek verfolgt, eine andere Usance wegen der 
Detachirung der Dividenden- Coupons einzuführen. Es handelt 
sich darum, die Dividenden-Coupons so lange bei den Papieren zu be- 
lassen, bis die wirkliche Feststellung der Dividende erfolgt ist. — Die 
Einnahmen der Schweizerischen Westbahn betrugen im November 
aus dem Personenverkehr 341 350 Francs, aus dem Gepäckverkehr 
32650 F-ancs und aus dem Güterverkehr 482000 Francs, zusammen 
856 000 Franes gegen 876 000 Fres. im Novbr. 1884. — Am Montag findet 
die regelmässige Quartalssitzung des Aufsichtsraths der Laurahütte statt, 
welche infolge der Reise des Generaldirectors Richter bis jetzt verschoben 
werden musste. Durch diese Verspätung wird die Direction voraus- 
sichtlich in der Lage sein, am nächsten Montag nicht allein über die 
Ergebnisse des Quartals Juli-September, sondern auch über den Ver- 
lauf des October und vielleicht auch des November berichten 
zu können, Die Königliche Eisenbahn - Direction in 
Altona hat die Lieferung von 3940 To. Schienen, 253.9 To. Laschen, 
323,81 To. Unterlagsplatten, sowie von 211,16 To. Kleineisenzeug 
und 5200 To. Unterlagsringen ausgeschrieben. — Die Direction 
der Geraer Bank theilt mit, dass für 1885 der Gewinn ca. 500 000 
Mark betragen dürfte, also ungefähr ebensoviel wie im Vorjahre, dass 
aber voraussichtlich nur eine Dividende von 3 pCt. in Vorschlag ge- 
bracht werden wird, weil sich für die Filiale Dresden grössere Rück- 
stellungen nötbig machen. — Wie dem „Börsen-Courier“ aus London 
.depeschirt wird, sollen der Bank von England bis Dinstag weitere: 
500 000 Pfund Gold für Argentinien entnommen werden. 

Berlin, 18. December, Fondsbörse. Die Börse eröffnete tn 
ziemlich fester Haltuug, ermattete aber später, und zwar hauptsächlich 
in Folge eines telegraphisch gemeldeten Artikels des „Standard“ über 
„Streitigkeiten bei der afghanischen Grenzregulirungs-Commission; eine 
fernere Ursache der Mattigkeit war die Baisse auf dem Montanmarkt, 
speciell in Bochumer Gussstahlfabrik-Actien, als deren Grund anzu- 

‚sehen sein dürfte, dass sich die kürzlich verbreiteten Gerüchte von 
der Wiederaufnahme der Nachtschichten als unrichtig herausgestellt 
haben. Oesterreichische Creditactien schliessen 475,50, und Disconto- 
Commandit-Antheile 202,50, Deutsche Bank-Actien gingen bis 153,25 
zurück. Auf dem Bahnenmarkt war von Anfang an eine 
matte Stimmung vorherrschend. Besonders angeboten waren von 
österreichichen Werthen Dux-Bodenbacher Eisenbahn-Actien, welche 
1½ Procent einbüssten und Actien der Elbethalbahn, deren Ein- 
nahme trotz des kleinen Plus die Speculation nicht befriedigie. Im 
Anschluss daran verkehrten auch Franzosen und Galizische Carl- 
Ludwigsbahn-Actien in matter Haltung. Von russischen Bahnwerthen 
waren Warschau-Wiener Eisenbahn-Actien angeboten; die übrigen 
Devisen ebenso wie schweizerische Bahnen blieben ganz vernachlässigt. 
Auf die Tendenz des heimischen Bahnen-Markts wirkte die Einnahme 

der Mainz-Ludwigshafener Eisenbahn verstimmend. Renten waren an- 
fänglich fest, schwächten sich indessen pe ab. Auch russische Prio- 
ritäten verkehrten in weniger fester Haltung. Auf dem speculativen 
Montanmarkte wichen Bochumer Gussstahl bis 123,75 und schliessen 
124,50 M. Auch Laurahütte-Actien büssten circa 1 pCt. ein. Ebenso 
Mussten viele Cassawerthe unter dem Drucke eines stärkeren Angebots 
weitere Cours-Concessionen machen. Gelsenkirchen verloren 1 pCt. 
und Marienhütte bei Kotzenau 1½ pCt., wogegen Märkisch- Westfälisches 
Bergwerk 1 pCt. anzog. Unter den übrigen Industriewerthen verloren 
Oppelner Cement 1½ pCt. und Schlesische Cement 3%, pCt. 

Berlin, 18. December. Produotenbörse. Die Productenbörse ver- 
kehrte auf Grund besserer Newyorker Notirungen in ziemlich fester 
Tendenz. Weizen gewann bei sehr stillem Geschäft ½ Mark. — 
Roggen hatte in loco sehr kleines Angebot; Termine bei gering- 
fügigem Handel etwas fester. — Gerste behielt in guter mährischer 
‚und oberbrucher Brauwaare schlanken Verkauf. — Hafer in loco in 
den mittleren und untergeordneten Sorten dauernd vernachlässigt; 
Termine still. — Mais matter. — Mehl in fester Hkltung. — Rüböl 
war auch heute flau und 10—20 Pf. billiger abgegeben. Hente führte 

sich der September-October mit einem grösseren Umsatz zu 2 M. über 
April-Mai-Termin ein. — Spiritus hatte reichliche Zufuhren, die 
grossentheils zu Reportzwecken 30 Pf. über gestrigem Preise Aufnahme 
fanden; für Termine zeigte sich entsprechende Kauflust, die nur zurück- 
haltenden Abgebern begegnete und Preise um ca. 20—30 Pf. besserte. 

Paris, 18. Dec. Zuckerbörse. Rohzucker 88 pCt. loco behauptet, 
40,75 41, weisser Zucker Nr. 3 matt, per 100 Klgr. loco 48, December 
48,25, per Januar 48,60, per Januar-April 44,80. 

Hondo 18. Decbr. Zuokorbörse., Havannazucker Nr. 12 161/, 
nom., Rüben-Rohzucker 15%. 


Telegramme des Welffsehen Bureaus. 
Berli, 18. December. [Gechlussbertenn. 


Cours vom 18. Eer Cours vom 18. 17. 
Weizen, Besser. | übël Matter. | 
Decbr.-Januar .. . 148 —|147 —} Derbr.-Januar ... 44 60 44 89 
April-Mai ... -+ 154 75153 75] April-Mai. 44 so) 24 90 
Roggen. Fester. À 
Decbr.-Januar . . 130 25130 25] Spiritus. Besser. | 
April- Mai 134 —1133 75 loco 40 20 — — 
Mai- Juni 138 — 134 75 Decbr-Januar . 40 50 40 
Ha far. April-Mai . . 41 90| 41 70 
Decbr.-Januar ... 127 — [127 — ] Juni-J uli 43 — 42 8 
April-Mai ..... . 130 50130 50 
sotti, 18. December, — Uh: — Kia 
Cours vom 18. 17 i Onun vom 18. ı 17. 
Weizen Fest. Rub öl. Unveränd. | 
April-Ma i 145 144 50] Decbr. Januar 44 500 4 50 
Mai- Juni 157 — 156 50 April-Mai 25 20 45 20 
ogg on. Unveränd. Spiritus. 
$ Dee Sannar 9 ꝗ ꝗ: 124 — 124 lcd 38 a 28 50 
April-Me . 120 —|130 50] Deecbr.-Januar .. 38 30| 88 50 
N April-Mai....:..- 40 30 a 705 
etrolerm.“ Juni- Juli 42 2 2 — 
1925 ) 12 10| 12 10 | 
) Versteuert Usance 11/4 pt. ; 
Köln, 18. Decbr, [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) Weizer 


loco —, —, per März 16. 45, per Mai 16, 85, Roggen loco —. —, per März 
13, 30, per Mai 13, 45, Rüböl toco 24, 20, per Mai 24, 40. Hafer 
co 14, —. 
p Hamburg, 18. December. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) 
Weizen loco ruhig, holsteinischer loco 150—154. — Roggen loco 
ruhig, Mecklenburger loco 140144, Süd-Russischer, loco ruhig, 102 
bis 106. Rübö} matt, loco 45½. Spiritus ruhig, per December 
298% per December Januar 29¼, per Jannar-Februar 29, per April- 
Mai 29¼ — Wetter: Sehr trübe.“ Be 


Berlin, 18. Decbr, [Am liehe Sehlass-Course.] Schwach. 


Elsenbahn-Stamm-Autlen. 
Cours vom 18. | 17. 
Aainz-Ludwigshaf.. 97 90 98 30 


$aliz. Car)-Ladw.-B. 91 30 91 90 
Sotthard-Bahn .... 107 60,108 — 
Werschau-Wien.... 216 10/217 80 
iäbeck-Büchen .... 165 60165 50 
Elsenhahbn-Stamm-Priafitäten, 

Sresluu-Warschau.. 65 20 65 20 
Istpreuss. Südbahn 121 —|121 — 
Bark-Astian. 

Zresl. Discontobank 82 
do. Wechslerbank 96 
Dautscae Bank .... 154 
Oisc.-Commanditult. 202 
Jost. Credit-Anstalt 476 500478 — 
schleg. Bankverein. 101 30101 30 

Industrie-Gssellssun: wa, 

3ral, Bierbr, Wiesner — — 
do, Eisav.-Wagenb. 113 20 113 20 
do. verein. Oelfabr. 60 — 59 70 
lofm. Waggenfabrik 112 — 112 — 
Ippeln. Portl.-Cemt. 93 — 94 70 
Zehlesischer Cement 133 25 134 — 
Zresl. Pferdebahn. 139 50139 5% 


70, 82 70 
30! 86 20 
— |154 80 
701203 70 


ärdmannsdri, Spinn, 91 — 90 70 
Xramsta Leinen-Ind. 128 20.128 — 
zehles. Fenerversic — 1460 
2iemarckhütte..... 110 — 109 70 
Donnersmarckhärte 30 50, 31 — 
Dortm. Union St.-Pr. 58 70: 58 90 
Caurahütte 92 20 93 20 


do. 4½ o Oblig. 100 70 100 69 
G rl. Eis.-BdaLuders) 116 59.116 — 
Vberschl. Eisb.-Bed, 33 — 35 — 
Zchl. Zinkh, St.-Act. 111 50 112 — 


do. St.-Pr.-A, 115 50 115 50 
inowrazl. Steinsalz. 21 70, 21 79 
Yorwärtsbütte ..... — —j — — 


inländische Fenda, 


Cours vom 18. 17. 
Posener Pfandbriefe 100 60/100 60 
Schles. Rentenbriefe 101 60101 60 
Goth. Prm.-Pf br. S.I 99 20 99 — 

do. do. 8. II 97 40 97 20 
Elsenbahn-Prieritäte-Obligatlenan. 
Breslau-Freib. 4½ d 101 50101 50 
Oberschl.3½% Lit. E 97 70 

do. 4½% ... 101 60101 50 
do. 4½% 1879 104 10/104 2 
R.-0.-U.-Babn 40% IL. 
Mähr.-Schl.-Otr.-B. 58 20| 58 — 
Ausländlanhe Feass. 
italienische Rente.. 95 70 95 70 
Oost. 4% Goldrente 83 10 88 2. 
do. 4½% Papierr. — — 66 60 
do 4½% Silberr. 66 70 68 80 
do, 1860er Looss — 117 20 
Pola. 5%, Pfandbr.. 60 — 60 
do. Liqu.-Pfandb. 55 70 55 70 
Rum. 50% Staats-Obl, 92 2 92 20 
do. 60% do. do. 103 80 104 — 
Russ. 1880er Anleihe 81 40 81 X 
do, 1884er do. 26 25 86 50 
do. Orient-Anl. II. 59 60 59 90 
do. Bod.-Cr.-Pfbr. 91 90: Si 80 
do. 1883er Goldr. 110 30 110 20 
Türk. Consuls conv. 14 40 14 50 
do. Tabaks-Actien 86 — £6 - 
do. Loose — — 33 40 
Ung. 4% Goldrente 80 10, 80 10 
do. Papierrente .. 74 —| 74 — 
Serbische Rento.. 78 69 78 6 
Banknsten. 
Oest. Baakn. 100 Fl. 161 50/181 45 
Russ. Bankn. 100 8R. 199 30199 30 
de. per ult 199 — 199 20 
Woohssl, 
Amsterdam 8 7. —ı 168 65 
London 1 Lstrl, 8 T. 20 34 


Dampfer „Koinonia“, Schiffer F 
3 
- „Alfred“, - 


- „Emilie“, mit Ladung ohne Schlepper. 


Dampfer „Albertine, welcher in Tschicherzig eingewintert war, is 
am 17. d. Mts. abgedampft und trifft voraussichtlich auch bald ein. 


Derselbe bringt: 


Schiffer C. John, von Stettin, mit diversen Gütern, 
- H. Mattner, - Hamburg - 


‚ Ausserdem hatten die vorgenannten 
Anzahl leere Kähne am Thau. 


Stehr u. Schartmann: Dampfer „Deutschland“ traf heut Morgen 
emeldeten 7 beladenen Hamburger Kähnen 
orwärts“ wird morgen, den 19. er., mit 


den 18. er. mit den bereits 
ein. — Dampfer „Marschall 
einem Zuge (7) leerer Kähne erwartet. 


Versicherungs-Nachrichten. 


Versicherungs-Gesellschaften.] Der 
per Stück franco Zinsen, die Dividenden- 


Berlin, 17. Decbr. 
Cours versteht sich in Mar. 


Jäscke, von Stettin mit Güter, 
oschke, - 
C. Bredow, - 
- C. Sucker, 


- Hambur; mit Kaffee, 


do. 
Dampfer noch eine grössere 


chmalz etc. 


a 


Tendenz: Matt. 


Dentsche Reichsanl. 104 30104 30 
Preuss. Pr.-Aul. de 55 135 — 134 80 
rss. 3 ½0% St.-Schuld 99 90} 99 90 Wien 100 Fl. 8 T. 181 25 161 25 
Franss, 4% ns. Anl. 101 — 104 — ] do. 100 Fl. 2 H. 160 15 160 20 
rss. 3 ½ % cons. Anl. 98 70 98 75 WarschaalOOSRET 198 70| 198 70 
Privat-Discont 3½0%. 
Werlin, 18. Decbr. 3 Ohr 15 Min. IUringl. Crigin.-Depesche de 
sreslauar Zeit zug.] Matt. 
Cours vom 18.17. 18. 17: 
sesterr. Credit. ult. 475 50 473 — | Gotthard 107 87107 37 
Dise,-Command, vlt 202 50,203 62 Ungar. Goldrenteult. 80 —| 80 25 
. 444 — 446 50 | Mainz-Ludwigehaf.. 97 75) 97 87 
Lombarden alt. 217 — 219 Russ. 1880er Anl. ult. 81 25: 81 37 
Jonv. Türk Anleihe 14 25| 14 37 Italiener .... 95 75 95 75 
Lübeck- Büchen, ult. 165 62 165 50 Russ. II. Orient-A. ult. 59 75 59 75 
Dortmund - Gronan- | Laurahütte ult. 92 25| 92 87 
ünschede8t.-Act.alt. 59 75 59 62 91 25 91 62 
Karienb.-Mlawka nit 53 #0, 53 75 199 25 199 25 


do... 1 „ BE neo. 0811, 
Paris 100 Fres. 8 T. 80 6: 


— 


Russ. Banknoten ult. 


Jstpr. Südb.-St.-Act. 97 75 98 12 Neueste Russ. Anl. 36 25 96 57 
zorbon } 78 50! 78 37 l 
Wien, 18. December. [Schlass-Course] Matt. 

Cours vom 18. 17; Cours vom 18. 17. 
n880er Loose.. — — | — — Ungar. Golärente... — | — — 
1864er Loose. | — — 4% Ungar. Goldrente 99 67 99 82 
Oredit-Actier.. 294 50 295 29 | Papierrente........ 82 80| 82 77 
Ungar. do. — | — —  [Silberrente ........ 83 30| 83 40 
Ano — x —u—— [London 126 20125 95 
St a AN 276 30 277 25 [Oesterr. Goldrente.. 169 15/109 05 


Lomb. Eisenb., 134 25 134 50 Ungar. Papierrente. 91 55 91 67 


Balizier....... 226 50 226 75 [ Elbthalbannn 160 75163 75 
Napoleonsd’or. 10 — 9 991, | Wiener Unionbank. — — | — — 
Marknoten . 62 — 61 92 [Wiener Bankverein — —| — — 


Frankfurt a. M., 18. Decbr. Italien 100 Lire k. 8. 80.40 bez. 

Frankfurt a. M., 18. Decbr. Mittags. Credit-Actien 237, 12. 
Staatsbahn 222, 25. Galizier 182, 25. Schwach. 

Paris, 18. Dec. 3% Rente 80, 27. Neueste Anleihe 1872 109, 22. 
Italiener 97, 55. Staatsbahn 562, 50. Lombarden —, —. Unentschied. 

Paris, 18. Decbr., Nachm. 3 Uhr. [Schluss-Course.] Träge. 


Cours vom 18, 17: Cours vom 18. 17: 
3proc. Rente 80 17 80 25 | Türkische Loose... — —| — — 
Amortisirbare ..... 82 70| 82 75 Orientanleihe U... — —i — — 


5proe. Anl. v. 1872. 109 171109 22] Orientanleihe IH... 
55) 


ital, 5proc. Rente.. 97 55) 97 60 Goldrente, österr... 877; | 884, 
Oesterr. St.-E.-A. . . 561 25565 —| do. ungar.6pCt.— - 
Lomb. Eisb.-Act. . . 281 25:281 25 do. ungardpCt. 81/ 81 56 
Türken neue cons.. 14 30 14 40| 1877er Russen 101 70 101 75 


London, 18. December. Consols 99, 07. 1873er Russen 95, —. 


Wetter: Neblig. 
London, 18. Dec., 12 Uhr 55 Min. Russen 945/;. 


London, 18. Dec., Nachm. 4 Uhr. [odenluss-Course.] Platzdis- 


cont 3½ pCt, Bankeinzahlung — — Pid, Ster. Bankauszahlung 
— — Pfd. Sterl. Flau. 

Cours vom 18. 17. Cours vom 18. 17. 
Consolss . 99 07 99½ Silberrente — 68 — 
Preussische Consols 104 ¼½ 104½ | Fapierrente — — 1 —— 
Ital. öproc. Rente. 96½ 96% | Ungar. Goldr. 4proc. 80½ | 803%, 
Lombarden llig 11½ }Oesterr. Goldrenie . 88 — 88 — 
öproc. Russen de 1871 945, | 954, [Berlin — —| 20 57 
5proc. Russen de 1872 94½ | 951, Hamburg 3 Monat. — —| 20 57 
5proc.Russen de 1873 94½ 95½ Frankfurt a. ... — —| 20 57 
FFF — —| — Wien — — 12 75 
Türk. Anl., convert. 141/; 14½ [Paris — — | 25 42 ½ 
Uniieirte Egypter.. 633% | 64 — Petersburg. — —| 331% 

Amsterdæm, l8, December. |Schlussbericht,] Weizen loco 


eschäftslos, per December —, per März —. Roggen loco niedriger, per 
Perenber 126, per März 129. — Rüböl loco 26, per Herbst 25%, per 
Mai —. — Raps per Herbst —, per Frübjahr —. 

Paris, 18. Decbr, ‚Getreidemarkt.; (Schlussbericht.) Weizen 
ruhig, per December 21, —, per Januar 21, 25, per Januar. April 
21, 60, per März-Juni 22,40. — Mehl matt, per Decbr. 46, 40, per 
Januar 47, —, per Januar-April 47, 60, per März-Juni 48, 60. — Rüböl 
trüge, per December 57, 50, per Januar 57, 75, per Januar-April 
58, 75, per März-Juni 59, 75. — Spiritus behauptet, per December 
49, 50, per Januar 49, 75, per Januar-April 50, 25, per Mai-August 


2051, —. — Wetter: Feucht. 


Paris, 18. Decbr. Kohzucker loco 40,7541. i 

London, 18. December. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) 
Englischer Weizen, angekommene Ladungen unverändert, fremder no- 
minell, Mehl und Mais eher williger, Uebriges träge. Fremde Zuführen: 
Weizen 55 130, Gerste 14 510, Hafer 6400 Qutrs. — Regnerisch. 

Komden, 13. Decbr. Havaunazucker 16½½ nominell. 

Glasgow, 13. Decbr. Roheisen 42, 4. 

Liverpool, 18. Decbr. [Baumwolle] (Schluss.) Umsatz 80% 
Ballen. Davon für Specu ation und Export 500 Ballen. Stetig. 


Abendbörsen. 

Wien, 18. Decbr., 5 Uhr 35 Minuten. Oesterr. Credit-Actien 293, 80. 
Ungar. Credit 298, 40. Staatsbahn 275, 40. Lombarden 133, 50. Ga- 
lizier 223, 25. Oesterr. Papierrente —, —. Marknoten 61, 97. Oesterr. 
Goldrente —. —. \4proc, Ungarische Goldrente 99, 55. Elbthalbahn 
162, 50. Schwach. i 

Frankfurt n- M., 18. December, 6 Uhr 55 Min, Oreditecdo: 
236, 12. Staatsbahn 220, 62. Lombarden 107, 62. Mainzer 97,93. Gott 
hardt 107, 75. Schwach. 

Hamburg, 13. December. 8 Uhr 30 Min. Creditactien 236, —. 
Deutsche Bank 153,70. Gotthardbahn 107,60. Russische Noten 199, —, 


Schififahrts-Nachrichten. 
* Oder-Schlffflahrt. Rhederei Chr. Priefert: Bei,dem anhal- 
tenden Thauwetter erreichten inzwischen Breslau: f 


x 


angaben in Procenten des Baareinschusses. 

E ~y 1 

AE g 

Namen der Gesellschaft. . 8 a = Cours. 

2 5 

AJIAJ” 15 
Aachen-Mänchener Feuer-Vers.-G. 420 420) 1000 Thl. 200% 8400 G. 
Aachener Rückvers.- Ges. 108 108 400 „ „ 2280 G. 
Berl. Land- u. Wassertransport-G.] 100 120 500 „ » 1470 G. 
Berl. Feuer-Versich.-Anstalt..... 161) 176| 1000 „ „ | 3050 G. 
Berl.Hagel-Assec.-Gesellsch. v. 324 71| 30 1000 „ „ — — 
Berl. Lebens-Versich.-Gesellsch. . . 172 173| 1000 „ | „ 3310 G. 
Colonia, Feuervers.-Ges. zu Köln] 350) 360! 1000 „ | „ 7000 G. 
Concordia, Lebens-Vers.-Ges.....| 97) 97 1000 „ „ — — 
Deutsche Feuer- V.-G. zu Berlin.] 700 75 1000 „„ 1250 G. 
Deutscher Lloyd, Transp.-Vers. ] 120! 180| 1000 „ | „ 2560 G. 
Deutscher Phönix..........- . 102| 114 1000 „ noh Daia 
Deutsche Transport.-Vers.-Ges...| O | 32) 2400 Fl. 267, 1650 G. 
Dresdener allg. Transp.-Vers.-G, 180 225 1000 Thl. 10% 1900 G. 
Düsseldorf. allg. Transp.-Vers.-G.] 180) 225 1000 „ „2150 G. 
Elberfelder Feuer-Vers.-Ges...... 240 240 1000 „ 20% 4800 G. 
Fortuna, allg. Vers.-Ges. zu Berlin] 1200 150) 1000 „ „ 17108 
Germania, Leb.-Vers.-G. zu Stettin] 45 45 500 „ F 925 bz 
Gladbacher Feuer-Versicher.-Ges.] 0 45 1000 „ „ 1050 B. 
Kölnische Hagel -Versicher.-Ges.] 30| 0 500 „ 7 256 B 
Kölnische Rück-Versich.-Ges.....| 30) 24| 500 „ a 545 G. 
Leipziger Feuer-Versich.-Ges.....| 636| 720 1000 „ 60% 12200 G. 
Magdeburger Allg. Vers.-Ges....j231,1243),| 100 „ | voll! 386 G. 
Magdeburger Feuer-Vers.-Ges....| 170| 182| 1000 „ 20% 2950 G. 
Magdeburger Hagel-Vers.-Ges....| 0 | 0 500 „ 40% 270.G 
Magdeburger-Lebens-Vers.-Ges...| 24 28| 500 „ 20% “ 425 B 
Magdeburger Rück-Vers.-Ges....| 24| 26| 100 „ voll 1020 B 
Niederrhein. Güter-Assec.-Ges....| 75 90 500 „ 10% 975 G. 
Nordstern, Lebens-Vers.-Ges.....| 84| 84 1000 „ 20% 1595 G: 
Oldenburger Versich.-Ges........ 24 24 500 „ = 445 B. 
Preussische Hagel-Vers.-Ges.....| 15] 0 500 „ 80% — — 
Preussische Lebens-Vers.-Ges....| 836) 36] 500 „ 20% — — 
Preussische National.-Vers.-Ges..| 54| 75 400 „ 25% 1000 bz. G. 
Providentia ... P 40 40) 1000 FI. 10% — — 
Rheinisch-Westfälischer Lloyd.. .] 45 60) 1000 Thl.] „ 760 G 
Rheinisch- Westf. Rüchvers.- Ges.] 15| 18 400 „ „ 240 B. 
Sächsische Rück-Versich.-Ges. . 4556¼ 500 „ 5% 680 B. 
Schlesische Feuer-Vers.-Ges 67½ 90| 500 „ 20% 1460 B. 
r 140) 1600 1000 „ | „ | 2850 G. 
Transatlantische Güter-Vers.-Ges.] 90| 105| 1500 M. „ — — 
Union, Deutsche Hagel-Vers.-Ges.] 30| 9 500 Thl.] „ 225 B 
Victoria. zu Berlin 0er. 141| 144, 1000 „ „. 2700 G. 
Westdeutsche Vers.- Bank... 42| 75 1000 „ [ „1150 G. 


Vorträge und Vereine. 


1! Dentſcher Colonial⸗Verein. Am 16. d. M. waren die Mitglieder 
der Section Schleſien des deutſchen Colonial⸗Vereins zu einer 
Sitzung im kleinen Saale des Concerthauſes verſammelt. Da auch Gäften der 
Zutritt bereitwilligſt geſtattet war, war die Zahl der Erſchienenen eine ſehr große. 
Die Sitzung wurde von dem Herrn Vorſitzenden Prof. Dr. von Mias⸗ 
kowski mit einigen geſchäftlichen Mittheilungen eröffnet. Unter Anderem 
richtete er an die verſammelten Mitglieder die Frage, ob ſie damit einver⸗ 
ſtanden ſeien, daß er, Frageſteller, in ſeiner Eigenſchaft als Mitglied des 
Centralvorſtandes, feine chen Gef dazu gebe, daß der „Deutſche Colonial- 
Verein“ mit der „Weſtdeutſchen Geſellſchaft für Handel und Export“, dem 
„Verein für Handelsgeographie und Förderung deutſcher Intereſſen im 
Auslande“ und der „Geſellſchaft für deutſche Coloniſation“ einen Cartel 
abſchließe. Wie der Herr Vorſitzende hervorhob, würden die geſammten 
deutſchen Coloniſationsintereſſen bedeutend gefördert werden, wenn die ver⸗ 
ſchiedenen Colonial⸗Vereine in fortwährender Berührung blieben. Viertel⸗ 
jährlich ſollten Delegirte der Cartellvereine zu einer Conferenz zuſammentreten, 
um ihre Intereſſen gegenſeitig zu fördern. Nach einer kurzen Debatte erklärte 
ſich die Verſammlung mit der Abſchließung der Cartelle für einverſtanden. 
Hierauf ergriff Herr Dr. Gürich das Wort zu ſeinem angekündigten 
Vortrag über das Niger⸗Benue⸗Gebiet: Redner fühlt ſich berufen, ein Bild 
von dem Niger⸗Benue⸗Gebiet zu entwerfen, weil er im Frühjahr d. J. 
Dr. Flegel auf ſeinen Forſchungsreiſen im Weſt⸗Sudan begleitet habe. 
Wenn er auch, führt Redner aus, ſich nur kurze Zeit auf dem weſt⸗ 
afrikaniſchen Continent aufgehalten habe, ſo glaube er doch bei der Gleich⸗ 
mäßigkeit des Charakters dieſes Gebietes ein Urtheil über daſſelbe fällen 
zu dürfen. Zunächſt erwähnte er ſeines Beſuches auf den Inſeln Madeira 
und Gran Canaria. Erſtere trage einen ſüdeuropälſchen, letztere bereits 
einen afrikaniſchen Typus. Teneriffa, in der Mitte zwiſchen den genannten 
Inſeln gelegen, vereinige beide Typen in ſich. Der nächſte Beſuch habe 
der Tumbo⸗Inſel gegolten, wo die Mitgliederlder Expedition in Bulbine Gäſte 
des Herrn Colin geweſen ſeien. Die erſte Landung auf dem Continent ſei an 
der Sierra⸗Lione⸗Küſte bei Freetown geſchehen, wo fie die Gaſtfreundſchaft 
des dortigen deutſchen Conſuls genoſſen und den Umfang des Import⸗ 
und Exporthandels kennen gelernt hätten. Um Freetown werde haupt⸗ 
ſächlich der Kaffee gebaut, in neuerer Zeit habe man mit Anpflanzen der 
Goronuß erfolgreich begonnen. Dieſe Nuß fei eine der Roßkaſtanie ähn- 
liche Frucht, welche 2 pt. Coffein enthalte. Der Export derſelben feit 
nicht lohnend, da ſie in Afrika ſelbſt noch zu großen Werth, eine einzige 
Nuß koſte ungefähr einen deutſchen Reichspfennig. In Axen fet 
die Expedition wieder ans Land gegangen und habe dort eine 
Goldausbeute gefunden, die aber wenig lohnend fei. Lohnender dagegen 
ſei die Goldgewinnung im Innern. Das Gold werde in Ringen nach 
Freetown gebracht, wo es von äußerſt geſchickten Goldarbeitern verarbeitet 
würde. Den Weſtafrika⸗Reiſenden begleiten an der Küfte Bergzüge, die 
aber bei Akra verſchwinden, jo daß ſich von nun an dem Blicke nur eine 
flache Küſte bietet, welche von zahlreichen, noch wenig erforſ ten Flüſſen 
durchſchnitten werde. Bei Loma, einem zum deutſchen Togolande gehörigen 
Ort, ſei die Expedition gleichfalls ans Land gegangen. Hier ſei ſedoch die 
Gegend wenig fruchtbar. Im Weiteren ſei die Expedition auf 85 ge⸗ 
landet, welches auf einer Inſel gleichen Namens in der Nigermündung 
liege. Die Stadt ſei für größere Schiffe nicht zugänglich. Von dort ſei 
die Expedition in die Braßmündung rn (eine Mündung des Niger) 
und ſei ein Kilometer vor dem Handelsort Braß vor Anker gegangen. 
Hier ſei eine Flotille, beſtehend aus einer kleinen Dampfbarkaſſe und 
mehreren (Sanoes, ausgerüſtet worden. Die Inſel, auf der Braß liege, fei 
mit herrlichen Tropenwaldungen bejegt. Außer Oelpalmen feien Cocos⸗ 
palmen, Weinpalmen, Bananen, Mimoſen und Griodendren vorhanden. 
Das Unterholz ſei dicht verwachſen. Ueppige Farrenkräuter ſchießen dort 
empor. Maſſenhafte Lianen ziehen ſich von Baum zu Baum. Aus der 
Braßmündung ſeien die Reiſenden durch einen Seitenarm des Niger nach 
Akaſſa, einem opaga Handelsplatz, gekommen, um von hier durch die 
Nunmündung den Niger hinaufzufahren. Die flachen Inſeln im Fluß, 
wie die Ufer deſſelben ſeien mit Mangrovewaldungen beſetzt, welche einen 
äußerſt eintönigen Eindruck machten. Später jedoch zeigten ſich 
einzelne grüne Raſenſtreifen mit Weinpalmen. Die Ufer erhöhten 


ſich und außer Weinpalmen mit Wedeln von 20 Meter Länge hätten ſich ? 


b 
f 


wo ein Sultan herrſche, der aber keine unbeſchränkte Herrſchaft ausübe, 


r E 


Bananen gezeigt. Weiterhin hebe ſich das Ufer mehr und mehr und an Stelle 
von Weinpalmen fei die Oelpalme getreten. Anſiedelungen feien vom 
ſſe aus nicht zu ſehen geweſen, aber die Palmen hätten wohl darauf 
ingedeutet, daß weiter vom Fluſſe ab menſchliche Weſen eriftirten. Nach 
achtſtündiger Fahrt hätten ſich einzelne Fiſcherkähne gezeigt, die ſich bei 
Annäherung der Barkaſſe ſchleunigſt entfernten. In den nächſten Tagen 
hatten ſich auf beiden Uferſeiten Urwälder gezeigt, unterbrochen von einzelnen 
Niederlaſſungen. Redner ſchildert nunmehr den Charakter der Anwohner 
des Nigerfluſſes. Während am untern Flußlaufe fich die Bewohner meiſt 


abwebrend verhalten haben, feien die Eingeborenen weiter flußaufwärts an 


die Diitglieder der Expedition herangekommen und hätten ihnen Lebens⸗ 
mittel zum Kauf angeboten. Die Hütten der Anwohner hätten eine gewiſſe 
Wohlhabenheit zur Schau Kangal Noch im Jahre 1878/79 ſei von den 
Eingeborenen auf deutſche Kaufleute geſchoſſen worden, doch jetzt hätten ſich 
dieſelben an den Verkehr mit den Weißen gewöhnt. Die ee 
dition habe nichts mehr zu befürchten gehabt. Nur einmal hätten ſich die 
Eingeborenen das Vergnügen gemacht, in circa 40 Canoes unter Höllen⸗ 
lärm an die Dampfbarkaſſe heranzufahren, doch fei die Geſchichte harmlos 
verlaufen. Im Nigerdelta huldige die Bevölkerung noch dem Heidenthume 
und blicke mit Mißtrauen auf die Weißen, weil fie diefelben als Concurrenten 
im Zwiſchenhandel fürchte. Was die Dichtigkeit der Bevölkerung anlange, 
ſo gebe es volkreiche Städte, ſo z. B. ſolle das vorhin erwähnte Lagos 
<irca 100 000 Einwohner zählen. Braß fei nicht fo bedeutend; daſſelbe 
babe unter dem Einfluß der ſchwarzen Zwiſchenhändler viel zu leiden. 
Die dortigen Kaufleute möchten gerne den Fluß hinaufziehen, dies werde 
ihnen jedoch von den Braßleuten nicht erlaubt. Zuſammengehalten werde 
die Bevölkerung durch ein gewiſſes religiöſes Band. 3 Außerhalb des Deltas 
ſei der Muhamedanismus vorherrſchend. — Nach fünftägiger Reiſe hätten 
ſich zu beiden Seiten des Flußes dicht bewaldete Bergzüge von nicht be⸗ 
deutender Höhe gezeigt. Hierauf ſeien die Berge höher und die Wälder 
lichter geworden, auch ſeien die Höhenzüge dicht an den Fluß getreten und 
hätten einen feſſelnden Habitus gezeigt. Gneis und Granit ſei der Be⸗ 
ſtand der Berge. Wiewohl der Fluß im 0 p den anderen afrika⸗ 
niſchen Flüſſen keine Stromſchnellen enthalte, ſo ſei die Fahrt dennoch 
nicht ganz ungefährlich geweſen, weil ſich mitten im Strome einzelne 
gejen erheben. Der Handel werde hier lebhafter betrieben, als im unteren 
Deltagebiet, die Eingeborenen ſeien in ganzen Flotillen an die Dampf⸗ 
barkaſſe herangekommen und hätten gegen Perlen, Baumwollenzeug und 
kleine Spiegel Lebensmittel, namentlich friſches Fleiſch, ausgetauſcht. Am 
meiſten ſei aber Tabak von ihnen rei a aan m Vorſchlagen der 
Preiſe bewieſen dieſe ſchwarzen Händler eine überraſchende Unverſchämt⸗ 

eit. Intereſſanter werde das Land im gebirgigen Theile. Bei Idda 

ete der nackte, rothe Fels ſteil an den Fluß heran. Als die Expedition 
ich der Benue- Mündung näherte, feien die Anſiedelungen am Ufer ge⸗ 

rängter geworden. Alle Augenblicke feien Canoes mit Tamtam Muſik 
und Geſang vorübergefahren. Nach zehntägiger Fahrt habe man Lokodja an 
der Mündung des Benue erreicht. Hier ſei gelandet und der Stadt, welche 
aus Gehöften beſtehe, ein Beſuch gemacht worden. Man fei durch die Stadt 

egangen und habe dabei die Handwerker in ihren Geſchäften beobachten 
önnen. Dreißig Minuten feien ſie durch gut bebaute Maisfelder gegangen, 
um dann einen in der Nähe befindlichen Berg zu beſteigen. Der Aufſtieg 
auf denſelben ſei zwar ſchwierig, die Ausſicht aber auf ein weites Stück 


des Benue⸗Gebietes um jo lohnender geweſen. Die weitere Fahrt auf dem 16 


Benue⸗Fluſſe mit der Dampfbarkaſſe haben nur wenige Stunden gedauert, 
da das Waſſer des Fluſſes zu dieſer Zeit — es war Anfang Juni — noch nicht 
genügend geſtiegen war, um die Barkaſſe zu tragen, wiewohl dieſelbe nur 
einen Tiefgang von 4½ Fuß gehabt hatte. Bald fei der Dampfer unter- 
halb Guarda ſentgefubren Flegel ſah ſich in Folge deſſen gesmungen, mit 
demſelben nach der Küſte zurückzufahren. Er, Redner ſelbſt, ſei mit den 
übrigen Herren der Expedition in zwei Booten flußaufwärts gefahren. Die 
Reiſe ſei jedoch in Folge des niedrigen Waſſerſtandes ſo beſchwerlich von 
Statten gegangen, daß bereits nach einigen Stunden neue Kräfte zum 
Rudern zugemiethet werden mußten. Die Fahrt heſchreibt Redner als eine 
äußerſt langweilige. Die Landſchaft ſei hier nicht viel anders als am 
mittleren Niger. Die einzige Abwechſelung hätten die Verhandlungen 1 


den Eingeborenen beim Einkauf von Lebensmitteln geboten. Die Ein⸗ 

eborenen bekennen ſich zum Muhamedanismus. Die Männer ſeien äußerſt 
bärftig, nur mit einem Schurz aus Baummwollenzeug um die Hüfte, bez; 
kleidet; die Frauen dagegen trügen ein Stück Tuch, welches über die Bruſt 

eſchlagen, bis zu den Knöcheln reiche. Bereits am zweiten Tage der Boot⸗ 
fahrt ſeien zwei Herren — der Maſchiniſt und der Entomologe Stau⸗ 
dinger — am Fieber erkrankt, ſpäter ſei der Arzt und am zehnten Tage, 
er, der Berichterſtatter, dieſer Krankheit verfallen. So ſei die Expedition 
fiebernd in Loko angekommen, woſelbſt ſie ans Land ging. Loko beſtehe 
aus viereckigen und runden Lehmhütten, die mit Stroh gedeckt ſeien. Breite 
Straßen führten durch die ganze Stadt, welche durch eine Lehmmauer gegen 
feindliche Angriffe geſchützt ſei. Dreißig Minuten von der Stadt lagen die 
Felder, welche von den Eingeborenen ſorgſam mit der Hacke bearbeitet und 
namentlich mit Mais und einer Getreideart beſtellt würden. Die Frucht⸗ 
folge ſei bei ihnen gerade ſo, wie bei uns. Unter den zahlreichen Hand⸗ 
werkern zeichnen ſich ganz beſonders durch ihre Betriebſamkeit die Schmiede 
und die Weber aus. Letztere verfertigten kunſtvolle Gewebe, mit denen in ganz 
Nordweſtafrika ſtarker Handel getrieben werde. Auch feien fie Meiſter im Färben. 
Was die Abſtammung der Bewohner anbetreffe, ſo ſeien Hauſſaneger und 

uldeneger zu unterſcheiden, welche ſich über den ganzen Weſtſudan ver⸗ 

reiten. Die Fuldes ſeien jetzt die Herrſcher, die Hauſſa dagegen die 
Untergebenen, während es früher umgekehrt der Fall geweſen ſei. Die 
Hauſſa ſeien gutmüthig, aber momentanen Eindrücken nachgiebig. Die 

elegenheit zu lügen und zu ſtehlen, ließen ſie nicht unbenutzt vorüber 
gehen. Man finde ſie in allen Städten der Weſtküſte. Die Hauſſa ſeien 
Zußerſt anſtellig, weshalb ſie von der engliſchen Regierung vorzugsweiſe 
als Soldaten und Poliziſten gebraucht würden. Die Fuldes ſeien früher 
Nomaden im öſtlichen Theil des Sudan geweſen, von wo ſie ſich über den 
Weſten verbreitend, erſt Untergebene, dann Herrſcher der Hauſſa geworden 
ſeien. Sie ſeien von anderer Abſtammung, wie die 1 was ſchon durch 
die hellere Geſichtsfarbe documentirt werde. Sie ſeien verſchloſſen, rach⸗ 
ſüchtig, aber von feſtem Charakter. Jeder von den Reiſenden wiſſe ihre 
Ordnungsliebe und ihren Gerechtigkeitsſinn zu ſchätzen. Die Fuldes ſeien 
auch ein ftaatenbildendes Volk. Der Mittelpunkt ihres Gebietes ſei Sokoto, 


ſondern mehr geiſtliches Oberhaupt der ganzen Gegend ſei. Einzelne 
„King“ herrſchten unabhängig und würden nur vom Sultan in Sokoto 
beſtätigt. Nur einzelne Provinzen ſtänden mit Sokoto in engerer Ver⸗ 
bindung. Verſchiedene Städte, deren Redner viele anführte, lebten vom 
Karawanenhandel. Eine ſehr große Rolle ſpiele der Elfenbeinhandel. Um 
diefen ſtehe es freilich in ſofern ſchlimm, als er feinem Ende entgegen gehe. 
Denn die Zeit ſei nicht mehr fern, wo der letzte Elephant erſchlagen ſein 
werde. Vor der Hand reichten jedoch die Vorräthe an Elfenbein noch aus. 
— Redner geht nun dazu über, das Niger⸗Benue⸗Gebiet mit dem Congo- 
lande und den deutſchen Beſitzungen in Oſtafrika zu vergleichen. Eine 
unbeſtreitbar große That ſei Stanleys Erforſchung des Congo geweſen. 


Es fei jedoch bedauerlich, daß er fih bei feinen Angaben über das Congo: |% 


Weihnachts⸗Ausſtellun 
2122 Spiettähen 8 


z. B. Laterna magica von M. 1,80 
an, Nebelbilder⸗Apparate, Bilder 
für Laterna magica, Dampf⸗ 
maſchinchen von M. 2,75 an, 
Elektromotore, Eiſenbahnen und 
dio. Thiere mit Mechanik, photo⸗ 


c. Ne. 


en Gleichzeitig empfehlen wir in 
reeichſter Auswahl u. beſter Qualität: 


Brillen, Pince-nez und Lorgnetten, Operngläſer, Krimſtecher, 
Fernrohre, Stereoſkope, Mikroſkope, Barometer, Thermometer, 
Reißzeuge ꝛc. ꝛc. l 


N Werkſtatt für Reparaturen. a 
Gebrüder Cuno, Optiker, 
Nr. 1 Albrechtsſtraße Nr. 1. 


[7142] 


graphiſche und Lichtdruck⸗Apparate ]? 
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gebiet Ne immer an die Wahrheit gehalten habe. 
gaben über die Länge, Zahl und Schiffbarkeit der Flüſſe, ſowie die 

ichtigkeit der Bevölkerung fei zuverläſſig. Er beurtheile die ganze 
Gegend nur nach dem, was er vom Fluſſe aus geſehen habe. Geradezu 
verwerflich ſei die Art und Weiſe, wo er ſich über das Klima im Congo⸗ 
gebiet außere, indem er meine, daß überall der Alcohol die Urſache der 
Sterblichkeit ſei. Er, Redner, 25 zu, daß man ſich durch eine diäte 
Lebensweiſe gegen das Fieber ſchützen, aber ſich demſelben nicht entziehen 
könne. Das Congogebiet ſei durchaus ungeſund, indem die Bewegung der 
Luft über weite Strecken fehle. Am Niger trete allerdings auch das Fieber 
auf, jedoch trage es nicht ſolchen pernieiöſen Charakter, wie am Congo. 
Das ganze Congogebiet werde von zahlreichen kleinen Völkerſchaften be⸗ 
wohnt, die in keinem Connex zu einander ſtänden und immer in Kriegen 
miteinander lebten. Dieſer Zuſtand hindere den Handel. Träger könnte 
man gar nicht erhalten. Anders verhalte es ſich in dieſer Beziehung im 
Niger⸗Benue⸗Gebiet. Was der Hauptfehler im Congogebiet ſei, ſei der 
Mangel an Waſſerſtraßen. — Wenn er, Redner, nun einen Blick auf Oft- 
Afrika machen wolle, ſo müſſe er ſagen, daß es ein Vortheil ſei, wenn eine 
Geſellſchaft, wie die deutſche Geſellſchaft für Coloniſation, ſich im Beſitze 
eines jo großen Gebietes befände. Ein Fehler aber fei es, daß die Gefell- 
ſchaft nur über eine kurze (2) Küſtenſtrecke verfüge. Zudem könne man 
mit Schiffen nicht in das Innere des Landes hineindringen, weil die Fluß⸗ 


mündungen durch Klippen und Stromſchnellen abgeſchloſſen ſeien. Der 
Bau von Eiſenbahnen nach dem Innern würde zu koſtſpielig ſein. Auch 


hier hindern die vielen kleinen Völkerſchaften den Handel. 


übrig laſſen. 


nachſtehe 
einiges 6 
einer kurzen Pauſe hielt Herr Apotheker O. Reymann einen Vortrag 
„über die Philippinen“, wo er ſich 10 Jahre aufgehalten hat. 
auf diefen Vortrag noch in einem ſpäteren Berichte zurückkommen. Der 
— „über die Karolinen“ wurde bis zum nächſten Discuſſionsabend 
verſchoben. 


Bom Standesamt. 18. December. 
Aufgebote 

Standesamt I. Jäſchke, Paul, Kanzliſt a. D., ev., Kl. Groſcheng. 13, 
Lange, Aug., ev., Holteiſtr. 10. — Feldt, Wilh., Schiffer, ev., Pöpelwitz, 
Gromotka, Maria, k., Alte Graupenſtr. 16. — Klar, Joſef, Arbeiter, k 
Elbingſtraße 5, Jahndel, Emma, k., ebenda. an 

Standesamt II. Hanke, Ernſt, Hilfstelegr., ev. Königszelt, Klatte, 
Mar., ev., Gartenſtraße 23a. — Weiduer, Paul, Stellmacher, k., Kaiſer 
Wilhelmſtraße 30, Hellmann, Aug., ev., Tauentzienſtraße 21. 

Sterbefälle. i . 

Standesamt I. Danziger, Roſalie, geb. Herlitz, Fleiſcherwwe., 82 J. 
— Schladek, Max, S. d. Arbeiters Robert, 5 T. — Scholz, Bertha, 
geb. Döhring, Schuhmacherwwe., 55 J. — Paul, Alfred, S. d. Barbiers 
und Friſeurs Otto, 1 M. — Hartiſch, Conſtantin, Wirthſchaftsbeamter, 
24 J. — Hartich, Carl, S. d. Arbeiters Eduard, 5M. — Milde, Ottilie, 
. — Eckſtein, Marie, T. d. Buchbindermſtrs. Paul, 3 M. — Stache, 
Roſina, geb. Hartebrod, Schneidergeſellenfrau, 36 J. — Marawe, Eugen, 
S. d. Stellmachers Carl, 2 J. — Ganz, Friederika, geb. Veit, Gerichts⸗ 
actuarwittwe, 74 J. 

Standesamt II. Kunert, Fritz, S. d. Bahnarbeiters Franz, 6 M. — 
Lange, Meta, T. d. Arb. Adolf, 5 T. — Steuer, Wilhelm, S. d. Stell⸗ 
machers Carl, 1 J. — Wetzorke, todtgeb. T. d. Bäckers Wilhelm. — 
v. Fuchs, Alwine, Particuliere, 63 J. — Sonntag, Carol., Schneiderin, 
36 J. — Klein, Max, S. d. Maſchinenputzers Rob., 7 M. — Buchholz, 
Georg, S. d. Böttchers Guſtav, 6 J. — Ring, Arthur, S. d. Handſchuh⸗ 
machers Carl, 8 M. — Rathmann, Emma, T. d. Stellmachers Joſef, 
4 M. — Köpke, Alfred, Buchhalter, 38 J. — Lampel, Ernſt, S. 
Schmied Carl, 7 T. — Muche, Agnes, T. d. Arbeiters Florian, 4 M. 
r LEE VE E VELE r THUN ET ELTA OT A NERO 


Bekanntmachung. 
Gemäß § 16 des Sparkaſſen⸗Statuts bringen wir hiermit zur 
öffentlichen Kenntniß, daß in nächſter Zeit ehrenamtlich zu verwaltende 
Annahmeſtellen der ſtädtiſchen Sparkaſſe zu Breslau werden errichtet 
werden. 
Die von den ſtädtiſchen Behörden feſtgeſetzten Bedingungen für 
dieſe Annahmeſtellen ſind der heutigen Nummer dieſer Zeitung für 
die hieſigen Abonnenten beigefügt. 
Breslau, den 19. December 1885. 


‚Der Magiſtrat f 
hieſiger Königlichen Haupt- und Reſidenzſtadt. 


An Beiträgen zur Unterſtützung der Hinterbliebenen der mit 
888 Pinen Corvette „Auguſta“ verunglückten Veſatzung gingen 
noch ein: 

Sammlung des Krieger⸗Vereins in Trachenberg 36 Mk. 55 Pf. 

Sämmtlich eingegangene Beträge ſind in der Geſammtſumme von 
3013 Mk. 95 Pf. an das Central⸗Comité zu Berlin abgeſandt worden. 

Die Sammlung iſt geſchloſſen. 

Breslau, den 18. December 1885. [3592] 

Das Local⸗Comité. 
J. A.: Friedensburg. 


* 


[7794] 


Nachträglich von B. F. eingezahlte 10 Mark wurden durch uns an bie 
hieſige Rath haus⸗Inſpection abgeführt, $ 4 
Expedition der Breslauer Zeitung. 
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Speeialgesehält für Einrahmumgen von Del- f 
semälden, Kupferstichen, Fhotogreplicen ete. 


F.Karsch, Kun Brentau, 
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> sten Natur- W. 
ioh ab Jedem beliebigen A e — 
Probekiste enthatena 
10 halbe Liter- Flaschen 
eine meiner 10 verschiedenen Sorten 
für Mark 12, a 
` und franco jeder deutschen Bahnstation 
= Sn * 


— 


Faſt keine feiner Anz } 1 


Das Klima | 
fole gut fein, aber nach den Angaben Fiſcher's fol es Manches zu wünſchen]! 
Redner reſumirt ſich ſchließlich dahin, daß er das Niger- | 
Benue⸗Gebiet nicht für ein Eldorado halte, daß es jedoch beſſer fet, wie das]! 
Congoland, und den deutſchen Beſitzungen in Oſtafrika mindeſtens nicht | A 

0 und daß es ſchließlich bei energiſcher Arbeit und Aufwendung] 
apitals eine bedeutende mercantile Ausbeute verſpreche. — Nach ff 


Wir werden]! 


d. Verdauungsleben 


Angar ⸗Wein Offerte. 


Lokal- Veränderung. 


Kunst- und Musikalienhandlung 
Theodor Lichtenberg 


befindet sich jetzt Sehweidnitzerstrasse 36, in Neubau, 
vis-A-vis Erich u. Carl Schneider. 
Das Piano-Magazin bleibt bis auf Weiteres noch im 
alten Lokal. £ 7831 
Imalten Lokale Ausverkauf v. Farbendrucken ete. 


Prachtwerke Illustrationen. 


Becker-Album, 15 Photogr. in eleg. Mappe, 30 M. Chamisso, 
Frauen Liebe und Leben, illustr. v. P. Thumann; Lebenslieder u. 
Bilder, in Leinwandband mit Goldschnitt, à 20 M. Göthe, Faust, 
illustr. von Liezen Meyer, Leinwandband mit Goldschnitt, 120 M. 
A Wohlfeilere Pracht-Ausgabe 30 M. Göthe-Gallerie von Kaulbach, 
21 Photogr. mit Text, 20 M. Hamerling, Amor u. Psyche, illustr. 
v. P. Thumann, 20 M. Heine, Buch der Lieder, illustr. v. P. Thu- 
M mann, 25 M. Reuter- Gallerie v. C. Beckmann, illustr., 2 Bände 

mit je 15 Foliophotogr. in eleg. Mappe, à 45 M.; reich illustr. 
Textausgabe 20 M. Scheffel, Trompeter von Säckingen, illustr. v. 
A. v. Werner, Leinwandband mit Goldschnitt, 45 M. Schiller- 
Gallerie, eleg. geb., mit Illustrationen von W. v. Kanlbach, 20 97° 

[782 


u. A. m. 
Album des Schlesischen Museum. BG 


J 12 Foliophotogr. der beliebtesten Meister in hocheleg Mappe, 30 M. 


‚Bruno Richter, Kunsthandlung „ist 


lung, Schlossohle. 
i TOTE er 


D 


Von heute ab realisiren wir die am 1. Januar 1886 fälligen 


Coupons von: 7524 
Ungarischer Goldrente, 
Oesterreichischer Silberrente, 
Oesterreichischen Silber-Prioritäten, 
Russischen Boden-Creditpfandbriefen d, 
Warschau-Wiener Prioritäten Stücke, 


(nach auswärts abzüglich Porto). 


Gebrüder Herzberg, 
Ning 1011. 


Büderträger in Buchform. Die nod in regter Stunde 


eſchaffene Weihnachts: Neuheit Bücherträger in Buchform mit 
Frühſfückoüchfe und Federkaſten iſt ein Unicum von Zweckmäßigkeit 
ür die Jugend. Schutzklappen verhindern das Naßwelden der Bücher, 
die Frühſtückbüchſe für lange Butterſtullen beſtimmt, iſt mit Weißblech 
ausgeſchlagen, der Federkaſten anſchließend. Die Papierhandlung Lask 
° Merläünder. Nicolaiſtraße Nr. 7, Ecke Herrenſtraße, welche immer 
beſtrebt iſt, für den Weihnachtstiſch das Neueſte anzuſchaffen, offerirt dieſe 
Bücherträger ohne Henkel Mk. 3,50, mit Henkel 4 Mk. Die Ausſtellung 
dieſer Handlung in ihrem neuen geräumigen Geſchäftslocal von ſchönen, 
praktiſchen und gar nicht theuern Gegenſtänden iſt beſuchenswerth. [7318] 


Mit sechs Pfennlgen täglich kann man eine gründliche 
Reinigung seines Körpers herbeiführen und hierdurch einem Heer von 
Krankheiten vorbengen, welche durch Störungen im Ernährungs- und 
(Verstopfung, Magen-, Leber- und Gallenleiden, 
Hämorrhoidalbeschwerden, Blutandrang, Appetitlosigkeit etc.) hervor- 
gerufen werden. Wir meinen die Anwendung der Apotheker R. Brandt's 
Schweizerpillen, erhältlich à Schachtel M. 1,— in den Apotheken. Man 
achte genau darauf, dass jede Schachtel als Etiquett ein weisses Kreuz 
in rothem Grund und den Namenszug R. Brandt's trägt. [3582] 


Der Verkauf der Malz⸗Extract⸗Präparate (Schutzmarke „Huſte⸗ 
Nicht“) von L. H. Pietſch & Co. befindet ſich in Breslau auch in der 
Kränzelmarkt⸗Apotheke, Hintermarkt. [7827] 


C. G. Müller, 
Ele Kätzel⸗Ohle und Grüne Baumbrücke, 
Crie große Caffee ⸗KLagerei, 
erite Nöſterei mit Dampfbetrieb, 


empfiehlt ſeine an Güte unerreichbaren Caffee's roh und 
ſtets friſch geröſtet, flach u. geperlt in allen Specialitäten u. Melangen 
zu ermäßigten Preiſen d. Pfd. 55, 60, 65, 70, 75, 80, 85, 90—150 Pfg. 
Als extra ſchön empfehle feinſte Jamaica⸗Melange geröftet das 
Pfd. 95 Pfg. Alle Vortheile, welche ſonſt nur als Reclame dienen, 
ſind bei mir vereinigt. Große directe Bezüge gegen baares Geld, ſchneller 
Umſatz, wenig Nutzen. Erſparniſſe an Miethen u. ſ. w. N * 
7634 


bei regem Fleiß i 
i alles bisher Gebotene zu übertreffen. 

Ein Jeder verſuche, trinke und ſtaune! 
Zucker, Thee, Chocolade, Cacaopulver, Caffee⸗Surogate 
u billigſten Fabrik⸗ und Bezugspreiſen. 

Filialen: $ loſterſtraßſe Nr. Im u, Brüderſtraße Nr. 14. 


Joseph Stern, Ning 60, 


empfiehlt zu Weihnachts⸗Geſchenken eine große Auswahl von 
Marmor ⸗Stutzuhren, Tiſchlampen, 


Candelabres und Kronleuchtern, bedeutend unter 


dem Selbſtkoſtenpreiſe. [7682] 


Der heutigen Nummer liegen die Abonnements- 
bedingungen des Musikalienleihinstitutes der Musikalien- 


handlung von Theodor Lichtenberg, jetzt 


Schweidnitzerstrasse 36, bei, worauf wir unsere 
Leser besonders aufmerksam machen. 17833 


Offerire 1884er x f i 

guten Beregszaszer weißen Tiſchwein, 
rein abgezogen, 427 Rmk. per Hectoliter, frei Bahn Beregszäsz 
(Station der Ungar. Nordoſt⸗Bahn), Faß gratis, in Gebinden von circa 


165 Liter Rauminhalt. e: 
Beſtellungen auf einzelne Fäſſer werden auch ausgeführt. 


Jend Fried, Weinhändler, 


in Beregszäsz (Ungarn). 


Hochprima hellblauen und weissen 
Mohn 


zarantirt wohlschmeckend und bestgemahlen ver- 
mittelst einer Mohn-Mahl- u. Reibmühle neuester Construction. 

Ferner aller feinstes echtes Wiener Auszugmehl, 
feinste Welzen-Back- und Pudermehle, sowie alle 
anderen Artikel für die feine Bäckerei. [8741] 


Buchali & Heckel, 


Breslau, Zwingerplatz No. 1, 
Ecke Schweidnitzerstrasse, 1. Laden neben der Bodega. 
Special-Geschäft für feinste Wiener Vorkost-Waaren, Artikel für die 
feine Bäckerei, Vogelfuttersorten u. Sümereien für in- u. ausländ. Vögel, 


N 5 — 2 ——— ————— — —— e r 


Anna Waldow, 


Nach Gottes unerforſchlichem ` 


È d S8 $ 2 ® 1 s ~ AETS e 0 » 6 
en und e Friede 36. 36. Schweidnitzerstrasse 36. 36. 


Janina u. des Komikers Herrn Auf Firma wie H 
R 7809 E Zug ausnummer bitte genau zu achten. 


mr e "> G ? 3 3. A 
Ganz Breslau weiss es, eeignetes Weihnachts⸗Geſchenk 


orsets 
x * - bia t } er) in den ſchön⸗ 
daß meine Speſen äußert geringe und ich demzufolge in der H { — Facons, all 
Lage bin, bei ſtreugſter Reellität meine Waaren billiger als — en 


3 Farben. Elegante 
Falle Concurrenz abzugeben. Taille ohne beengenden Sitz. Größte 

Der bedeutende Rückgang der Preiſe aller Waaren ermöglicht 

yi ö Breslau, den 18. December 1885. [8729] à 


Haltbarkeit. k ö [8702] 
E , Ich fabrieire die Corſets ſelbſt und bin 

. Schäfer. Julius Schäffer. Ausverkauf zur Hälfte der früheren Preiſe 
Dre 


evangeliſchen Kirche in Lang⸗ 
J waltersdorf. [7804] 


Albert Kloth ; „29 Gottes e 7 0 T 2 a rt e n. F ý ES 7 2 . . 5 . > 5 
. Verlobte. [3593] Abend 8 ½ Uhr ſanft nach nur R Wi d Jii Í a P h h 
Enden bee e ang e TR ieder eröllnet im Prachtbau!!! 
Eugen von Oelffen, und Onkel, der „Truppe as $ 9 > 
Elfriede von Oeiffen, |Ñ penj. Zechenfchmiedemeifter I The Original Rammy, LL O WW Y. = L e d erwaaren fa b 11 Kk, l 
> yg Naok, [7805] ; r Erdmann. Deuſe, . 36. 36. Schw eidnitzerstrasse 36. 36. ; | 
opalnia. Pr. Herby. % TeDennjante SE i 8 2 2 
. granted. e. pe en Speclalität: Lederwaaren u. Reiseutensilien etc.] 
Der am en N x N. ue dung e gn ; Panop 11 um, eigener Fabrikation zu ganz soliden Preisen. | 
unſeres Bu ar 87² 5 Si 2 5 k ravour⸗Akro € æ 7 — 
Alſteb ae e dee Brothers Elton, Ueberraschende Neuheiten mit Musik, 
hat uns ſeht 5 Ta fein i en: Nahm. um : 155 au Carlkaizeı L 28 9 L d 7 = a 
Henn mg Te Verne un. gem Sure m Gieest: GRADDAU CAT] Katzen, owys Lederwaarenfabrik, 
i 


Die 
Werkführer und Arbeiter 
der N. Schäffer'ſchen Fabriken. 


DDr 


Heut Nacht entschlief plötzlich nach kurzem, schweren Leiden 
unser erster Buchhalter 


Herr Alfred Köpke, 


im Alter von 37 Jahren. 

Wir verlieren in dem Verstorbenen einen durch Biederkeit 
und Berufstreue ausgezeichneten Mitarbeiter, dessen Verlust 
wir tief betrauern und dessen Andenken wir stets in Ehren 
halten werden. 


daher in der Lage, neben ſorgfältigſter Be⸗ 
zu veranſtalten. — Ich offerire 


dienung zu außerordentlich ſoliden Preiſen 
verkaufen zu können. i 
M A aE adi ie 
Oberhemden mit glattem Einſatz, unter Garantie des wärtigen Beſtellun a eet 
Gutſitzens, jetzt von 2,40 M. ab, der Een nn 
Damenhemden, elegant garnirt, jetzt von 0,90 M. ab, Bamberger, 
Elegant geſtickte Flanell⸗Röcke und Beinkleider jetzt von 
1,25 M. ab, 
Filz⸗, Velour⸗ und Atlas⸗Stepp⸗Röcke, jetzt von 2 M. ab, 
Elegant garnirte Jacken in Barchend und Wallis, jetzt 2 
von 1,25 M. ab, 


Am 17. d. M., Nachts 2 Uhr, entschlief nach kurzem, schweren 
Leiden unser lieber College, der Buchhalter 


Herr Alfred Köpke, 


o- 


im Alter von 37 Jahren. 
Wir verlieren in dem Dahingeschiedenen einen lieben Freund 
und treuen Collegen, dessen biederer Charakter ihm unser Aller 


Schnürmieder⸗ u. Gradehalter⸗Fabrik, 
Breslau, Schuhbrücke 77, I. Etage, 
vis-à-vis dem Magdalenen-Gymnaſium. 


4 Sympathien in vollstem Maasse erworben hat. Elegant garnirte leinene Schürzen, jetzt von De M. ab, 
Wir werden das Andenken des so plötzlich aus unserer Mitte Nachthemden für Herren u. Knaben, jetzt von 0,40 M. ab, 
f gerissenen Freundes stets in Ehren halten. Gutſitzende Chemiſettes, Kragen und Manſchetten, jetzt Reiſedecken 


vom einfachſten Genre (St. 5 Mk.) bis zum eleganteſten 

„Scotch Rug“ (100 ME.) offerire, um mit meinem überaus 

großen Lager zu räumen, zu bedeutend herabgejehten 
Hay) 


Preiſen. 782 
J. Wachsmann, Hofl., Ohlaxerjtr. 84. 


von 0,30 M. ab, 
Wollene Camiſols, jetzt von 0,90 M. ab, 
Schwere ſeidene Tücher, jetzt von 25 Pf. ab, 
Bettdecken, jetzt von 2 M. ab, 
Wallis, Barchend, Chiffon, von 20 Pf. ab, 
ſowie eine große Auswahl aller Genres Herren⸗, Damen:, und 


5 l Breslau, den 18. December 1885. [8730] 
i Das Comptoir-Personal der Firma 
5 ` N. Schäffer. 


ENEN 


ae % DRs 


; TCE Kinderwäſche. — Die Güte meiner Waaren iſt meinen werthen z Asso nun ari 2 — — 
j ED 2 Kunden und in weiteren Kreiſen bekannt. rr a E 
f Ans ds ung. BEE Jeder Käufer, der auch nur für eine Kleinigkeit 7 
Für die zahlreichen Beweise herzlicher Theilnahme, welche kauft, erhält ein Präſent.. u 9 utzend Cravatten z 
uns anlässlich des Hinscheidens unserer unvergesslichen Gattin, Ich bitte nur genau auf Firma zu achten. empfiehlt 7318] 


Mutter, Schwester, Schwägerin und Tante, der Frau 
Rofalie Brieger, geb. Sachs, 
zugegangen, sagen wir hiermit unseren innigsten Dank. 
Neisse, Breslau, Berlin. [7817] 
Die Hinterbliebenen. 


Anna Friedländer, zu noch nie dageweſenen Preiſen 
Wäſche-Fabrik, 
Nr. 52 Schmiedebrücke Nr. 52, 


Ates Viertel vom Ringe, links. 


D VOJE a 7 


7 


DO S a | IE Teppiche. "SE AUF” Tischdecken. BE 

7 Stadt- Theater. Salson - Theater. Großer 

eee Sam ee eee ee tin e Weihnachts Ausverkauf FME i A 
WE SD Oena Mari E Sae E. eames: | wat dije a. enge eee Saam e uur erhalten Täglich frische Sendungen 


Y BETT n 


i ; und Tanz in 5 Bildern von Marie Tamz-Album 1886 4 Mi 78015 ‚ei 1 
j Gimer np en denen eee 10 nene Tünze 1 MK, zu heiſpiellos billigen u. herabgeſetzten Preiſen. pa 
i Sonntag Abend. 96. Bons Vorſtell. Lientenbergs Musikhdig., Wir gewähren in dieſem Jahre unferen geſchätzten Abnehmern 


„ Lohengrin.“ Große romantiſche 1 . ie : A A 
5 Oper in 3 Meten von R. Wagner. Schweidnitzerstr. 36. [7790] eier, hi Vortheile und machen auf einige Partieen echt 


i W l RE = 5 eler, Tournay⸗ und Tapeſtry⸗Salon⸗Teppiche in modernen 

j Nachmitt. (Same Preife.) W Pe s Oryzae. & | Stylmujtern beſonders aufmerkſam. [7317] 

3 — sr Soldmarie un ech⸗ = — en & Echte Smyrna-Teppiche in jeder Größe zu den ſolideſten Preiſen. 

10 K z Š erein für klassische Musik. 

dn a, Bos e otee] aae Fee, Korte & Co,, Ning 45, 1. Etage, i 


„Der Trompeter von Säf-|, [7828] 


$ fingen.” beethoven, Violinsonate, a-moll, Teppichfabrik Lager in Breslau. 1) H 10 p- Dtzd. M. 1, 00. 
| Lobe- Theater. g| er, su m Clav, Fiste Ei ngoralelle. "SR Linoleum. 2) Englische Natives 1,25. 


Qe 


(6641 


Anfang 7½ Uhr. Entrée 60 Pl. 


Artikel zu ſpottbilligen Preiſen. [7826] 


J. Leipziger jr., Pechhütte, het be Ober-AUngarweine Mk. 1.00 u. 1.28 


gezchzte (mite) Ober -AUngamw. „ 1.00 u. 1.25 


Thalia - Theater. 


Carlsſtraße 1, Schweidnitzerſtr.⸗Ecke. 


3 Clarin., Horn, Fagott, Violine und. k — 9 77 aa 
E on: ei ATEN TEA Violone., a-moll, op. 147. 5 PA x 3 Eugl. vi Hause 1,75) 

Schauſpiel⸗Enſembles der Qili- - x . ia Nativ 
i putaner (die fieben Zwerge): | Gastbillets (M. 1) bei Lichtenberg. | Q Gro 55 er ) (55 i mne ies, „ 5 1,80 
„Die kleine Baronin.“ Große Nächster Abend: ° l usser dem Hause 2,00) 
i gone mit oie 1 . ust Sonnabend, den 9. Januar, ; Weihnachts = Ausverkauf 4) Prima Holländer 55 59 + 1,50. 
$ Acten von Hans rop. uji 2 2 2 r 3 
p von Mar Mauthner. biebich's Etablissement. zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen: N = 
| Sonntag. Dieſelbe Vorftellung. [ Sonnabend, den 19. December. [ Seiden⸗Sammetbänder, M 
E Nachmittags: Kindervorſtellung bei] Gaſtſpiel der Wiener Damen-] Spitzen, Volants, auch große Partien Reſte. ag u S 1 0. 
% eher Enemies . 3 Gaſtſpiel „„ lived, bleiten, Gene dee 8 i 1 
4 pie es O - en] 8d. eretten⸗Soubrette Fräulein ichs achenez, Lavaliere eifen ollier „2c. fi 
$ en 1 p Becker. s á — ion k om ddtall; [8644] reslau, 47 Ring 47, Naschmarktseite. 
i und die ſieben Zwerge.“ (Zum um 7. Male 7810] 
1 erſten Male von wirklichen Zwer⸗[ mit neuen ie AA EB. Landsberg Sen., ” à 
| gen dargeftellt.) . Das ſteinerne Ballet. 1 N N Noli & © 
A reiten, den 25. Dechr. EP” Zum Zum 1. Male: Die Kryſtall⸗Grotte Blücherplatz 6 u. 7. + mM 4 O. 
VVV — — p 3 
$ Naeh, einer Gryäbtung M. 95 5 1 8 s 7 em, Hing 47 Wein liandlung Ring 47 
g von J. nitzer. Muſik von Jo⸗ 8 eltner Sufa auf!! Noshmarktseite, 6 E H der Schen iche brücke 
N. hann Strauß. 2 8 s 3 A 15 Voes á 
N e ens derten n Simmenaue Günſtige Gelegenheit für Weihnachtsbedarf. empfehlen qeft. Beacıtung ihre comfortable eingerichtete 
x die zweite Serie von 100 Vorſtellun⸗ Vietoria-Theater. Neu erfundene ſchwarze Cachemir⸗Seide, . 
155 gen in der Zeit vom 1. Januar bis Täglich: Grosse haltbarſte Waare, Meter 2 Mk. 50 Pf. W eınstu b e 
à 1. Mai 1886 beginnt Sonnabend, N 5 
g den 19. b. M, im Bureau bes Laber Künstler-Vorstellung. Rn Gy 5 Acc Mer 7 8 — — 
* theaters und dauert bis Incl, Oten | Auftreten neuer, grossartiger eide un ilk⸗Peluſche eter + È AN R 8 8 
iR December. Ein Nachverkauf findet Sp eclalitäten Doppelbreite reinwollene Double⸗Cachemire, Meter 1,50 Mk., A Im Détal-Verkanf fferiren ait alo beson?eropreiswerth 
f nicht ſtatt. ° Die neueſten wollenen Meiderftoffe und viele hundert andere J = * die Hasche inct. Stas & 
È 
i 


1 Spei bu 3 at vn © Sat erje Sandi ube m au a m 2 herbe u. alt 22 1 ) 15 EA u. 2.75 
j her. uſik von Rud. Dellinger. > I egge amier (siisse er-Ungarweine 75, 2.25 u. 3 
siig Nachmittag. Bei ermäßigten Preiſen: Paar jetzt 60 Pf., Billi ſte Einkaufsque E j l ” , 
* f „u 2 ind der anget i Ofe ner ess e 1.00 | 
Ai Hae 3 ben Beiten ſin Strumpf Kabrik nue meter Kai} 1 ine 1 dan er E AEA Ghau > „ . 2 1.25 | 
ißigjähri 5 T 7 8 z 0 ' r, Jagdartike ukfla j 2 i | 
den und Knem Bor: „Bet Gebrüder Loew Yy „ Wee Reigen Sunbeialskänber und Sütttengäue bi, | Rothe Bordeoun- Meine y con n 125 0m 
i ts % (in 1 Act ng . — re . M p aum“ — „ Rhein- Mos ek. eine j 
* 5. Buhrdt 8 176270 85 C. renz, Eingang Schuhbrücke, 3. Laden. Sfälzer n * W ogn 60 8. a. 


* 


| 
f 
| 
| 
| 


lösten Geschäft der 
Firma Strauss, Optiker, 
noch vorräthigen 
Laterna magica 
von über- 
trefflich. 
Wirkung 
mit 12 
color. 
Glas- 
bildern, 
Farben- 
spielen 
Wandelbildern, 


und beweglichen 
sollen aussergewöhnlich billig ver- 
kauft werden: Preis 9, 12 u. 15 M. 
(Ausserdem verabreichen wir jedem 
Käufer einer Laterne noch 6 pracht- 
volle Glasbilder gratis.) 


Operngläser 
u. Krimstecher 
von 6 Mark an. 

Aneroid- 

Barometer 

von 


E 5, 6—10 M. an. 


Stereoscopen mit den reizendsten 
Bildern von 3 Mark an. 
Ferner alle Sorten Zimmer- und 
Fensterthermometer, Reiszeuge, 
Brillen u. Pince-nez z. d. billigsten 

Preisen. [7821] 
Gebr. Pohl, 


Optiker, Breslau,Schweidnitzerstr.38. 


w Neue | 
Belletristik! 
Felix Dahn, AN 3 


2 


— Die schlimmen 
Nonnen von 
Poitiers 6 AM 

Taylor, Elfriede 8% 50% 
Baumbach, Er- F 
zählungen und 
Märchen, à 3 M x 
resp. 4 A 50 AR 
Stieler, Ein Winter- 
idyll 4 M 

— Wanderzeit 4 

— Drei Buschen, 
illustr. v. Engl. 12 

Jordan, Diesebalds, 
2 Bde. 12 A 

Arth. Hobrecht, 
Fritz Kannacher, 
2 Bde. 11 M 


Heyse, Novellen, 5 
XVIII. 7 HM 20 AR 
Meyer, Die Rich- i 
terin 3 MR 
— Novellen, 2? Bde. à 5 M 
Wildenbruch, 


Neue Novellen 4 AM 
Storm, John Rien 3 Af 
— Ein Fest auf 5 
Haderslevhuus 3 % 
Kingsley, West- 
ward ho! 2 Bde. 10 & 
A. v. Rothenburg, ; 
Jenseits der F 
Grenze, 2 Bde. 14 MR 
Steinau, Die 3 
Wiedenhurgs 5% 50% 
Carmen Sylva, H 


Astra, Roman von i 
Dito und Idem 7 M 
Stürme 6 ME 


Biller, Markgräfin 
Barbara von 
Brandenburg 


Buchhandlung [7802] ® 
i p 


H. Scholtz s.e 


Soeben erschien: 


Treitschke, 


deutsche Geschichte, Ill. 
geh. 10 M., gebd. 13 M. 


Buchhandlung . 5 
8 H. Scholtz Breslau f 
2 Stadt-Theater. f 


Für nur SO Maru N 


liefert elegant gebunden neu 


Goethe M. 6, —. # 
Hauff 880 
Kleist ö „ ae, 
Körner 150 
Lenau Eu 145. 
Lessing 5 „ 4,20. 
Schilter |s „ 5.40. 
Shakespeare „ 6.—. 
Buchhandlung 


H. Scholtz rect ; 
Stadttheater, n 


Dellung rabical! ; 
> 

pilepsie, 

Rrompf: und Nervenleiden. 

5 10jährige Erfolge, ohne Riidiäds 

bis heute. Broſchüre mit vollſt. 


Orientirung verlange man unter weifligung 
efmarken von Dr. ph. Boas, 


ei 
kag 
— 
b 
N 


[ 


von 50. 
weil. Eronbergerit. 38, Frankfurt 


erren⸗ u. Damenſchreibtiſche, 
Bücherſchränke, Nähtiſche bill. 
Nikolaiſtraße 67 b. Brum. 


Zweite Beilage zu Nr. 


Die aus dem aufge- 


2 


25 eai | 
Julius Unnaer 


Breslau, 
Schweidnitzerstrasse 52. 


Musikalien 
Leih- Institut. 


Leih- Bibliothek. 
Journal-Lese-Zirkel. 


Abonnements 
können von jedem Tage ab beginnen. 


Kataloge leihweise. Prospecte gratis. i; 


empfiehlt als Festgeschenke: | 
Bilderbücher, Jußendschriften ; 

Classiker u.Prachtwerke 

x in reichster OY 
Auswahl» 


Weihnachtsgeſchenke 
für jeden Schleſier! 

Soeben erſchien und iſt vor⸗ 
räthig in jeder Buchhandlung: 


Dichtergrüße 


ſchleſiſchen Bergen. 
Gedichte und Erzählungen 
in ſchleſiſcher u. hochdeutſcher 

Mundart, 
herausgegeben 
ie von 
Friedrich Zeh. 
Preis eleg. geb. 2 Mk. 

Preis inPrachtband nur 2 M. 50Pf 

Ferner: 7825 


Das Mohorn 


oder: 


Die Injurienklage 
von 
Ernst Langer. 
4. Auflage. 
Preis 50 Pf. 

Dieſes Büchlein iſt allen Freun⸗ 
den eines geſunden, natürlichen 
Humors warm zu empfehlen. 

Verlag von 

Brieger & Gilbers, 

Schweidnitz. 


Cokal-Ausverkauf. . 


Geſchäfts⸗ 
Auflöſung 


verkaufe ſämmtliche Waaren, É 
beſtehend in [6628] 
Leinen, Tiſchzeug, 
und fertiger Herren⸗ 
und Damenwäſche 
zu bedeutend herabgeſetzten 
Preiſen. 

. Schwarzwalds Wwe. 
$ Königsſtraße 2. ; 


a 


x Et u. franz.Unterr.. Conversation, 


Gramm. kaufm. Correspondenz. 
Alte Kirchstrasse 6, 3. Etg. Vorderh. 


Ich bin zur Nechtsanwalt⸗ 
ſchaft bei dem hieſigen Kgl. 
Landgericht zugelaſſen. 

Ratibor. i [7753] 

Gorke, 
Rechtsanwalt. 
Für Hautkranke x. 


Sprechſt. Vorm. 8—11, Nahm. 2—5, 
Breslau, Ernſtſtr. 11. [6863] 


Dr. Karl Weisz, 


in Oeſterreich⸗Ungarn approbirt. 
Heiraths⸗Vermittler 
geſucht. 


Für einen jungen Herrn, der 


Akademie beſucht hat und Beſitzer [Hopfen⸗Deſtillate, die als angenehme und magenſtärkende Getränke 


eines größeren Etabliſſements iſt, 
wird eine paſſende Partie ge⸗ 
ſucht. Offerten sub H. 25560 an 
Haaſenſtein & Vogler, Breslau, 
zur Weiterbeförderung. [3586] 


889 der Breslauer Zeitung. 


er 


—— SAFE 
ß 


Ne gr 
Zu > j — 


Sonnabend, ben 19. December 1885: 


Rechte⸗Oder⸗ufer⸗Eiſenbahn. 


Bei der heute ſtattgefundenen Auslooſung der 4½0/ gen Prioritäts⸗ 


Bei en A A Hiermit erlaube ich mir, die ergebene Bitte auszuſprechen, 
Obligationen der Rechte-Oder-Ufer⸗Eiſenbahn find nachſtehende Nummern 


Einkäufe in 


gezogen worden: [4094] f 
59 Stück a 300 M. 0 : 
Nr. 235 252 286 464 633 841 1411 1527 2272 2437 
2556 2563 2599 3313 3426 3762 3815 3817 3963 3990 
4098 4194 4221 4619 4634 4712 4982 5202 5258 5558 
5751 5792 6028 6172 6372 6531 6754 7004 7116 7216 und 
7385 7825 7861 7970 8128 8159 8287 8329 8695 8701 
8726 9128 9208 9220 9233 9257 9713 9779 9923. 4 
112 Stück à 500 M. ri aum = ot £ al 
Nr. 10137 10404 10450 10482 10889 11336 11399 11403 11835 12182 
12901 13051 13098 13142 13174 13218 13511 13517 13523 13905 
13906 14428 14514 14544 14559 14729 15015 15435 15446 15720 möglichſt bald vornehmen zu wollen, da der größere Andrang 
15775 16332 16499 16543 16548 16593 16726 17143 17329 17701 ; ; i 
17867 17868 18024 18172 18463 18686 18780 18829 18911 19044] in den letzten Tagen vor dem Feſte die bequeme Auswahl 
19143 19208 19411 19715 19733 19942 20315 20337 20443 20722 erſchwert und einzelne Sorten dann bereits vergriffen find. 


20878 20937 21240 21244 21380 21487 21773 21830 21883 21965 
22119 22245 22269 22289 22374 22533 22945 23034 23689 23770 
23909 23914 23924 24037 24038 24331 24333 24371 24719 25059 
25936 25942 25966 26041 26392 26527 26559 26679 27214 27265 
27436 27567 27833 28036 28080 28196 28258 28482 28502 28596 


28723 28871. 
17 Stück a 1000 M. 
Nr. 29357 29734 29970 30379 30733 30799 30940 30989 31003 31309 
31570 31714 31727 31732 31763 31779 31974. 7 
8 Stück à 5000 M. 
Nr. 32251 32368 32442 32533 32732 32761 33104 33276. 

Die Valuta der voraufgeführten Obligationen kann gegen Auslieferung 
derſelben und der noch nicht fälligen Zinscoupons Serie II Nr. 9 und 10 
und Talons in den Vormittagsſtunden von 9 bis 12 Uhr mit Ausnahme 
der Sonn- und Feſttage erhoben werden: 

I) vom 2. Januar 1886 ab täglich 
in Breslau bei unſerer S Claaſſenſtraße, 
2) vom 2. Januar bis 13. Februar 1886 
in Berlin bei der Direction der Disconto⸗Geſellſchaft und 
in 89 77 a. M. bei dem Bankhauſe M. A. von Rothſchild & Söhne. 

Die Verzinſung der vorſtehend ausgelooſten Prioritäts⸗Obligationen 
hört vom 1. Januar 1886 ab auf. 

Für die bei der Einlöſung etwa fehlenden, nicht fälligen Zinscoupons 
wird der entſprechende Betrag von dem Kapital in Abzug gebracht. 


Von den im Jahre 1884 und früher ausgelooſten ; 
4 procentigen Prioritäts⸗ Obligationen der Nechte⸗ 
Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn ſind bisher zur Einlöſung 


nicht praſentirt: 

4 300 M. (aus 1882) Nr. 4262 5020 5740 5781 6009 (aus 1883) 
Nr. 2049 2082 2182 3431 4266 (aus 1884) Nr. 1729 1756 
4801 6094 6862 7075. 

aus 1882) Nr. 10680 11591 (aus 1883) Nr. 10852 11853 
2223 14953 15157 20328 21447 (aus 1884) Nr. 11391 
12217 14030 14766 15825 18275 19804 20274 21098 21175. 
41000 M. er! 1880 Nr. 30230 (aus 1884) Nr. 29416 29531. 


Ich füge hinzu, daß meine Honigkuchen aus beſtem 


Honig angefertigt ſind, ohne jede Hinzunahme von 
Syrup, wofür ich volle Garantie leiſte. [7374] 
Verkaufsſtellen meiner Fabrikate find 


Oderſtraße 28 
Schweidnitzerſtraße 27, 


gegenüber dem Stadttheater. 


B. Hipaul, 


Honigkuchen und Chocoladen-Fabrik, 


gegründet 1836. 


a 500 M. 


Vino-Santo-Puro 


vom Castello Toblino bei Riva, 
eine hochedle Naturweinspecialität, wegen feiner milden Eigen- 
schaften und vorzüglichen sanitären Wirkungen bei 


Brust-, Hals- und Lungenleiden 


ſowie Schwächezuständen beſonders ange eigt u, als ein vor- 
treffliches Stärkungsmittel für schwächliche, blutarme Per⸗ 
fonen jeden Alters, auch für schwächliche Kinder hochgeschätzt. 


Herr Profeſſor Dr. von Lauer in Berlin, Leibarzt Sr. Majestät 
des Kaisers etc., äußert ſich über den Vino-Santo-Puro in fol- 
gender günstigen Weise: 

„Ich kann wohl fagen, daß ich niemals einen meinem Ge: 
ſchmack ſo zuſagenden Frühſtückswein getrunken habe, welcher 
auch in Beziehung auf ſeine Wirkung alle Anerkennung ver⸗ 
dient. Er bewirkt ein ſehr wohlthuendes Gefühl im Magen, 
ohne zu erhitzen oder eine Empfindung von Müdigkeit zu be- 
wirken, was ſehr leicht durch Madeira oder Portwein geſchieht. 

„Ich zweifle nicht, daß dieſer Vino-Santo-Puro allen den⸗ 
jenigen Perſonen, welche eines die Verdauungsthätigkeit för- 
dernden, allgemein belebenden, zugleich nicht in höherem Grade 
erhitzenden Weines bedürfen, mit vollem Rechte empfohlen 
werden kann.“ 

Zu haben in ganzen und halben Originalflaſchen à 5 und 
3 Mark in Breslau bei: 


Erich & Carl Schneider, 


General-Depöt für Schlesien, 
Sehweidnitzerstrasse 15, 


und in Liegnitz bei: 


Erich Schneider, 


Kaiserl. Königl. Hoflieferant. 


NB. Bei grösserer Abnahme Preisermässigung. 
Broſchüre mit Analyſe und vielen ärztl. Gutachten gratis. 
Generalvertretung für das Deutsche Reich, Schweiz :c.: 

Herm. Herold, Stuttgart. [3433] 


à 5000 M. (aus 1884) Nr. 32439 32558. 

Die Inhaber derſelben werden hierdurch zur Erhebung der Valuta gegen 
Aude der Prioritäts⸗Obligationen nebſt Zinscoupons wiederholt 
aufgefordert. 

Von den in den Jahren 1882 und 1883 ausgelooſten Prioritäts⸗Obli⸗ 
gationen ſind im heutigen Termine durch Feuer vernichtet worden: 

Obligationen à 300 M. = 38 Stück, 
A à 500 M. = 65 z 
z à 1000 M. = 14 z 
z & 5000 M. = 5 
Breslau, den 14. März 1885. 


Königl. Eiſenbahn⸗Direction. 


Rechte ⸗Oder⸗ufer⸗Eiſenbahn. 
Bekanntmachung. h 


Auf Grund der mir im zweiten Abſatze des § 5 des Geſetzes vom 
24. Januar 1884 (Geſ.⸗S. S. 11) ertheilten Ermächtigung und auf Grund 
des Vorbehalts im § 6 des betreffenden Privilegiums vom 7. Februar 
1877 kündige ich hiermit diejenigen viereinhalbprocentigen Prioritäts⸗Obli⸗ 
gationen der Rechte⸗Oder⸗ulfer⸗ iſenbahn-Geſellſchaft, deren Inhaber auf 
die durch meine Bekanntmachung vom 25. Mai d. J. feſtgeſetzte Herab⸗ 
ſetzung des Zinsfußes auf vier Procent nicht eingegangen ſind, zur baaren 
Rückzahlung am 2. Januar 1886. 

Die Auszahlung des Nominalbetrages der gekündigten Obligationen 
erfolgt von dem zuletzt genannten Tage ab bei der Königlichen Eiſenbahn⸗ 
Hauptkaſſe zu Breslau gegen Ausantwortung der Obligationen ſelbſt und 
der dazu gehörigen, noch nicht fällig gewordenen Zinskoupons und der 
Talons. Der Betrag der etwa fehlenden Koupons wird am Kapitalbetrage 
der Obligationen gekürzt. Die Verpflichtung zur Verzinſung der letzteren 
erliſcht mit dem 31. December 1885. 

Uebrigens iſt die oben bezeichnete Eiſenbahn-Hauptkaſſe ermächtigt, auf 
Wunſch der betreffenden Intereſſenten die gekündigten Obligationen auch 
ſchon vor Ablauf der Kündigungsfriſt in der angegebenen Weiſe zur Ein⸗ 
löſung zu bringen. In dieſem Falle werden für die 3 vom letztver⸗ 
wichenen Zinſen⸗Fälligkeits⸗Termine bis zum Tage der Einlöſung 4½ pCt. 
Stückzinſen baar vergütet. 

Berlin, den 19. Juni 1885. 


Der Finanz Miniſter. 


von Scholz. 


Sammet- U. Seidenſtoffe 


Mk. 115000 


ſowie 1000 andere Artikel, paene ſuche zur erften Stelle auf mein 


= Ra Vn a brillant gebantes, in ne In: 
pottbillig ausverkauft. 295 duſtrieſtadt der Provinz ſehr gut 
M. Kern, Reuſcheſtr. 53. gelegenes Grundſtüͤck, deffen gericht: 
iche Taxe Mk. 165000 beträgt. 

Gefällige Offerten mit Angabe 
der Zinsanſprüche erb. sub A. M. 2. 21 
an die Exped. der Bresl. Ztg. [7690] 


Die Gräflich von Zieten- 


Vorſtehende Bekanntmachung des Herrn Finanz⸗Miniſters wird mit 
dem Bemerken veröffentlicht, daß die in Frage kommenden Obligationen 
mit einem von dem Inhaber derſelben zu unterſchreibenden Verzeichniſſe 
einzureichen ſind. f 5 

Breslau, den 25. Juni 1885. 3870] Bezeuge hiermit, daß das 

802 


önigliche Eiſenbahn⸗Direetion. R. Kufeke 


Oberſchleſiſche Eiſenbahn-Bedarfs⸗Actien⸗Geſellſchaft. n 
Age des . . ie Be ih fi, be ogene Stiftung zu Wuſtrau hat zum 
fte ven 288 ci. ab el der befaunten Bahifiellen ft. e Kindermehl 1. Juli 1886 größere 


Friedenshütte, im December 1885. t 
4 Die Direction. 


Lampen, Velocipeden, Schliltſchube, eif. Oefen, 


Tiſchmeſſer, Taſchenmeſſer, Scheeren, Tablette, Löffel, Uhrketten, 
ganze Kücheneinrichtungen v. 30 M. an Herrenſtraße 25. N. Brahn. 


Hopfen⸗ 
Bitter⸗ 


3585 2 

ir Capitalpoſten gegen 
pupillariſche Sicherheit auf länd⸗ 
liche und ſtädtiſche Grundſtücke 
zum Zinsfuß von 4½0% aus⸗ 
zuleihen. Unter 50,000 Mark 
in einem Poſten werden nicht 


bei meinem kleinen Töchter⸗ 
chen ganz vorzüglich an⸗ 
geſchlagen hat. Das Kind 


hat die mit Kufeke's Kinder⸗ 
mehl bereitete Suppe ſtets 
gern genommen, und iſt 


daſſelbe von allen Beſchwer⸗ abgegeben 3590 
den, wie Durchfall ꝛc., gänz⸗ geben. 5 a 
und Lich verſchont worden. Auch N i ne pa 


willigungen nebft dem Nachweis der 
pupillariſchen Sicherheit ſind an das 
Mitglied des Familienraths der 
Stiftung, den Königlichen Ober⸗ 
Landes Gerichts = Präfidenten 
Herrn von Kunowski zu 


die Knochenbildung wurde BB 
in beſter Weiſe befördert.! 
Eine von mir vorgenommene 
Unterſuchung beſtätigte voll⸗ 
ſtändig die Analyſe des 


Hopfen⸗ 


0 4 

Liqueur Cognac, ee, dee, e 

S. pie cialitäten PER . H.Wittig’s ‚Koferfabrif 

„. 1 1 " 4 1 rt z 1 © 

der Nürnberger Hopfen-Bitter- Compagnie Nürnberg. N. Kußeres Kinder Breslau, Sunfernftzahe, E 
Von erſten Autoritäten geprüfte, ſehr aromatisch ſchmeckende mehl iſt vorräthig in allen größtes Lager am Platz, 


renommirten Apotheken und empf. fih einer gefälligen Beachtung. 
Drogenhandlungen. Gene- 
ral:Depöt bei E. Stoermer, 


Ohlauerſtraße 24/25. 


vorzüglich wirken. 3152 


Preis der Reinen Flaſche M. 2,50 Pf., 
z kleinen í 1,25 ⸗ 
Hauptdepot in Breslau bei Herren G. Blumenthal & Co., 


Weinhandlung, Ring 16 und Junkernſtraße 36. 


Geſchlechtskrankheiten ꝛc. 
heilt friſche Fälle in 3 Tagen N 
prakt. Heilg., Altbüßerſtr. 31, 1. Et. 
Sprechſt. früh v. 8—8 Ab., ausw. briefl. 


000 ccc = r 
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Bekanntmachung. 

In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt 
heute unter Nr. 5 bei der Firma 
Direction der Dauermehlmühle 

zu Jätzdorf bei Ohlau 
folgender Vermerk eingetragen worden: 

Fr Vertretung der Geſellſchaft 


find 
der Mühlen⸗Director Schönlein 

zu Jätzdorf, 7799 
und in Verhinderungsfällen 


a. der Kreisſecretär Carl Bojak 


zu Ohlau, 
b. der Fabrikbeſitzer Auguſt Hoff- 
mann zu Görlitz 
und zwar jeder für ſich allein befugt. 
Strehlen, den 9. December 1885. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

Die auf die Führung des Handels-, 
Genoſſenſchafts-, Zeichen⸗ und 
Muſterregiſters ſich beziehenden Ge⸗ 
ſchäfte werden bei dem unterzeich⸗ 
neten Amtsgericht in dem Geſchäfts⸗ 
jahr 1886 von dem Amtsgerichtsrath 
Werner und dem Secretär Patrzek 
beſorgt werden. 7796 

Die Bekanntmachung der Eintra⸗ 

ung in das Handels- und Genoſſen⸗ 
chafts⸗Regiſter erfolgt durch 

den Deutſchen Reichs- und König⸗ 

lich Preußiſchen Staatsanzeiger, 
die Berliner Börſen⸗Zeitung, 

die Schleſiſche Zeitung und 

die Breslauer Zeitung 
und bezüglich der Zeichen: und 
Muſterregiſter in dem Reichs- und 
Staatsanzeiger. 

Reichenbach u. d. Eule, 

den 15. December 1885. 

Königliches Amts⸗Gericht. 
Abtheilung J. 


Bekanntmachung. 

Die — i en in die Handels⸗ 
und Genoſſenſchafts-Regiſter für die 
N der Amtsgerichte zu Neu⸗ 
ſtadt OS. und Ober⸗Glogau für 
das Jahr 1886 werden dur 

1) den Deutſchen Reihs- und 

Königlich Preußiſchen Staats⸗ 
Anzeiger, 
2) die Berliner Börſen-Zeitung zu 
Berlin, 7814] 
3) die Schleſiſche Zeitung zu Breslau, 
4) die Breslauer Zeitung zu 
Breslau 
bekannt gemacht werden. 

Die Geſchäfte, welche mit der Füh⸗ 
rung der Handels-, Genoſſenſchafts⸗, 
Muer und Zeichen-Regiſter in Ver: 
bindung ſtehen, werden für das Jahr 
1886 durch 

a. den Amtsgerichts-Rath Kolli⸗ 


bay, 
b. den Erſten Gerichtsſchreiber, 
Secretär Mika 
bearbeitet werden. 
Neuſtadt OS., 
den 15. December 1885. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekauntmachung. 
In unfer Firmen⸗Regiſter ift heut 
unter Nr. 352 die Firma 
Paul Rohner 
in Neuſtadt OS. und als deren 
Inhaber der Kaufmann Paul Roh⸗ 
ner zu Neuſtadt OS. eingetragen 
worden. [7816] 
Neuſtadt OS. den 15. Dec. 1885. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


N 
Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Oppeln⸗ 
Goslawitzer Vorſtadt Band I Blatt 
Nr. 5 auf den Namen der Kupfer⸗ 
ſchmiedemeiſter Robert und Hilda 
Oeſterreich'ſchen Eheleute in Oppeln 
8 daſelbſt belegene Grund⸗ 
ftü 7800] 
am 13. Februar 1886, 
Vormittags 10 Uhr, 


verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 3330 Mark 
Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer 
veranlagt. Auszug aus der Steuer⸗ 
rolle, beglaubigte Abſchrift des Grund⸗ 
buchblatts, etwaige Abſchätzungen 
und andere das 1 betreffende 
Nachweiſungen, ſowie beſondere Kauf⸗ 
bedingungen können in der Gerichts⸗ 
ſchreiberei, Zimmer Nr. 33, ein⸗ 
geſehen werden. 

Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird 

am 15. Februar 1886, 
Vormittags 10 Uhr, 
an Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 30, 
verkündet werden. 
Oppeln, den 12. Decbr. 1885. 


: Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

Im Geſchäftsjahr 1886 werden die 
auf Führung des Handels-, Genoſſen⸗ 
ſchafts⸗ und Muſterregiſters ſich be⸗ 
iehenden Geſchäfte für den Bezirk 
des unterzeichneten Gerichts von dem 
Amtsrichter v. Zochowski unter 
Mitwirkung des Amtsgerichts⸗Secre⸗ 
tairs Kuntnawitz bearbeitet und 
die Eintragungen durch 


a. den Deutſchen „Reichs ⸗ und 
Königl. Preußiſchen Staats⸗ 
Anzeiger, 


b. den öffentlichen Anzeiger des 
Regierungs-Amts-Blattes zu 
Oppeln, 

c. die Schleſiſche Zeitung, 

d. die Breslauer Zeitung, 

e. die Berliner 1 

veröffentlicht werden. 7797 
Zabrze, den 16. Dechr. 1885. 


Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 
In unſerem Geſellſchafts⸗Regiſter 
iſt bei Nr. 106, Spalte 4, bei der 


Firma c [7798] 
V. Troplowitz 
folgende Eintragung bewirkt: 
ie Geſellſchaft iſt aufgelöſt; zum 
Liquidator iſt der Kaufmann 
Simon Troplowitz zu Gleiwitz 
beſtellt. 
Gleiwitz, den 7. December 1885. 
Königliches Amts⸗Gericht. VI. 


Bekanntmachung. 

Die im Jahre 1886 in unſerem 
Handels- und Genoſſenſchafts⸗Regiſter 
erfolgenden Eintragungen werden in 
dem Reichsanzeiger, dem öffentlichen 
Anzeiger des Oppelner Regierungs⸗ 
Amtsblattes, der Schleſiſchen Zeitung, 
der Breslauer Zeitung, der Ber⸗ 
liner Börſenzeitung und der Katto⸗ 
witzer Zeitung veröffentlicht werden. 
Die die Führung dieſer Regiſter und 
des Zeichen- und Muſter-Regiſters 
betreffenden Geſchäfte werden durch 
den Amtsrichter Fiedler, unter Mit⸗ 
wirkung des Secretärs Neumann, 
bearbeitet werden. [7813] 

Kattowitz, den 16. Decbr. 1885. 


Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 

Im Jahre 1886 erfolgt für den 
Amtsgerichtsbezirk Neiſſe die Be⸗ 
kanntmachung der Eintragungen 
A. in das Firmen-, Geſellſchafts⸗, 

Procura⸗ und Genoſſenſchafts⸗ 

Regiſter: [7815] 

J. im Deutſchen Reichs- und 
Königlich Preußiſchen Staats⸗ 
Anzeiger, 

.in der Schleſiſchen Zeitung, 
in der Breslauer Zeitung, 
in der liberalen Neiſſer Zeitung, 
. in der Neiſſer Zeitung, 

B. in das Zeichen- und Muſter⸗ 

Regiſter: 

im Deutſchen Reichs⸗ und 
Königlich Preuß. Staats⸗ 
Anzeiger. 

Die Geſchäfte zu A und B werden 
von dem Amtsrichter Dr. Acker⸗ 
mann, unter Mitwirkung des Amts⸗ 
gerichtsſeeretär Hecker bearbeitet. 

Neiſſe, den 15. Deebr. 1885. 


Königliches Amts⸗Gericht. 
Bekanntmachung. 


In dem Concurſe über das Ver⸗ 

mögen des Kaufmann 7806] 
J. Warzecha 

in Neiſſe ſoll eine Abſchlagsver⸗ 
theilung vorgenommen werden; die 
Summe der zu berückſichtigenden 
Forderungen sa M. 27518,46; 
der zur Vertheilung verfügbare 
Maſſebeſtand beträgt M. 8500. 

Neiſſe, den 17. December 1885. 


Gottlieb Mayer, 


Concurs⸗Verwalter der Kaufmann 
J. Warzecha'ſchen Concurs⸗Maſſe. 
m Mittelpunkt der Stadt (nahe 
am Blücherplatz) iſt ein gutes 
Grundſtück mit ca. 1500 M. Ueber⸗ 
ſchuß bei 18000 M. Anzahl. weg⸗ 
zugshalber ſofort zu verkaufen. 
ff. sub R. 38 Exped. d. Bresl. 
Ztg. erbeten. 8722 


Grundſtückverkauf. 
Ein Fabrikgrundſtück, Kreis 
8 preiswerth zu ver⸗ 
kaufen. Offerten sub H. 22826 an 
reer & Vogler, Breslau, 
önigsſtraße Nr. 2. 3298 
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Conrad Felsing, 

Königlicher Hof- Uhrmacher, 
Berlin W., 20 Unter d. Linden, 
empfiehlt zur Auswahl ange- 

nehmer und nützlicher 

Weihnachtsgeschenke 
sein anerkannt grösstes Lager. 


Kuckuks-Uhren 
von M. 20 an, 


Trompeter-Uhren von 
M. 45 an, 
Wachtel- u. Hahnen- 
ruf-Uhren von M. 65 an, 
Elektrische Regula- 

teure zu M. 75, 
unter reeller Garantie. 


Um- 
tausch bereitwilligst. Muster- 
bücher franco. Verpackung 

gratis. [3584] 


Jede Dame versuche 


Bergmann’s Lilienmilch-Seife v. Berg- 
mann & Co., Frankfurta.M. Dieselbe 
ist vermöge ihres vegetabilischen Ge- 
haltes zur Herstellung und Erhaltung 
eines zarten blendendweissen Teints 
unerlässlich. Vorräthig à Stück 50 Pf. 
bei Julius Ende, Apath. G. Weise. 


Meerſchaum⸗ und 
Bernſteinwaarenfabrik 


von 


H. Kopalt, 


68 Neuſcheſtraße 68. 

Das geehrte Publikum mache ich 
in dieſem Jahre wiederum auf die 
ſehr reichhaltige Auswahl meiner 
Fabrikate von Spitzen und Schmuck⸗ 


gegenſtänden aufmerkſam. [8736] 


Diebesſichere 
Geld ⸗Caſſetten 
zum An- u. Losſchließen, fo- 


wie mit Geheimboden empf. 
zu äußerſt billigen Preiſen 


Louis Kleinberg, 


Kupferſchmiedeſtraße Nr. 
Illuſtr. Preisliſte franco! 


. .p 
Birkenbalsam-Seife 
von Bergmann & Co., Frankfurt a. M., 
vorzüglich gegen Hautunreinigkeiten 
à Stück 50 Pf. bei Julius Ende, 
Apotheker G. Weise. 7592] 


Directer Import für 


Kaffee, Thee u. 
indiſche Zucker. 


Täglich friſch geröſtete Kaffees 

auf anerkannt beſten und paten⸗ 

tirten maſchinellen Einrichtungen. 
t oher 


Kaffee, Zucker, Thee 


in größter Auswahl und allen 
Preislagen. 

Einzel⸗Verkauf zu Engros⸗ 
Preiſen. 


Billigſte Bezugsquelle 
für Haus und Familien. 


Breslauer 
Kaffee⸗Nöſterei, 
Special-Geſchaͤft 


für [3516] 
Kaffee, Zucker, 


Thee, 
Schweidnitzerſtraße 44, 
Eingang: Ohle-Paſſage. 
Telephon⸗Anſchluß Nr. 268. 


Von den ausgezeichneten Quali⸗ 
täten des als „Drachenthee“ unter 
Schutzmarke in ganz Deutſchland ein⸗ 
geführten echt chineſiſchen Thee's, 
zu 3,00, 4,00 u. 5,00 Mk. p. ½ ko, 
auch in kleineren Original-⸗Packeten, 
befindet ſich eine Verkaufsſtelle in 
Breslau bei Herrn 6439] 

Franz Kionka, 
Ring 42. 


. 
Heringe 
a Pfd. 15 Pi. 


empfiehlt 


E. Huhndorf, 


Schmiedebrücke. 


Friſche ſtarle Hafen, 


heute Stück 2 Mark, halbe Haſen 


und Läufe billigſt bei [8720] 
L. Adler, Oderſtr. 36 im Laden. 


3 Friſch geſchoſſene 


aſen 
bei che ansen. 


o> 

1 Weine?! 
garantirt naturrein Sker Weiß⸗ 
wein à 50, 78er Weißwein à 65, 
u. SOer ital. Rothwein à 90 Pf. 
per Liter in 35 Literfäßchen gegen 
Nachnahme. ff. rhein. Champagner 
per Fl incl Verpackung a M. 2.—. 

J. Sek malgrund, 
Dettelbach (Bayern.) 


Stellen-Anerbieten 
und Geſuche. 


Çe tüchtige Pugdirectrice ſucht 
pr. 1. Januar Stellung hier od. 
auswärts. 8732 
Offerten an FrauNanny Blumen- 
reich, Breslau, Große Füurſtenſtraße 
Nr. 33. 
Ein geb., j., muſik. Mädchen 
wünſcht zu Februar nächſt. Jahr. 
bei einem älteren Ehep. in Breslau 
eine Stelle zur Stütze der fer Pie 
anzunehmen. Gefällige Offert. bitte 
unter M. J 39 in der Exped. der 
Bresl. Ztg. niederzulegen. [8723] 


Für mein Colonial⸗ und Vorkoſt⸗ 

Geſchäft ſuche per Iſten Januar 

eine Verkäuferin bei freier Station 
und hohem Salair. 7775 

Nur ſolche wollen ihre Offerten 

einreichen, die in dieſer Branche be⸗ 

reits thätig waren und der polniſchen 

Sprache mächtig. 
Marcus Adam, 
Schrimm. 


ür ein elternloſes, jüd. Mädchen 
aus anſtändiger Familie, in allen 
Zweigen des häuslichen Wirtſchaftsbe⸗ 
triebes gründlich erfahren, wird zur 
Stütze der Hausfrau od. ſelbſtändigen 
Leitung d. Hausweſens bald Stellung 
gefucht. Gefl. Anerbieten unt. Adr. 
. 219 an Rud. Moſſe, Breslau, erb. 


(Sir: ruhige, ordnungsliebende, 
arbeitſame u. nicht zu junge 
Perſon wird zu dauernder Stel⸗ 
lung als Stubenmädchen für 
ein Schloß auf dem Lande ge⸗ 
ſucht. [7532] 
Bewerbungen mit Photogra- 
phie und Zeugniſſen find an 
die Expedition der Bresl. Ztg. 
unter M. H. 93 abzugeben. 


Vertreter⸗Geſuch. 


Eine mechaniſche Weberei des ſäch⸗ 
ſiſchen Vogtlandes in Futter⸗Mouſ⸗ 
ſelines, Mulls und Groslinons ſucht 
für Breslau und Schleſien einen gut 
eingeführten Vertreter. 7787 

Offerten werden unter M. W. 33 
an die Exped. d. Bresl. Ztg. erbeten. 


Für Breslau wird ein tüchtiger 


Agent 


geſucht, der bei den Colonial- 
waarenhändlern gut eingeführt 
ſein muß. 7807 
Offerten mit Referenzen erbitten 
Braun & Leistner Nachfolger 
in Görlitz, 
Dütenfabrik. 


Agenten und Reiſende 

zum Verkauf von Caffee, Thee, Taback 
und Cigarren an Private gegen 
Fixum und hohe Proviſion ſucht 
ein leiſtungsfähiges, ſolides Haus 
in Hamburg. [3506] 

Offert. sub H. G. 1456 bef. 
Rudolf Moſſe, Hamburg. 


Reiftungsfäbiger, mit Branche ver⸗ 
trauter Agent wird für Verkauf 
von Memeler Flächſen geſucht. 
Offert. u. Referenzen unter Chiffre 
H. C. 23 ſofort an die Exped. der 
Bresl. Ztg. einzuliefern. [7726] 


Ein junger Mann, mit der Poſa⸗ 
menten⸗ und Weißwaaren⸗ 
Branche vollſtändig vertraut, ſucht, 
geſtützt auf beſte Referenzen, ſofort 
oder per 1. Januar Stellung. Gefl. 
Off. erbitte unter E. G. 40 an die 
Exped. d. Bresl. Ztg. 8724] 


Getreidebranche. 
Ein j. Mann, geweſ. Oberſec., 


xx / 


feit 7 Jahren in obiger Brauche, 


mit vorzügl. Zeugn., noch in Stel⸗ 
lung, ſucht pr. 1. Jan. oder ſpäter 
Engag. Off. sab W. B. 100 beförd. 
Rud. Mofje, Berlin. [3589] 


gir ein hieſiges Modewaaren⸗Ge⸗ 
ſchäft wird 1 durchaus tüchtiger 
Decorateur u. Verkäufer geſucht. 

Meldungen unter Chiffre K. 43 
in den Briefkaſten der Bresl. Zeitg. 


inen j. Mann, der polniſchen 
Sprache mächtig, ſucht per Iſten 
Januar die Lederhandlg. u. Schäfte⸗ 
fabrik von Jofeph Levy, Poſen. 


Von einem Breslauer 
Anwalt wird eine Kraft geſucht, 
die im Stande iſt, Informationen 
aufzunehmen und Schriftſätze zu fer⸗ 
tigen und ſich ausſchließlich dieſer 

tellung widmen kann. Offert. mit 
Lebenslauf und ungefähren Anſprüchen 
erbeten unter B. 37 an die Exped. 
der Bresl. Ztg. [8721] 


1 Zuſchneider, 
ber lange im Maaßgeſchäft 


thätig u. Sachen ohne vorherige 
Anprobe paſſend ſchneiden kann, 
wird ſofort geſucht. Gehalt nach 
Uebereinkommen. Antritt ſofort. 
Off. Exped. d. Bresl. Ztg. 8. 35. 


Ein erſt kürzlich ausgelernter 


Deſtillateur 


oder Volontair, ſowie auch 


1 Lehrling 


für eine größere Dejtillation nach 
auswärts zum baldigen Antritt ge⸗ 
geſucht. Offerten sub H. 25563 an 
Haaſenſtein & Vogler, Breslau. 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 
Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 
olteiſtr. 40, II., iſt eine Wohn. 


von 3 Zimmern, Cabinet, ſofort 
billig zu vermiethen [8684] 


Eine Wohnung, 


halbe 1. Et.) Ohlauerſtadtgrab., 
cke Kloſterſtraße Ia, zu verm. 


" 
Königsplatz S 
ift die Parterre-Wohnu' g, rechts, 
vom 1. Januar 86 ab als Comptoir 

zu vermiethen. [8728] 


Ein gut möbl. 2fenſtriges Vorder⸗ 

zimmer mit ſeparatem Eingang 

ſofort zu vermiethen. 8727 
Näh. Gartenftr. 43a, 2. Ct., r. 


1 ut möbl. Vorderzimmer im 
kittelpunkt d. Stadt, i. erquifitem 
Jau ev. mit Penſion bei fein. jüd. 
amilie zu vermiethen. Offerten M. 
Z. 36 in den Briefk. d. Bresl. Zeitg. 


Neuſcheſtraße 52 


iſt die erſte und dritte Etage zu Oſtern 
zu vermiethen. Näheres 2te Etage. 


25 2 pS] 
Für Spediteures 
Antonienſtr. 5 Stallung, Wagen: 
plätze, Remiſen, Comptoir ſofort bez. 


1 klein. u. 1 gr. Geſchäftsloca 


| ift zu verm. Ohlauerſtr. 64/65. 


Eisenbahn-, Posten- und 


Danapfer-Course 
vom 1l. October 1885 ab. 
Eisenbahn- Personenzüge. 


Kgl. Niederschl.-Märk. Eisenb. 
Nach bezw. von 


Zerlin, Hamburg, Bremen: 

Abg. 6 Uhr 35 Min. Vorm. — 10 Uhr 15 Mir. 
Vorm. (Expresszug vom Oberschl, Bahn- 
wn — 12 Uhr 35 Min. Nachm, — 2 Uhi 
44 Min. Nachm. Schnellzug vom Oberschl, 
Bahnhof). — 6 
furt). — 10 Uhr 29 Min. Abds. (Courier- 
zug vom Oberschl. Bahnhof). — 10 Uhr 
56 Min. Abds. (vom Oberschl. Bahnhof). 

Ank. 6 Uhr 24 Min, Vorm. (Courierzug, 
Oberschl. Bahnhof). — 7 Uhr 15 Minuten 
Vorm. — II Uhr 15 Min. Vorm. (nur von 
Kohlfurt). — 4 Uhr Nachm. (Expresszug, 
Oberschl. Bahnhof). — 5 Uhr 20 Miu. Nachn. 
(Oberschl. Bahnhofi. — 8 Uhr 12 Min. Abds. 
— 10 Uhr 50 Min. Abds. (Oberschl. Bahnhof). 
Nach bezw. von Görlitz, Dresden, Hof: 

Abg. 6 Uhr 35 Min, Vorm. — 10 Ubi 15 Min. 
Vorm. (Expresszug vom Oberschl. Bahn- 
hof). — 2 Uhr 44 Min. Nachm. (Schnellzug 
vom Oberschl. Bahnhof nur bis Dresden]. 
— ti Uhr Nachm. (nur bis Löbau). — 10 Uhr 
29 Min. Abds (Courier ug vom Ober- 
schlesischen Bahnbof.) — 10 Uhr öti Minuten 
Abds. (vom Oberschl, Bahnhof). 

Ank. 6 Uhr 24 Min. Vorm. (Courierzug, 
Oberschles. Bahnhof). — 7 Uhr 15 Minuten 
Vorm. — 4 Uhr Nachm. (Expresszug, Ober- 
schlesischer Bahnhof). — 5 Uhr 20 Min. Nach- 
mittag (Oberschl, Bahnhof). — 8 Uhr 12 Min. 
Abds. — 10 Uhr 50 Min. Abds, (Ober- 
schiesischer Bahnhof). 

Nach bezw. von 
Leipzig Frankfurt a. M.: 
Abg. 10 Uhr Is Min. Vorm. (Expresszug 
vom Oberschl. Bahnhof über Kohlfurt-Sorau . 

Ank, 10 Uhr 50 Min. Abds. (Schnellzug 
Oberschjes Bahnhof über Sagan). 


Oberschlesische Eisenbahn. 
Oberschlesien, Krakau, 


Warschau, Wien: 

Abg. 5 Uhr 15 Min. fr. (nur bis Oppeln 
6 Uhr 40 Min, . Vorm. (Courierzug). — 8 Uhr 
55 Min, Vorm — 12 Uhr 15 Min. Nachm. 
— 4 Uhr 10 Min. Nachm. n — 
6 Uhr 30 Min. Nachm. — I} Uhr o Min, Abds. 
(nur bis Oppeln) 

Ank, 6 Uhr 60 Min. Vormittag (nur von 
Baum) — a 8 Vorm. (nur von 

ppeln). — 10 Uhr Vorwmitt resszug. 
— 12 Uhr 30 Min. Nachm. ee, 
— 2 Uhr 25 Min, Nachm, — ti Uhr id Min, 
Nachm. — 9 Uhr 2 Min. Abds. — 10 Uhr 
0 Min, Abds, (Courierzug). 


Posen, Stargard, Stettin, Königsberg. 

Abg. 6 Uhr 45 Min. Vorm. — I Uhr 15 nu 
Nachm. — 7 h 15 Hin, Abde. 

Ank, 8 Uhr 41 Min, Vorm, — 2 Uhr 35 Mn 
Naehm, — 7 Uhr 41 Min, Abds. 

Breslau, Glatz, Mittelwalde: 

Abg. 6 Uhr 50 Min. Vorm. — 10 Uhr 20 Mu. 
Vorm. — I Uhr 6 Min. Nachm. — 5 Uhr 
40 Min. Nachm. — 7 Uhr 51 Min. Abds. 


Uhr Nachm. (nur bis Kohl- 


Ank. 7 Uhr 38 Min. Vorm. — 9 Uhr 50 Miu 
Vorm. — 2 Uhr 20 Min. Nachm. — 6 Uhr 
23 Min. Nachm. — 9 Uhr 35 Min. Abds. 

Breslau—Zobten—Ströbel. 

Abg. 6 Uhr 40 Minuten Vorm. — I Uhr 
45 Min, Nachm. — 8 Uur 10 Min. Abds. 

Ank. 8 Uhr 40 Min. Vorm. — 2 Uhr 
35 Min. Nachm. — 10 Uhr 10 Mi». Abds. 


Breslau-Freiburger Eisenbahn, 


Nach bezw. von 
Freiburg, Halbstadt, Prag, Carlsbad, 
Franzensbad, Eger, Marienbad, 
München, Wien, Hirschberg, Franzen- 
stein, Jauer. 

Abg. 5 Uhr 50 Min. Vorm. — 9 ür 
15 Min. Vorm (Schnellzug bis Sorgau aad 
Halbstadt, von Sorgau bis Hirschberg 
Personenzug). — 1 Uhr Nachm. — 6 Uhr 
30 Min. Nachm. 

Ank. 8 Uhr 36 Min. Vorm. (von Ditters- 
bach und Halbstadt). — Il Uhr 41 Min. 
Vorm. (Schnellzug von Halbstadt, von 
Hirschberg bis Sorgau Personenzug). — 
4 Uhr lö Min. Nachm. — 3 Uhr 39 Min, 
Abds. 

Glogau, Reppen, Frankfurt a. 0., 

Berlin, Cüstrin, Stettin: 

Abg. 6 Uhr 15 Miu. Vorm. — 10 Uhr 23 Min, 
Vorm. — 3 Uhr 15 Min. Nachm, — d Uhr 
15 Min. Abds, 

Ank. 9 Uhr 49 un Vorm. — I Uhr 46 Min. 
Nachm. — 5 Uhr 21 Min, Nachm. — 10 Uhr 
57 Min. Abds. 


Rechte-Oder-Ufer-Eisenbahn. 
Oels, Oberschleslen, Pless, Dzleditz. 


Abg. vou Mochbern: 6 Uhr 18 Min. Vorm, 
— 3 Uhr 36 Min, Nachm, — 5 Uhr 20 Min. 
Nachm. — Vom Niederschles.-Mark, 
Bahnhofe: ô Uhr 22 Min. Vorm. — 8 Uhr 
15 Min. Vorm. — 10 Uhr 30 Min. Vorm. — 
2 Uhr 5 Min. Nachm. — 5 Uhr 40 Min, 
Nachm, — 8 Uhr 55 Min. Abds. — Vom 
Oderthor-Bahnhofe: 6 Uhr 36 Min. 
Vorm 8 Uhr 29 Min. Vorm. — 10 Uhr 
44 Mir. Vorm. — 2 Uhr 22 Min. Nacum. — 
5 Ub: 66 Miu. Nachm. — 9 Uhr 12 Min. Abda, 

Ank.Oderthor-Bahnhof: 7 Uhr 10 Mın, 
Vorm. — Y Uhr 57 Min. Vorm. — 12 Uhr 
Mittag. — 2 Uhr W% Min. Nachm, — 7 Uhr 


24 Min. Abde., — 10 Uhr I Min Abda. 
— Niederschles. - Märk, Bahnhof: 
7 Uh 25 Min. Vorm. — 10 Uhr 11 Min. 


Vorm. — 12 Uhr 14 Min. Nachm. — 2 Uhr 
34 Min. Nachm. — 7 Uhr 33 Miu. Abd. — 
10 Uhr 14 Min. Abds. — lu Moch bern: 
10 Uhr 13 Min. Vorm. — 2 Uhr 39 Min. 
Nachm. 10 Uhr 21 Min. Abds, 


Personen- Posten. 
Trebnitz: Abg. Il Uhr 16 Min, Abds, — 
Ank. 2 Uhr lv Min. Nachm. 


Passagier- und Fracht- 


Dampfer-Cours 
zwischen Breslau und Jeltsch an allen 
Zwischen-Stationen anlaufend: 

Abg. von Breslau täglich 2 Uhr — Min. 
Nachw., Au k. in Jeltsch 5 Uhr 45 Miu, Abds,, 
Abg. von Jeltsch 5 Uhr 30 Min. früh, Ank, 

in Breslau 8 Uhr Vorm. 


Telagraphischa Witterungsberichte vom 18. December. 


Von der deutschen Seewarte zu Hamburg. 


Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. 
3 18 21 H 
dis g „, „ 
Urt 2425 908 3 Wind Wetter Bemerkungen 
45 $s & 8 

Aullaghmoro 170 9 18 5 wolkig. 
Aberdeen. | 771 | 3 [WSW 1 heiter. 
Uhristiansund 765 7 [SSW 3 bedeckt. Seegang mässig. 
Kopenhagen 173 | —2 [OSO 1 bedeckt. 
stockholm 472 | —5 still ‚wolkenlos. 
Haparanda 769 |—19 still wolkenlos. 
Petersburg 769 —8 INW O halbbed. 
Moskau..... 756 (—11 N heiter. 
Cork, Qncenst. 71 9 SSW 4 neblig. 
. 1 222 | 7 80 3 neblig. Sce unruhig 
Holder 274 6 NW I bedeckt. See sehr ruhig. 
yl. 773 —2 NI neblig. 
lamburg .. 74 —3 stil! neblig. 
Swinemünde 74 1% 92:77 0.1 bedeckt. Heute Morg. nebl, 
Neufahrwasser | 72 | —2 NNW 3 bedeckt. 
Memel. 770 [-l N 3 wolkig. 
baris . 774, —3 NO 1 bedeckt. 
Münster ~... | 777 | —3 INW 3 idunstig. | 
Karlsruhe... 773 | -2 |NO 1 |bedeckt. 
Wiesbaden | 774 2 Ni bedeckt. Gest. Nchm, Regen, 
München..... — — — — 
Chemnitz | 774 2 [WNW 2 |Regen. Nebel. 
Berlin 1 773 — NW 2 Regen. 
W 771 4 W 3 Regen. 
Breslau | 172| 1 |NNW 2 bedeckt. Nachts Regen, 
Isle d’Aix 1 71 5 ONO 5 wolkenlos. See ruhig. 
Liza. 768 6 80 1 ‚wolkenlos. See glatt. 
Triest .....- 769 d | still wolkenlos. 


Scala für die Windstärke: 1 = leiser Zug, 2 = leicht, 3 = schwach 


4 = mässig, 5 = frisch, 6 = stark, 7 
10 = starker Sturm, 11 == heftiger 


= steif, 8 = stürmisch, 9 = $ urm 
Sturm, 12 = Orkan 


Usbersloht der Witterung. 
Hoher und gleichmässig vertheilter Luftdruck mit trübem, nebligem 
und mildem Wetter legt über West-Europa, während der Luftdruck 
im hohen Norden und über Ost-Russland am niedrigsten ist. Die Ab- 


kühlung, welche sich gestern im 


zeigte, hat sich über 


Nordwesten der britischen Inseln 


as südöstliche Nordseegebiet ausgebreitet, in- 


dessen liegt die Temperatur daselbst noch über der normalen. Ganz 
Frankreich und Central-Europa sind frostfrei. 


Verantwortlich: Für den politischen und allgemeinen Theil: J. Seckles; 


für das Feuilleton: 


Karl Vollrath; 


für den Inseratentheil: Oscar Meltzer; sümmtlich in Breslau. 
Druck von Grass, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau, 


Bedingungen 
die ehrenamtlichen Annahmeſtellen der ſtädtiſchen Sparkaffe | 


zu Breslau. 


Um den Zweck der Sparkaſſe, Jedem Gelegenheit zu bieten, 
kleinere a ſicher und 3 bringend anzulegen, nach 
Möglichkeit zu fördern, hauptſächlich aber der dienenden und 
arbeitenden Volksklaſſe Gelegenheit zu geben, die Niederlegung von 
Geldern bei der Sparkaſſe in bequemer Weiſe zu bewirken, werden 
auf Grund des Statuts für die ſtädtiſche Sparkaſſe zu Breslau 
vom 10. November 1880 § 16 Ainea 2, Annahmeſtellen inner- 
halb des Weichbildes der Stadt Breslau unter nachſtehenden 
Bedingungen errichtet: 0 


8 1.5 

Das Amt des Verwalters einer Sparkaſſen⸗Annahmeſtelle 
iſt ein ſtädtiſches Ehrenamt und wird unentgeltlich verwaltet. 

Die Verwalter der Annahmeſtellen werden von dem Ma⸗ 
giſtrat, unter Genehmigung der Stadtverordneten⸗Verſammlung 
ernannt und ſind ihre Namen, ſowie deren Geſchäftslokale zur 
öffentlichen Kenntniß zu bringen. . 

Die Annahmeſtellen werden äußerlich durch ein Amtsſchild 
kenntlich gemacht. 

Eine Stellvertretung bei der Amtsführung iſt nur unter 
voller Verantwortlichkeit des Verwalters und mit Genehmigung 
des Sparkaſſenkuratoriums ſtatthaft. 


8 AR 

Die Aufſicht über die Annahmeſtellen führt das Kuratorium 
der ſtädtiſchen Sparkaſſe und dieſes iſt verpflichtet, darauf zu 
achten, daß genau nach dem Statut der Sparkaſſe und dieſen 
Bedingungen ee wird. Das Kuratorium hat das Recht, 
den Verwaltern der Annahmeſtellen beſondere Anweiſungen zu 
ertheilen, welche ſofort zu berolgen find, ebenſo zu jeder Zeit 
Reviſionen der Bücher und der Kaſſe vornehmen zu laſſen. 


8 3. 

Für die Annahmeſtellen iſt das Statut der ſtädtiſchen Spar⸗ 
kaſſe maßgebend; jedoch mit der Einſchränkung, daß für ein 
und dasſelbe Konto in einem Monat die Summe von höchſtens 
150 Mark eingezahlt werden darf. 

Rückzahlungen erfolgen ausſchließlich in der ſtädtiſchen 
Sparkaſſe ſelbſt. 8 4 


An den drei letzten Geſchäftstagen eines jeden Monats 
5 5 Einzahlungen von den Annahmeſtellen nicht angenommen 
werden. 

Die Sparkaſſenbücher, welche von den Einzahlern präſentirt 
werden, müſſen unverletzt ſein, ſonſt ſind die Einzahler an die 
Sparkaſſe zu verweiſen. 8 5 


Die Einzahlungen find von den Verwaltern der Annahme⸗ 
pr jofort in ein e nach Formular 1 einzutragen, wobei 
achſtehendes maßgebend iſt: 


—— —ñ H—－Uüü— -:- ꝓ — —ũ ———e—— — — 


Die Eintragung der geleiſteten Einzahlungen wird innerhalb 
eines Monats mit fortlaufenden Nummern in Spalte 1, das 
Datum des Tages der Einzahlung in Spalte 2 vermerkt. 

In Spalte 3 ſind die Einzahler nach Vor⸗ und Zunamen 
und Stand einzutragen. Bei verheiratheten Frauen iſt deren 
Geburtsname und der Stand des Mannes, bei Kindern der 
Stand des Vaters beziehungsweiſe der Mutter mit anzugeben. 

Bei bevormundeten . iſt außerdem der Tag ihrer 
Geburt, ſowie der Name des Vormundes anzugeben und inſoweit 
es ſich um eine erſte Einzahlung handelt, die vormundſchaft⸗ 
liche Beſtallung einzufordern und mit einzureichen. 

In Spalte 4 find die Wohnungen der Einzahler möglichft 
genau einzutragen; namentlich iſt darauf zu achten, daß bei den 
Dienſtboten die Angabe der Herrſchaft und bei anderen Perſonen 
ohne eigene Wohnung die Angabe ihres Vermiethers oder Haus⸗ 
haltungsvorſtandes vermerkt wird. 

In Spalte 5 hat die Eintragung ſämmtlicher eingezahlten 
Beträge, die Aufrechnung und Uebertragung derſelben von Seite 
zu Seite unter Abſchluß am letzten Ablieferungstage eines jeden 
Monats zu erfolgen, p daß auch hier die Uebereinſtimmung 
der bis zum Schluß des Monats eingezogenen Beträge mit 
der Kontrole der Sparkaſſe über die an ſie während des Monats 
abgelieferten Beträge regelmäßig feſtgeſtellt werden kann. 

In Spalte 6 werden die Nummern der zu den Einzahlungen 
gehörenden und übergebenen Sparkaſſenbücher vermerkt. 

Bei Einzahlungen, über welche erſt neue Sparkaſſenbücher 
e As ſind, iſt der Vermerk „neu“ einzutragen. Bei Ein⸗ 
gang der Sparkaſſenbücher von der Sparkaſſe ſind deren Nummern 
nachzutragen. 

In Spalte 7 wird das Datum des Tages vermerkt, an 
welchem die Summe der eingezahlten Beträge dem Kaſſendiener 
der Sparkaſſe zur Ablieferung an die Sparkaſſe übergeben 
worden e 

Diefe Summe, deren Höhe in Spalte 8 anzugeben ift, muğ 
ſtets mit der Summe am Schluß des Lieferſcheins für die 
Sparkaſſe übereinſtimmen. 


§ 6. 

Ueber jede Einzahlung haben die Annahmeſtellen nach er⸗ 
folgter Eintragung in das Journal das Formular Nr. 2 aus⸗ 
zufertigen, alsdann mit dem in tempel zu verſehen und 
ſorgfältig darauf zu achten, daß 125 tlich der Beträge, welche 
auch ſtets in Worten anzugeben ſind, der Nummern der über⸗ 
ebenen e Sowie de8 Datums der Ausfertigung 
des Formulars die Angaben des Theiles A mit dem Theil 
des Formulars 2 übereinſtimmen. Alsdann ſind die Theile 
A und C auf dem Theile B abzutrennen; der Theil A ift als 
Quittung dem Einzahler auszuhändigen, Theil C dagegen zurück⸗ 
pegaten, in das betreffende Sparkaſſenbuch zu legen und mit 
ieſem an die Sparkaſſe abzuliefern, welche alsdann nach den 
darin enthaltenen Angaben die Einzahlungen bucht und das 


Sparkaſſenbuch nebſt dem N C an die Annahmeſtelle zurück⸗ 
gelangen läßt. Letzterer geht bei erſten Einzahlungen am 
Ablieferungstage an die Sparkaſſe, welche auf Grund deſſelben 
neue Sparkaſſenbücher ausfertigt und die betreffenden Zettel 
mit den Büchern demnächſt den Annahmeſtellen wider zugehen läßt. 

Die Formulare ſind zu nummeriren und in arithmetiſcher 
Folge zu verwenden; ſie dürfen in der Ausfertigung keinerlei 
Aenderungen, Durchſtrichenes ꝛc. enthalten; ſind Schreibfehler 
oder Irrthümer vorgekommen, ſo iſt das Formular zu kaſſiren 
und dafür ein anderes auszufertigen. Die kaſſirten Formulare 
ſind aufzubewahren und am Ende jeden Monats an die Spar⸗ 
kaſſe abzuliefern. 

87T. 


An den Ablieferungstagen übergeben die Annahmeſtellen 
dem Kaſſendiener der Sparkaſſe mit der Geldſumme, den Spar⸗ 
kaſſenbüchern und Lieferzetteln laut Formular 2 C einen Liefer⸗ 
ſchein nach Formular 3. In der Ueberſchriſt iſt die Nummer 
der Annahmeſtelle, die Stückzahl der Sparkaſſenbücher und der 
Lieferzettel ohne Sparkaſſenbücher anzugeben. Alsdann find 
die Einzahlungen in der Reihenfolge unter Angabe der Nummern 
des Journals einzutragen, die Geldſpalte am Schluß aufzu⸗ 
rechnen und der Lieferſchein zu unterzeichnen. Sind Einzahlungen 
nicht erfolgt, alſo keine Gelder abzuliefern, ſo haben die Annahme⸗ 
ſtellen eine Beſcheinigung nach Formular 4 auszufertigen und 
dem Kaſſendiener zu übergeben. Der Kafjendiener quittirt der 
Annahmeſtelle über die Summe des empfangenen Geldes, ſowie 
der Anzahl der Sparkaſſenbücher bezw. Lieferzettel auf dem 
Coupon B, Formular 3. 


8 8. 

Die Sparkaſſe vergleicht den Lieferſchein mit der ab⸗ 
gelieferten Summe, den Sparkaſſenbüchern und den Lieferzetteln, 
bewirkt bei deren Uebereinſtimmung die Eintragung in die vor⸗ 
handenen oder neuen Sparkaſſenbücher und ſendet dieſe, ſowie 
die Bücher und Lieſerzettel mit einem Rücklieferſchein nach For⸗ 
mular 5, in welchem die Bahi der n ſummariſch 
angegeben wird, durch den Kaſſendiener an die betreffende An⸗ 
nahmeſtelle zurück. ei vorkommenden Differenzen ſind die 
Annahmeſtellen verpflichtet, der Sparkaſſe ſofort jede von ihr 
verlangte Auskunft zu ertheilen. Die Annahmeſtellen ſind ferner 
verpflichtet, ſofort in Gegenwart des Kaſſendieners die Richtig⸗ 
keit der Rücklieferungen zu prüfen und etwa vorgekommene Un⸗ 
richtigkeiten ohne Verzug der Sparkaſſe anzuzeigen, widrigenfalls 
die Angaben im Rücklieferſcheine der Sparkaſſe (Formular 5) 
als richtig erachtet werden. 

8 9. 


Die bei den a are eingezahlten Beträge werden 
von der Sparkaſſe in die Sparkaſſenbücher unter demjenigen 
Tage eingetragen, an welchem die Einzahlung bei den Annahme⸗ 


ſtellen erfolgt iſt. 
§ 10. f 


Bei Präſentation des Quittungsſcheines, Formular 2 A, 
behufs Empfangnahme des Sparkaſſenbuchs haben die Annahme⸗ 
ſtellen den Trennraum B zwiſchen den Theilen A und G des 
Formulars 2 genau zu vergleichen und bei vollſtändiger Ueber⸗ 


Breslau, den 20. Oktober 1885. 


einſtimmung das betreffende Sparkaſſenbuch dem Ueberbringer, 
ohne zur Prüfung ſeiner Legitimation verpflichtet zu ſein, aus⸗ 
zuhändigen und den Quittungsſchein A zurückzubehalten. 

Bei etwa vorkommenden Veränderungen des Quittungs⸗ 
ſcheines iſt die Perſon des Ueberbringers feſtzuſtellen, bei offen⸗ 
baren Fälſchungen möglichſt unter Zuziehung von Organen der 
Zusa Der betreffende Quittungsſchein iſt demnächſt unter 
Zurückbehaltung des Sparkaſſenbuchs mit dieſem und dem Liefer⸗ 
zettel C an die Sparkaſſe zur weiteren Veranlaſſung zu übergeben. 

Nach Aushändigung der Bücher an die Ghabar werden die 
beiden Theile des Formulars 2 in einander gefaltet, aufbewahrt 
und am Ende jeden Monats an die Sparkaſſe abgeliefert. 

Sparkaſſenbücher, welche von den Einzahlern nicht inner⸗ 
halb 4 Wochen nach Ausfertigung des Quittungsſcheines ab⸗ 
897 ſind, müſſen an die Sparkaſſe zurückgeſandt werden. 

ei ſpäterer Präſentation des Quittungsſcheines ſind die Be⸗ 
treffenden an die Sparkaſſe zu verweiſen. 


STE 

Die 1 der Gelder, Sparkaſſenbücher und Liefer⸗ 
zettel an die Sparkaſſe und die Rücklieferung der Sparkaſſen⸗ 
bücher und Lieferzettel an die Annahmeſtellen erfolgt durch 
einen dazu beſtellten Kaſſendiener an den von dem Kuratorium 
vorher beſtimmten Tagen im Laufe des Vormittags. 

Sobald bei einer Annahmeſtelle die Einlagen den Betrag 
von 3000 Mark erreicht haben, iſt der Spartan ſofort davon 
Anzeige zu machen. 

§ 12. 


Die Verwalter der e haben die empfangenen 
Einlagen in einer beſonderen Kaſſe, getrennt von allen übrigen 
Geldern, als Eigenthum der ſtädtiſchen Sparkaſſe aufzubewahren. 


§ 13. 

Die Verwalter der Annahmeſtellen führen ein Dienſtſiegel, 
welches jeder Empfangsbeſcheinigung beizudrucken iſt. Jeder 
andere Gebrauch des Dienſtſiegels ift unterſagt. Auf die Auf- 
bewahrung dieſes Dienſtſiegels iſt, wie überhaupt auf alle von 
der Sparkaſſe empfangenen Gegenſtände beſondere Aufmerkſamkeit 
zu verwenden; die Verwalter der Annahmeſtellen ſind für jeden 
Schaden und Verluſt verantwortlich, der durch ſie Perso urch 
ihre Vertreter und Angeſtellten oder durch andere Perſonen bei 
Gelegenheit der Abnahme und Aufbewahrung von Sparkaſſen⸗ 
einlagen erwächſt. 

§ 14. 

Die Dienſtſtunden der Annahmeſtellen ſind von dem 
Kuratorium der ſtädtiſchen Sparkaſſe mit den Verwaltern der 
Annahmeſtellen zu vereinbaren, ſowie durch Aushang in deren 
Geſchäftslokalen und öffentlich bekannt zu machen. 

Im Amtslokal ift ein mit der Namenszeichnung des Amts- 
inhabers bezw. des Stellvertreters verſehenes Quittungsformular 
auszuhängen. 

§ 15. 


Die Verwalter der Annahmeſtellen haben die Bedingungen 
für die Annahmeſtellen der ſtädtiſchen dem F als für ſie 
rechtsverbindlich anzuerkennen und außerdem fiğ durch ihre 
Unterſchrift zu deren gewiſſenhafter Befolgung zu verpflichten. 


Der Magiſtrat 
hieſiger Königlichen Haupt⸗ und RNeſidenzſtadt. 


Friedeusburg. 


Bülow. 


Drug von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 
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Abonnements können mit jedem Tage beginnen. Der im Voraus zu entriehtende Abonnementsbetrag 


beträgt bei einem Abonnement mit Prämie: Abonnement ohne Prämie: 


auf 1 Jahr 36 Mark — Pf. auf 1 Jahr 18 Mark — Pf. 
z 1s = 18 = <O N z Is z 9 z — s 
= 1% . 9 z — 2 * * = 4 = 50 d 
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Die Anzahl der auf einmal zu entnehmenden Hefte richtet sich nach der Höhe des gezahlten Abonne- 
ments-Betrages. 


Auswärtige Abonnenten erhalten in Anbetracht der ihnen erwachsenden Portokosten eine grössere Heftzahl. 
Das Abonnement mit Prämie ist den p- t. Musikfreunden besonders zu empfehlen, da Abonnent 


durch Eingehung desselben das Recht geniesst, für den ganzen gezahlten Betrag neue Musikalien nach seiner 
eigenen Wahl bereits während des laufenden Abonnements zu entnehmen; auch steht es ihm frei, die Prämie durch 
Entnahme von Kunstsachen auszugleichen (Einrahmungen sind hierbei ausgeschlossen), doch werden in diesem Falle 
ebenso wie bei Entnahme von Netto-Artikeln (Edition Peters, Litolff ete.) nur 2 des gezahlten Abonnements - Betrages 
als Prämie vergütet, d. h. es werden bei Entnahme von Kunstsachen resp. Netto-Artikeln statt 2 Mark 3 Mark 
der Prämie in Abzug gebracht. 

Jeder Prämien-Abonnent erhält einen Abonnementsschein, auf dessen Rückseite die als Prämie entnommenen 
Musikalien zur eigenen Controle von mir notirt werden. Die Prämie ist während der Abonnements-Zeit, spätestens 
jedoch bei Aufgabe des Abonnements zu entnehmen, andernfalls die Berechtigung zur Entnahme der- 
selben erlischt. 

Die Verpflichtung, Zahlung zu leisten, geht so lange fort, als sich Musikalien von mir in den 
Händen der Abonnenten befinden, gleichviel ob solche gewechselt werden oder nicht. 

Länger als 8 Wochen darf keiner der resp. Abonnenten ein und dasselbe Heft zurückbehalten, nach Verlauf 
dieser Zeit, muss solches, um das Institut complet zu erhalten, ergänzt werden, und verpflichten sich alsdann die Abonnenten, 
dasselbe käuflich zu behalten. 

Die Versendung geschieht auf Kosten der resp. auswärtigen Abonnenten in einer Mappe wohlverpackt und erwarte 
ich die Musikalien ebenso zurück; werden Frankaturen gewünscht, so ist das Porto der Sendung beizufügen. Ebenso hat 
das Tauschen der Musikalien hier am Ort in Mappen zu erfolgen, da Leihnoten nicht gerollt werden dürfen. 

Cataloge werden während der Dauer der Abonnements leihweise verabfolgt. 


— AS 


Mein auf das Beste assortirtes 


— Musikalien-Leih-Institut, =— 
welches jetzt über 80000 Werke verschiedener Gattungen zählt, wird durch die neuesten interessanten Erscheinungen 
aut allen Gebieten der Musikliteratur ergänzt und ermöglicht dadurch den geehrten Abonnenten, alle für sie Werth 
habenden Musikalien kennen zu lernen. 

Es liegt im Interesse meiner verehrl. Abonnenten, bei der Auswahl von Musikalien ein möglichst reich- 
haltiges Verzeichniss von Piecen aufzustellen, da bei der grossen Frequenz meines Institutes stets eine sehr bedeutende 
Anzahl Hefte ausgeliehen ist und die Zahl sonst durch eine Auswahl meinerseits ergänzt werden müsste; auch steht es 
meinen Abonnenten frei, die Wahl der Stücke mir zu überlassen, indem ich dann Sorge trage, dass die Zusammenstellung 
nach bestem Ermessen im Geschmacke des p. t. Abonnenten getroffen wird. 

Die überaus grosse Theilnahme, deren sich mein Musikalien - Leih - Institut zu erfreuen hat, liefert mir den 
besten Beweis für die hinreichende Zufriedenstellung meiner resp. Abonnenten, und soll es stets mein Ziel sein, durch 
aufmerksame Bedienung die Zufriedenheit der mich Beehrenden zu erlangen und zu bewahren. 


Hochachtungsvoll d 


Theodor PURRA 


Breslau. F, W. Jungfer's Buchdruckerei, ‚Harrasgasse 3. 


Die V von Theodor Lichtenberg 
empfiehlt hr Grosses Musikalien-Lager. 


Die Ausgaben Peters, Litolff, Steingraeber, Breitkopf & Härtel sind zum grössten Theil 


vorräthig. Fehlendes wird schnellstens beschafft. 
K ataoge über Musiksortimente stehen gratis zu Diensten. 
Empfehlenswerthe Musikalien: 


Clavierschulen. 


G. Damm, Clavierschule 4 Mk. 
Vortreffliches, best empfohlenes 
Werk, bisheriger Absatz 190,000 
Exemplare !! 


Rohde, Clavierschule . Mk. 
Urbach, Preis-Clavierschule. 3 Mk. 
Köhler, Clavierschule 3 Mk. 
Bodmann, Clavierschule . 3 Mk. 
Hennes Unterrichtsbriefe Bd. I 3 Mk. 
Bd. 2—5 à r 
ete. etc. 
Empfehlenswerthe 


billige Albums für Clavier. 


Blumenkörbehen. Album 40 progres- 
siver Unterhaltungsstücke von 


Frite Spindler . 1 Mk. 


Alpenklänge. 8 leichte Fantasien 
von Franz Behr. 

Ueber Berg und Thal. — Da Gams- 
jaga. — Mein Vater ist ein Appen- 
zeller. — Der Kärntner Bua. — Schön 
blau ist der See. — Mädchens Garten. 
— 's kurze Röckel. — Mei Schatzerl. 
— Zusammen in 1 Bde. Mk. 

Frühlingsgrüsse. Auserlesene Vor- 
tragsstücke von Eilenberg, Cooper, 
Kügele, Richter, Berens, Nehl, 
Neumann, Blied, Hennes, Marx, 
Spindler. Zus. in 1 Bde. 1 Mk. 

Salon-Album. Bd. I. 20 der bekann- 
testen und beliebtesten Salonstücke 
enthaltend. 

Gebet einer qungfrau.— Klosterglocken. 
— Silberfischehen. — Walzer eines 
Wahnsinnigen. — Erwachen des Löwen. 
— Il Bacio. — Richards, Sybille. 
Victoria. — Klosterkirche. — Wande- 
rers Traum. — Marie. — Vögleins 
Abendlied. — Zusammen nur 1,50 Mk. 

Im Salon. Sammlung ausgewählter 
Vortragsstücke. 16 gediegene 
Compositionen berühmter Meister. 


Blumenthal, Kalkbrenner, Döhler, 


Scharwenka, Merkel, Siebmann, 
Jadassohn, Voss, Kullak. 

Band J. rs 50 ME: 

Im Salon, Bd. II. enthält 19 Com- 


positionen von Hummel, Jaell, 
Rheinberger, Hünten, Jadassohn, 
Duvernoy, Henselt, Grünberger, 
Merkel, Bruch, Huber, Bargiel, 
Schumann, Liszt, Heller, nur 

1,50 Mk. 


Matrosenleben. 6 charakteristische 


Salonstücke. 

Oesten, Strand-Idylle. — Seemürchen 
— Schifferständehen. — Des Schiffers 
Traum. — Glückliche Fahrt. Zusammen 
Mu Bier nase. 22 wos 

Monatsrosen I. Album mittelschwerer 
Vortragsstücke. 

Januar: Neujahrsgruss. — Febr.: 
Carnevals- Marsch. — März: Primula 
veris. — April: Aprillaunen. — Mai: 
Blüthenregen. — Juni: Waldfrieden. 
— Juli: Sehnsucht nach den Bergen. 
— August: Die Schnitterin. — Sep- 
tember: Fröhliches Wandern. 


Der fröhliche Winzer. — 
November: Jägerchor. — Decem- 
ber: Märchen. Zus. in 1 Bde 1 Mk. 

Transeriptionen-Album. 12 bekannte 
Volkslieder als leichte Fantasien: 

Muss i denn. — O Tannenbaum. — 
Guter Mond. — Schier 30 Jahre. 
Von meinen Bergen. — Drunten im 
Unterland. — Mailüfterl. — Hoch vom 
Dachstein an. — Jetzt gang i ans 
Brünnele. — Mein Herz ist im Hoch- 
land. — Wohlauf noch getrunken. — 
Lang ist es her. Zus.inl Bde. . 1 Mk. 

Ballabend. 14 auserlesene Tänze von 
Krögel, Bohm, Cahnbley, Schöltzel, 
Staab, Hässner, Litterscheid, Holt- 
buer, Beyer, Grossheim, Berghof, 
Stasny. Zus. in 1 Bde. 1 Mk. 

Goldenes Musikbuch. Die ersten 
Keime des Clavierspiels. Die aller- 
ersten Uebungen. Beide Hände im 
Violinschlüssel. Anhang: Sieben 
melodische Clavierstücke im Violin- 
und Bassschlüssel, 3- u. 4stimmig 
über beliebte Volksweisen: 

Winter ade. — Mürzlied. — Alle 
Vögel sind schon da. — Komm, lieber 
Mal. — Der Mai ist gekommen. 
Willkommen, o seliger Abend. — Des 


9 in der Frühe. — Zusammen 
1 Mk. 


1 Bde. x 
Bhoi Album. 14 auserlesene Salon- 
stücke von Ascher, Kügele, Meyer, 
Göpfarth, Behr, Burgmüller, Coo 
Lange, Hermes, Buhl, Schade 
Hässner. * in 1 Bde. 1 Mk. 


Lieder-Album. 


Herausgegeben von 


Amalie Joachim. 


2 Bde. à 4 Mk. 


Inhalt: Ueber 50 Lieder von Brahms, 
Bruch und Schumann ete. ete. 


U- 


Professor Dr. Eduard Hanslick 
schreibt in der »Neuen freien 
Presse« über das Lieder- Album: 


»Besonderes Lob verdient, dass 
von den besten Tondichtern, 
Schumann, Brahms u. A., nicht die 
längst in aller Mund befindlichen 
Lieder, sondern überwiegend solche 
ausgewählt sind, die, an Schönheit 
jenen nicht nachstehend, doch weniger 
bekannt, namentlich in den Concert- 
Programmen auffallend vernachlässigt 
sind. Ausserdem finden sich vier 
schöne Lieder von Dvorák, sehr 
melodiöse und dankbare Lieder von 
Bruch, Henschel, Hiller, Scholz u. A. 
in der Sammlung. Das reichhaltige 
Lieder-Album der Frau Amalie 
Joachim empfiehlt sich überdies durch 
schöne Ausstattung und ausserordent- 
lich billigen Preis. — Gleichzeitig hat 
Frau Amalie Joachim „Sechs schwe- 


October: 


Bei Baarkäufen grösserer Posten gewähre entsprechenden Rabatt. 
Auswahlsendungen bereitwilligst. 


dische Lieder“ herausgegeben. Stücke 
von reizender Originalität, welche in 
ihren Concerten stets den er 
Beifall ernten.« 


— — 


pas neueste in der Musik. -DE 


Taschen-Musik- Albums. 
(Practisch und billig) 
für gesellschaftliche Zwecke in fort- 
laufenden Bändchen (Taschenformat) 
für Gesang, alle Stimmen mit Piano- 
fortebegleitung, mit nicht unter 
30 Piècen Inhalt, sorgfältigst aus- 
gewählt, à 2 Mk. Ladenpreis netto, 
sonein käuflich. 


Vollständige Clavierauszüge 


mit Text 
in billigen Ausgaben. 


Weber, Silvana . . 6 Mk. 

Meyerbeer, Hugenotten, 8°, 
2 Bade. & iy 5 Rx. 
Meyerbeer, Prophet, 8% 8 Mk. 
— Robert £ 12 Mk. 
Wagner, Lohengrin 6 Mk. 
Walküre 12 Mk. 
Beh Frithjof 3 Mk. 
— Schön Ellen 2 Mk. 
Kreutzer, Nachtlager . 2 Mk. 
Nikolai, Lustige Weiber. 4 Mk. 
Strauss, Fledermaus 5 Mk. 
Millöcker, Feldprediger 12 Mk. 
— Gasparone . 12 Mk. 
Nessler, Rattenfänger 6 Mk. 
— Trompeter . 6 Mk. 
Gounod, Faust . 10 Mk. 

Ungarischer Marsch 
von E. Hermany. 
Preis 1 Mark. 


Dieser Marsch, bisher die einzige Com- 
position aus der Feder unseres beliebten 
Süngers, wird überall mit grossem Beifall 
ae u. erschien bereits in zweiter 

age. 

Sehr elegante Ausstattung mit dem Bildniss 
Componisten als Trompeter. 
Desselben Componisten beliebte 


Fränzchen - Polka 


befindet sich bereits im Druck und erscheint 
demnächst. 


W. Herzog 
Gavotte militaire. 


(Prinzess Louise gewidmet.) 
Sehr beliebtes ee Preis 1 Mark. 


Winfriden-Marseh 
von E. N kol. 


Preis 1½ Mark, 

Dieser sehr effectvolle Marsch mit dem 
als Trio benutzten bekannten Studentenliede: 
»Im Krug zum grünen Kranze« wird stets 
mit grossem Erfolg gespielt. Derselbe sollte 
keinem F eee flotten Bruder 
Studio fehlen. 


Zur Annahme von Abonnements auf alle Zeitschriften, Illustrirte Zeitung, Gartenlaube, Ueber 
Land und Meer, Bazar, Modenwelt, Frauenheim, Signale (pro Jahr 6 Mk.), Neue Musik- Zeitung 


Theodor Lichtenberg. 


(vierteljährlich 80 Pf.), empfiehlt sich 


